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Wachſende Meinungsverſchiedenheiken.
Haupfkſtreikpunkt der Finanzreform: Deckung des Arbeiksloſenverſicherungsdefiziks.

Die Beſprechungen des Reichsfinanz-
miniſters Dr. Moldenhauer mit den Sach-
bearbeitern der Regierungsparteien über die
Finanzfrage führten anch am Mittwoch noch
zu keinem Ergebnis.

Die Sozialdemokraten forderten zur
Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung
eine Beitragserhöhung auf 4 Prozent und
einen fortlaufenden Reichszuſchuß.

Die Vertreter der Deutſchen Volkspartei
lehnten dieſe Forderungen rundweg ab und
traten ſtatt deſſen für eine Minderung
der Leiſtungen der Arbeitsloſe n-
verſicherung ein.

Es wurde ein Unterausſchuß des inter
fraktionellen Ausſchuſſes eingeſetzt, der alle
Erſparnismöglichkeiten für den Haushalt
1930 prüfen und am Donnerstag abend dem
Vollausſchuß Bericht erſtatten ſoll.

Die Berliner Börſe glaubt an keine Schwie-
rigkeiten der Reichskaſſen für ultimo Februar.
Dagegen wirkte es niederdrückend, als an der
heutigen Vorbörſe bekannt wurde, daß auch im
Monat Januar die Reichsausgaben wieder um
faſt 35 Prozent die Einnahmen an Steuern und
Zöllen überſchritten haben.

r 66Der „Vorwärks
weiſt darauf hin, daß vorläufig keine Ausſicht
für eine ſchnelle Verſtändigung über die ſchwer-
wiegenden Meinungsverſchiedenheiten vor-
handen ſei. Die wichtigſte Streitfrage ſei im
Augenblick immer noch die Deckung des Fehl-
betrages der Arbeitsloſenverſicherung. Dex
Vorſchlag der Gefahrengemeinſchaft ſei von
allen Parteien abgelehnt worden. Statt deſſen
werde erörtert, ob man nicht durch den Ver-
kanf von Vorzugsaktien der Reichsbahn an die
Sozialverſicherung dieſer ein hochverzinsliches
Wertpapier, dem Reiche aber Geld für die
Arbeitsloſenverſicherung verſchaffen könne.

Aher ſelbſt diejenigen, die dieſen Grund-
gedanken unter der Vorausſetzung erörterten,
daß es ſich nur um eine einmalige Maßnahme
handele und die Leiſtungen weder der Arbeits-
loſenverſicherung noch der Sozialverſicherung
angetaſtet werden könnten, hätten erhebliche
Bedenken, die in den bisherigen Beſprechungen
nicht hätten ausgeräumt werden können. Man
werde dieſe Bedenken umſo mehr begreifen,
wenn man berückſichtigt, daß dieſer Vorſchlag
bei der Ungewißheit der Verhältniſſe des
Arbeitsmarkts unter Umſtänden ganz anders
wirken könne, als er gemeint iſt.

Die volksparkeilichen Leipziger
Neueften Rachrichken

weiſen unter der Ueberſchrift „Youngplan und
was dann auf die wachſenden finangziellen
Schwierigkeiten hin und auf die Unmöglichkeit
für die bürgerlichen Parteien, ſich weiterhin
ſo wie bisher ins Schlepptau der Sozialdemo-
kraten nehmen zu laſſen. Sie ſchreiben u. a.:

„Sobald der Youngplan verabſchiedet iſt,
muß ein großes Aufräumen in unſerer
innerpolitiſchen Rumpelkammer ſtattfinden,
und bei dieſer Gelegenheit wird es ſich er
geben, wes Geiſtes Kind die Sozialdemo
krotie eigentlich iſt.

Zwiſchen Deutſcher Volkspartei und

Zentrum herrſcht ſchon jetzt in dem Punkt
Uebereinſtimmung, daß eine Loslöſung von
jenen Bindungen, die bisher leider unerläß-
lich waren, für die nächſte Zukunft angeſtrebt
werden muß, um die notwendige Bewegungs-
freiheit wiederzuerlangen.

Die bürgerlichen Parteien müſſen ſich er
nent darauf beſinnen, daß ſie auch andere
Intereſſen zu vertreten haben als die der
Sozialdemokratie, und daß ſie letzten Endes
vom Marxismus eine tiefe Kluft trennt.“
Dann wird betont: Es iſt durchaus nicht

unwahrſcheinlich, daß

nach der Verabſchieung des Youngplanes
eine Kriſis ausbricht

und für dieſen Fall bei Lusſcheiden der
Sozialdemokratie vorgeſchlagen: „eine unab

hängige Regierung zu bilden und den Reichs-
tag vor die Entſcheidung zu ſtellen, ob er mit
dieſen Miniſtern arbeiten oder der Auflöſung
anheimfallen will“.

Zum VYoungplan
ſchreibt die gleiche volksparteiliche Zeitung die
folgenden ſehr bezeichnenden Worte:

Die Entſcheidungsſchlacht um die Reviſion
des Tributplanes ſei verloren worden, als
Breitſcheid (Soz.) und Bernhard (Dem.),
Severing (Soz.) und Stegerwald (3.) unſeren
Pariſer Unterhändlern in den Rücken gefallen
ſeien. Jm übrigen müſſe die Reichsregierung
die Annahme des Youngplanes fordern, doch
nur deshalb, weil 20 Millionen dentſcher Ar
beiter, verſtärkt durch etliche Millionen bürger-

licher Pazifiſten und Traumpolitiker, die
Unterwerfung unter den Willen des Tribut-
kapitals wollen. Dieſe Millionen, und was
daran hängt, würden ſich dem deutſchen Staate
verſagen, der den moraliſchen Kampf um eine
Beſſergeſtaltung des Tributverhältniſſes ehr-
lich aufnehmen wollte. Sie würden in dieſem
Kampfe auf ſeiten des uns ausbentenden
Tributkapitals ſtehen.

Zu dieſen Worten ſei nur das eine bemerkt: es ſind keineswegs „20 Millionen deut
ſcher Arbeiter“, die den Youngplan wollen,
denn ſowohl die Kommuniſten wie die natio
nalſozial. Arbeiterpartei ſind ſchärfſte Gegner
des Planes. Darum muß die heutige Reichs-
regierung durchaus nicht die Annahme des
Youngplanes fordern, aber ſie will es.

Hindenburg
gegen das Liquidakionsabkommen.

Der Empfang des Reichskanzlers Müller
und des Reichsaußenminiſters Curtius beim
Reichspräſidenten am Mittwoch hat im Reichs-
tag zu verſchiedenen Gerüchten Anlaß gegeben
Die deutſchnationale Berliner „Nachtausgabe“
verzeichnet das Gerücht, das von einer Miß-
ſtimmung zwiſchen der Reichsregierung und
dem Reichspräſidenten wiſſen will und begrün-
det es damit, daß der Reichspräſident bekannt-
lich nach der etwaigen Annahme der Haagger
Geſetze im Reichstag vor die Entſcheidung ge-
ſtellt wird, ob er die Geſetze unterſchreiben
will. Entgegen einem Wunſche der Reichs-
regierung habe für die Verhandlungen des
Reichsrates und für die erſte Leſung im Reichs-
tag eine vorher bindende Erklärung des Reichs-
präſidenten noch nicht vorgelegen.

Man unterſcheide in den ſehr lebhaft in der
Wandelhalle erörterten Gerüchten über die
Haltung des Reichspräſidenten im übrigen
zwiſchen dem Youngplan und dem dentſch-
polniſchen Liquidationsabkommen

Fortbeſtehen
der Bokſchafterkonferenz?

Der engliſche Außenminiſter Henderſon teilte
Mittwoch nachmittag im Unterhauſe auf An
frage, ob die Botſchafterkonferenz weiter be-
ſtünde, mit, daß dieſe die letzte Sitzung am

Januar abgehalten habe. Die Botſchafter-

konferenz trete bei ſeltenen Gelegenheiten
noch zuſammen, um ſich mit untergeordneten
Fragen techniſcher Natur, die ſich aus der
Durchführung des Friedensvertrages ergeben,
zu befaſſen.

Was unter „untergeordneten Fragen“
zu verſtehen iſt, iſt ſehr dehnbar. Jn. Deutſch-
land nahm man bisher an, daß bei Annahme
der Haager Geſetze die berüchtigt deutſchfeind-
liche Botſchafterkonferenz wegfallen würde,
deren Fortexiſtenz ein Beweis der Fortexiſtenz
der Einheitsfront des Alliierten gegen Deutſch-
land iſt. Die Reichsregierung wird zu der un-
erwarteten Erklärung Snowdens hoffentlich
umgehend Aufklärung geben, damit wenigſtens
dieſes Dunkel der Haager Abkommen gelichtet
wird. Oder ſoll „das ſouveräne Volk der Re-
publik“ die Wahrheit über Haag erſt allmählich
und brockenweiſe erfahren, genauſo wie man es
mit der Finanzmißwirtſchaft des Reiches macht?

x

Der Rotterdamer „Conurant“ ſchreibt
Youngdebatte im deutſchen Reichstag: „Ein
ſchweres Paſſivum bleibt, daß die Regierung
nicht den Verſuch gemacht hat, auch Wünſche der
Oppoſition im Haag durchzuſetzen. Es iſt eine
ſtarke Belaſtung der Zukunft des Youngplans,
daß ein Drittel der deutſchen Volksvertretung
und damit auch des Volkes in Verneinung zu

zur

dieſem Vertrag, dem wichtigſten ſeit Verſailles,
ſteht.“

Die Ehrenlegion
für die 5Straßburger Feuerwehr

Auf Vorſchlag des Kriegsminiſteriums hat
der Präſident der franzöſiſchen Republik der
Fahne der Straßburger Feuerwehr das Groß-
kreus der Ehrenlegion verliehen „in Erinne-
rung an die heldenmütige Führung während
der Belagerung von 1870“.

Dieſe unſinnige Ordensverleihung nach
60 Jahren wird man nur verſtändlich finden,
wenn man ſie neben die vielen Bemühungen
ſtellt, den franzöſiſchen Patriotismus des Elſaß
v Augen der Welt zu betonen.

Für 3 Milliarden
Franken deutſches Eigenkum

in Frankreich „liquidiert“.
Im Auswärtigen Ausſchuß der franzöſiſchen

Kammer berichtete der Abgeordnete Dubois,
der frühere Vorſitzende der Reparations-
kommiſſion, über die Liquidierung des deut-
ſchen Eigentums in Frankreich auf Grund der
Artikel 296 und 297 des Verſailler Friedens-
vertrages, insbeſondere über die Liquidierung
in ElſaßLothringen und in Marokko auf Grund
des Youngplanes.

Dubois gab die Erklärung ab, daß die
franzöſiſche Regierung aus dem liquidierten
deutſchen Eigenkum einen Ertrag von drei
Milliarden Franken erhalten Habe, die ſie zur
Entſchädigung ihrer eigenen Staatsbürger
vevwandt habe. Auf Grund der Regelung des
Youngplanes fielen Deutſchland nur einige
zehn Millionen zu. Weiterhin beſtimmten die
kürzlich getroffenen Abmachungen
der deutſchen und franzöſiſchen Regierung
daß die noch nicht liquidierten dentſchen Be-

zwiſchen

ſitzungen in Elſaß-Lothringen und Marokko
nur unter der Vorausſetzung zurückgegeben
werden könnten, daß hiergegen keine politiſchen
vder anderen Geſichtspunkte ſprächen.

Einſtellung der Liquidierung des öſterreichiſchen
Eigentums durch Jtalien.

Aus Wien wird gemeldet: Die italieniſche
Regierung hat die Einſtellung der Liquidierung
des öſterreichiſchen Eigentums verfügt. Nach
dem Haager Uebereinkommen hätte die Liqui-
dierung des öſterreichiſchen Eigentums mit der
Ratifizierung des Uebereinkommens außer
Kraft treten ſollen, doch hat die italieniſche
Regierung einem Wunſch der öſterreichiſchen
Regierung entſprechend, die ſofortige Ein-
ſtellung der Liquidierung angeordnet

Ein Kolonialmandat
für Deutſchland

Aus Amſterdam wird gemeldet Jn dem
Bericht des niederländiſchen Senates zum
Haushalt des Außenminiſteriums wird von
einigen Senatoren der Wunſch ausgeſprochen,
Holland möge gemeinſam mit einigen anderen
ehemaligen neutralen Staaten in Genf dar
auf dringen, daß Deutſchland ein Kolonial
mandat exhalte.
Weiter wird in dem Bericht auch auf die

Unterdrückung der chriſtlichen Religion in Ruß
land hingewieſen und ein Schritt der eurv
päiſchen Staaten beim Völkerbund angeregt.

Reichspräſident Hindenburg empfing geſtern
den neuernannten amerikaniſchen Botſchafter
Sackett und nahm unter den üblichen Begrü-
ßurnsbreden deſſen Begleerbigungsſchreiben en
gegen.

10 Jahre deutſcher Botſchafter in London.

Der dentſche Botſchafter in London, Stha-
mex, kann am 13. Februar auf ein 10fjähriges
Wirken auf dieſem verantwortungsvollen
Poſten zurückblicken.

Roke Amgzonen
in Deutſchland

Seit einigen TagenAus Berlin verlantet: agebefinden ſich Jnſtrukteure der ruſſiſchen Kkaſ
ſenkampforganiſationen in Deutſchland, um „die
Wehrhaftmachung des weiblichen Jungprole
tariats Deutſchlands zu organiſieren“. DieRichtlinien, nach denen dieſe weiblichen
Schützengarden der KPD. mit der Waffe aus-
gebildet werden, ſtimmen mit denen von der
ruſſiſchen Räteregierung herausgegebenen voll
kommen überein. Unter dem Titel: „Mädchen-
ſtaffeln! Vorwärts, marſch!“ berichtet das Mit-
teilungsblatt der roten antifaſchiſtiſchen „Jun-
gen Garde Berlins“ hierüber näheres:Als wichtigſte Aufgabe dieſer Bürgerkriegs
garde wird bezeichnet „der Kampf um die Ge-
winnung der männlichen und weiblichen Jung-
arbeiterſchaft zu ihrer Wehrhaftmachung“.

Wir ſind die erſte Wehrorganiſation, die
gemeinſam weibliche und männliche Jung
arbeiter zuſammenfaßt und dieſe zur proleta-
riſchen Wehrhaftmachung erzieht.“ In welcher
Form ſich die Mitglieder der „antffaſchiſtiſchen
Garde“ betätigen ſollen, geht ans dem Aufruf
des Mitteilungsblattes hervor:
„Wir gehen zum Angriff über Nach wie vor:

Schlagt die Faſchiſten, wo ihr ſie trefft!
Wir werden das rote Berlin reinfegen?“
Auf einem ſogenannten „Kampfmeeting“,

das vor einigen Tagen in Berlin-Neukölln
ſtattfand, wurden 1000 Mann der „Jungen
Garde“ von dem Bolſchewiſtenhäuptling Thäl-
mann vereidigt, mit dem Gelöbnis, „die end-
gültige Vernichtung der Bourgeviſie durch die
proletariſche Revolntion vorzubereiten“.

Die Berliner Ueberfälle durch Kommuniſten
ſind in letzter Zeit zumeiſt von den Mitglie-
dern dieſer „Jungen Garde“ ausgeführt wor-
den, die als Abzeichen nicht nur das kommu-
niſtiſche Symbol Hammer und Sichel tragen,
ſondern noch einen Dolch hinzugefügt haben.

Gleichzeitig bereiten die Kommuniſten in
Berlin die Gründung von Erwerbsloſen-
Wehren vor. Natürlich tragen dieſe Organi-
ſatiovnen andere Programmpunkte zur Schau,
aber es beſteht kein Zweifel über den durchaus
aktiven Zweck dieſer neuen kommuniſtiſchen
Kampftruppe Es dürfte ſich um Vorbereitungen
zu den Erwerbsloſendemonſtrationen handeln,
die die Kommuniſten bekanntlich am 6. März
abhalten wollen.

r

Beſonders bemerkenswert iſt, daß die
„Junge Garde“ nach ihrem Programm durchaus
nicht gegen die Sozialdemokratie, ſondern nur
gegen das Bürgertum und die „Faſchiſten“ ge-
richtet iſt. Das paßt zu den „Auskaufsverhand
lungen“ der Sozialdemokraten mit den Kom-
muniſten und deutet darauf hin, daß die beiden
marxiſtiſchen Parteien ſich doch trotz aller äußer-
lichen Reibereien als innerlich
welleicht auch Zußzerlich
fühlen.

und künftig
zuſammengehörig
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Hie Kommuniſten an der
„Arbeit“.

Seit kurzem iſt die Zentrale der K. P. D.
dazu übergegangen, führende Männer der
Parteizentrale in das Ruhrgebiet zu entſenden.
In verſchiedenen Städten des Ruhrgebietes
haben Thälmann und der aus dem Tſcheka-
Prozeß und dem Kantoner Chineſenaufſtand
bekannte Heinz Neumann in Verſammlungen
geſprochen und den „Kampfwillen der Arbefter
ſchaft“ in aufreizender Form zu ſtärken ver-
ſucht. Die Entſendung Neumanns insbeſondece
läßt darauf ſchließen, daß ſich im Saargebtet
etwas vorbereitet. Recht bedenklich muß auch
die Tatſache erſcheinen, daß ſich in der letzten
Zeit die Einbrüche in Waffengeſchäfte gehäuſt
haben, wobei als Täter Kommuniſten feſt-
geſtellt ſind.

Zuſammenbruch der ruſſiſchen
AusſaakKampagne.

Meldungen aus Moskau zufolge hat der
Volkskommiſſar für die Landwirtſchaft neue
Richtlinien für die Durchführung der Ausſaat-
Kampagne erlaſſen, in denen den einzelnen
Bezirken zur Pflicht gemacht wird, mit allen
zur Verfügung ſtehenden Mitteln bis zu den
als endgültig feſtſtehenden Terminen die Er-
faſſung des Ausſaatgetreides durchzuführen
Die Termine ſind auf die lezzten Februartage
feſtgeſetzt, für einzelne Bezirke jedoch bis
20. März und ſogar bis 1. April verlängert
worden. Der Landwirtſchaftskommiſſar weiſt
weiter darauf hin, daß der bisherige Verlauf
der Getreideerfaſſung vollſtändig unbefriedigend
ſei und er die Gefahr eines völligen Zu-
ſammenbruchs der Getreide-Kampagne bedente.

Der Führer des bayriſchen Stahlhelms be
grüßt in einem Schreiben an den Kardinal
Faulhaber, daß dieſer in ſeiner Rede zum
Papſtjubiläum zum Kampf gegen den Bolſche
wismus aufgerufen hat. Er hat ſich auch an
den Präſidenten der evangeliſch-lutheriſchen
Kirche in Bayern mit der Bitte gewandt, den
Kampf getr den Bolſchewismus in derſelben
Weiſe wie die katholiſche Kirche mit dem Stahl-
helm zu führen.

Die engliſchen Kirchenoberhäupter, nämlich
die Erzbiſchöfe von Canterbury und York ſo-
wie Kardinal Bourne für die engliſchen Katho-
liken haben ſich in faſt gleichlautenden Proteſten
gegen die religionsfeindlichen Maßnahmen der

owjetregierung gewandt.

Krawall flämiſcher Studenken
in Löwen.

Aus Brüſſel wird gemeldet: An der Uni-
verſität Löwen hatte ein Profeſſor walloniſcher
Herkunft den Auftrag, in flämiſcher Sprache
eine geſchichtliche Vorleſung zu halten. Als
der Profeſſor ſeine Vorleſung begann, zwangen
ihn ſeine Hörer durch Schreie und Pfiffe, den
Vortrag einzuſtellen und den Hörſaal zu ver-
laſſen. Die Studenten zerſchlugen Bänke und
Tiſche und begaben ſich danach vor die Woh-
nung des Rektors, wo ſie im Chor ſchrien:
„Wir wollen eine wahrhaft flämiſche Univerſit-
tät!“ An der Löwener Univerſität werden die
Vorleſungen nur zum Teil in flämiſcher
Sprache gehalten.

An der rumäniſch- ruſſiſchen Grenze kam es
zu einem Feuergefecht zwiſchen den Grenz-
wachen. Gerüchtweiſe verlautet von größeren
ruſſiſchen Truppenzuſammenziehungen im
Grenzgebiet.

„Fememörder“- Amneſtie
Die Chriſtlich- Nationale Arbeitsgemeinſchaft

hat im Reichstag einen Antrag eingebracht, der
die Reichsregierung erſucht, aus Anlaß der
vollſtändigen Räumung des beſetzten Gebietes
dem Reichstag einen Geſetzentwurf vorzulegen,
durch den Straffreiheit für die in den bis-
herigen Amneſtiegeſetzen ausgenommenen Ver-
brechen und Vergehen gewährt wird, ſofern die
Straftaten in dem Zeitraum vom 9. November
1918 bis zum 1. September 1924 begangen ſind.
Auszunehmen ſind lediglich diejenigen Straf-
taten, die auf Roheit, Eigennutz oder ſonſtigen
nicht politiſchen Beweggründen beruhen. Mit
den Länderregierungen ſoll über den Erlaß
gleichartiger Amneſtiegeſetze in Verhandlungen
eingetreten werden.

Unter dieſes Amneſtiegeſetz würden vor

allem auch die ſogenannten „Fememörder“
fallen.

Unpolitiſche Verſammlungen
erlaubk.

Wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat der preußiſche Miniſter des
Innern in Ergänzung ſeines Runderlaſſes vom
16. Januar 1930 über das Verbot von Ber
ſammlungen und Umzügen unter freiem Him-
mel den Regierungspräſidenten die Ermäch
tigung erteilt, Ausnahmen von dem Verſamm-
lungs, und Umzugsverbot zu genehmigen, ſo
weit es ſich um völlig unpolitiſche Veranſtal-
tungen handelt. Für andere Veranſtaltungen
gelten die Beſtimmungen des Abſatz II des
Runderlaſſes vom 16. Januar 1930.

Kommunifkenkumulke bei Opel.
Das Abendblatt des ſozialiſtiſchen „Vor

wärts“ meldet aus Rüſſelsheim: Heute vor-
mittag beſetzten unter der Führung des kom-
muniſtiſchen Landtagsabgeordneten Müller
etwa 700 Kommuniſten in Rotfront-Kämpfer-
uniform die Opel-Werke. Nach vorliegenden
Meldungen ſollen ſie die Maſchinen angehalten
und zum Teil zerſtört haben. Die Polizeiaktion
gegen die Eindringlinge iſt bereits im Gange.

Wie mitgeteilt wird, iſt dieſe Meldung über-
trieben. Der Tatbeſtand ſei folgender: Am
Mittwoch vormittag legten etwa 500 kommu-
niſtiſche Arbeiter die Arbeit nieder. Sie wähl-
ten einen Ausſchuß, der unter Teilnahme des
Landtagsabgeordneten Müller mit der Direk-
tion über die Wiedereinſtellung entlaſſener
kommuniſtiſcher Arbeiter verhandelt. Zu Ruhe-
ſtörungen und Sabotageakten iſt es nicht ge
kommen. Lediglich aus Vorſicht hat die Direk-
tion Polizei angefordert.

Ergänzend verlautet:
Die Operwerke haben am Dienstag drei

Arbeiter entlaſſen, die ſeit Wochen als beſon
ders ſtarke Unruheſtifter und kommuniſtiſche
Propagandiſten bekannt waren und allgemeine
Unzufriedenheit in die Belegſchaft tragen woll
ten. Am Mittwoch vormittag ſind daraufhin
200 kommuniſtiſche Arbeiter in den Sympathie
ſtreik getreten. Aus Frankfurt am Main kam
gleichzeitig der Landtagsabgeordnete Oskar
Müller, der aus den Unruhen in Frankfurt
und Worms bekannt iſt, mit noch fünf Kommu-
niſten in Rüſſelsheim an und verſuchte, mit den
Streikenden Teile der Belegſchaft von den Ma-
ſchinen wegzuholen und den Streik auf das ge
ſamte Werk auszudehnen.

Die Belegſchaft, die heute etwa 8000 Mann
beträgt, weigerte ſich, der kommnuniſtiſchen
Parole auf Arbeitsniederlegung zu folgen, ſo
daß der Streik auf die 200 Mann beſchränkt
bleibt. Während der Mittagszeit wurde die
heſſiſche Landespolizei aus Darmſtadt benach
richtigt, welche die fünf Frankfurter Kommu-
niſten und den Abgeordneten Müller nach
Darmſtadt brachte und feſtſetzte.

Verhandlungen wegen Wiedereinſtellung
der drei entlaſſenen Arbeiter wurden abge-
brochen, da ſich die Direktion der Opel-Werke
weigerte die Leute wieder einzuſtellen. Die
200 ſtreikenden Kommuniſten haben die Arbeit
noch nicht wieder aufgenommen. Der Betrieb
erlitt keinerlei Einſchränkung, ſondern ar-
beitet in der bisherigen Weiſe voll weiter. Die
Polizei iſt inzwiſchen aus dem Werk wieder
abgerückt,

Doch Sabofageakke.
Wie nachträglich bekannt wird, haben im

Verlaufe der kommuniſtiſchen Aktion in den
Opelwerken doch Sabotageakte ſtattgefunden,
was von der Leitung des Werkes wiederholt in
Abrede geſtellt worden war.

Unter Führung des Landtagsabgeord
neten Wüller drangen die Kommuniſten ge-
waltſam in die verſchiedenen Abteilungen ein
und ſuchten unter Der 7pur von Gewalt die
Arbeitswilligen aus den Räumen zu ent
fernen. Der nichtkommuniſtiſche Betriebs
ratsvorſitzende, der den Eindringlingen ent-
gegentrat, wurde mit Meſſernbedroht.
Es gelang den Kommuniſten, verſchiedene
Montagebänder und Dampfkeſſel
ſtillzulegen, ſo daß das ganze Werk mit
Ausnahme weniger Abteilungen ruhte.

Die Lage wurde beſonders kritiſch durch den
Umſtand, daß am geſtrigen Tage Lohnzahlung
war und über 100 000 Mark ausgezahlt werden
mußten. Die Lohnzahlung ging dann unter
dem Schutze der Polizeikräfte vor ſich. Der Ein
88 der Darmſtädter Polizei war mit großen
Schwierigkeiten verbunden, da die Opelwerle
im beſetzten Gebiet liegen und erſt die Ein
willigung der zuſtändigen Beſatzungsſtellen
eingeholt werden mußhce,

Es war geplant, nach der Mittagspauſe,
ſobald alle Arbeiter wieder im Werk waren,
dieſes abzuriegeln und die geſamte Beleg-
ſchaft zu durchſuchen. Man nahm hiervon je
doch ſpäter Abſtand und beſchränkte ſich aufdie Jeſtnahme der Haupträdelsführer, dar
unter auch des tſchechiſchen kommuniſtiſchen
Abgeordneten Sumpf. Der Abgeordnete
Müller verſuchte zu entfliehen. Seine Feſt
nahme gelang aber, als er über die äußere
Umzäunnng des Werkes flüchten wollte.
Preußiſche Polizeibeamte hatten die
Zugänge des Werkes in der Richtung Frank
furt und Wiesbaden beſetzt, um allen
Möglichkeiten vorzubeugen. Die
heſſiſche Landespolizei rückte abends gegen
7 Uhr wieder ab.
„Am Donnerstag iſt mit dem normalen Ar

beitsverlauf im Werk wieder zu rechnen.

Kukjepow Demonſtration
in Paris.

Die Pariſer „Liberte“, die an der Spitze
derjenigen Pariſer Blätter ſteht, die bei jeder
Gelegenheit und beſonders bei dem Verſchwin-
den des Generals Kutiepow den Abbruch öer
Beziehungen zu Sowjetrußland fordert, hatte
eine Maſſenverſammlung einberufen, in der
ihre Freunde von der äußerſten Rechten voll-
zählig erſchienen waren. Etwa 3909 Perſonen,
die keinen Einlaß in den Saal finden konnten,
verſuchten vor die Sowjetbotſchaft und vor das

Außenminiſterinm zu ziehen und dort zu mani
Sie ſtießen jedoch unterwegs auf

rke Polizeiabteilungen. An deuen
Stellen entſtanden auch Schlägereien, in deren
Verlauf zahlreiche Poliziſten und Zeviliſten
verletzt wurden. Gegen Mitternacht war es
gelungen, die Menge zu zerſtrenen.

Neues in Kürze.
In mehreren Schulen Berlins iſt es zu

Teilſtreiks der Schulkinder gekommen. Die
Urſache ſoll in den vielen häuslichen. Arbeiten
liegen. Eher hat es wohl wieder mit kommu-
niſtiſchen Tendenzen zu tun, da die Vorkomm-
niſſe bisher ausſchließlich aus Schulen der faſt
rein kommuniſtiſchen Arbeiterbevölkerung des
Weddings und Neukölln gemeldet werden.

Jm Reichstag ſtimmte der Redner der
Demokraten, Dernburg, dem Youngplan zu,
der frühere Deutſchnationale Hoetzſch (jetzt
chriſtl.nat. Arbgem.) lehnte ihn entſchieden ab,
Wirth (3.) ſtimmte zu, Dr. Quaatz (Dnat
lehnte ab, Reichsfinanzminiſter Moldenhauer
(TVp.) trat für Annahme ein, weil bei Ab-
lehnung die höheren Beträge des Dawes-
planes gezahlt werden müßten. Das ganze
war ein trauriges Bild deutſcher Uneinigkeit

Nunmehr haben ſich auch die Präſidenten
der großen Sozialverſicherungen dem Ein-
ſpruch gegen die Hergabe ihrer Gelder für die
Arbeitsloſenverſicherung angeſchloſſen. Jm
Finanzminiſterium und auch im Reichswirt
ſchaftsminiſterium ſind Eingaben dieſer Dienſt-
ſtellen eingelaufen, über die in den nächſten
Tagen Beſprechungen ſtattfinden ſollen.

e

Wie verlautet, wird die Oppoſition im Haus
haltsausſchuß des Reichstags aktiv gegen die
hohen Gehälter im Reiche und in den Einzel-
ſtaaten, beſonders gegen die viel zu hohen
Miniſtergehälter des verarmten Deutſchlands
vorgehen. Der erſte Vorſtoß wird von den
Nationalſozialiſten angekündigt. Die Beträge
ſollen dem Reparationskonto zugeführt werden.

e

Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des
Reichstages wurde bei Beratung des Gaſtſtät-
tengeſetzes beſchloſſen. Die Oberſte Landes-
behörde ſolle beſtimmen können, daß der Aus-
ſchank ſelbſterzeugten Weins für die Dauer von
höchſtens vier Monaten, von denen je zwei auf
einander folgen, keiner Erlaubnis bedarf. Der
Ausſchank ſelbſterzeugten Weins muß vom
Herſteller unter Angabe der Menge und der
Verkaufszeit bei der Ortspolizeibehörde ange-
meldet „werden.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat der preußiſche Miniſterpräſident
Dr. Braun an den Kardinalſtaatsſekretär Pa-
celli in Rom folgendes Telegramm gerichtet:
„Euer Eminenz ſpreche ich zugleich im Namen
des preußiſchen Staatsminiſteriums anläßlich
der Erhebung zum Kardinalſtaatsſekretär die
herzlichſten Glückwünſche aus.“
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Nach einer Meldung der Wiener „Neuen
Freien Preſſe“ verlautet in parlamentariſchen
Kreiſen, daß von einer Ernennung des als
deutſchfeindlich bekannten derzeitigen öſter
reichiſchen Geſandten in Warſchau, Poſt, zum
Direktor im Außenamt, Abſtand genommen
werden wird.

In der franzöſiſchen indo- chineſiſchen Kolonie
Tonking ſind ernſte Eingeborenenunvuhen aus
gebrochen.

Der große Maler des großen
Fritz.

Von Dr. Olga Bloch.
Schon als Kind fühlte ſich Menzel hinge-

zogen zur Geſchichte, deren Erzählungen er
während ſeiner geſamten Schaffenszeit darge-
ſtellt hat. Der erſte Schritt auf dem ſpäteren
ſo berühmten Wege war der lithographiſche
Zyklus „Denkwürdigkeiten aus der Branden-
urgiſch- Preußiſchen Geſchichte“ die der junge

Menzel bald nach der Ueberſiedlung nach Ber-
lin geſchaffen hatte. Feſt wurzelt dieſes Ju-
gendwerk auf dem Boden der Geſchichte, hält
ſich mit vollem Bewußtſein fern von der roman-
tiſchen Einſtellung der Zeit.

Die Nationalgalerie in Berlin be-
wahrt heute die Skizzen zu dieſen Blättern,
die teils in Blei, teils in Tuſche und Feder
ausgeführt ſind, und in unſeren Tagen, was die
Technik anbelangt, zu den literariſchen Selten-
heiten gehören. Und dann kommen die vier-
hundert Zeichnungen zu Kuglers „Geſchichte
Friedrichs des Großen“, mit denen Menzel den
Holzſchnitt in Deutſchland wieder eingeftihrt
hat, der ſo lange vergeſſen war. Der Meiſter
begnügte ſich bei ſeinen Darſtellungen nicht mit
den einfachen Umriſſen, den gewöhnlichen
Schattenpartien, ſondern er erhöhte die Leben-
digkeit der Wirkung durch eine kräftige male
riſche Behandlung. So erſcheinen uns heute
dieſe Zeichnungen kunſtgeſchichtlich ebenſo be-
deutſam wie ihr allgemein geſchichtlicher Jn-
halt. Man weiß, daß Menzel über zehn Jahre
an diefem Jlluſtrationswerk gearbeitet hat, man
kann begreifen, daß er das, was er klein dar-
geſtellt hatte, im langen Lauf der Jahre nun
auch im großen Raum feſthalten wollte. Und
ſo ſind dieſe Jlluſtrationen zu Kuglers Werk
die eigentlichen Vorſtufen zu der uns lieben
und vertrauten „Großen Kunſt“ von Menzel.

Da ſind natürlich vor allem die Friedrichs-
bilder, von denen ſich geradezu in chronolo-

iſcher Folge reden läßt. Denn das ganze Leben des Großen Königs zieht an uns vorüber,
zu aller Zeit hat der Maler ſeinen Helden dar-

geſtellt. Kronprinz Friedrich in Rheinsberg
tritt vor unſere Augen in zwei Bildern, die die
ganze Sorgloſigkeit der für ihn ſo glücklichen
Zeit miterleben laſſen. Das Gemälde „Fahrt
auf dem Grienerick-See“, im Hintergrund das
Schloß mit der rokokofreudigen Kolvnnade mit
den joniſchen Säulen des königlichen Freundes
Knobelsdorff, zeigt den Kronprinzen im Kahn
gelagert und atmet eine ſtille, glückliche Stim-
mung. Jns Jnnere führt dann das „Hofball“
betitelte Menzel-Bild, ein Jnterieur das im
Konzertſaal des von Knobelsdorff erbauten
Schloſſes ſpielt. Wie fühlt man aus dem Gan-
zen den Glanz der Dekoratioven, der Rokoko-
leuchter und aller Einrichtungsgegenſtände des
fürſtlichen Raumes, wie lebendig bewegt ſich der
zum Feſt geladene Landadel, der den Raum
füllt! Dann tritt das Bild des jungen Königs
vor uns, das Menzel in allen Phaſen feſtgehal-
ten. Wie er mit der Abſage der Wiener Re-
gierung, dem Schriftſtück, das auf den Boden
gefallen iſt, unerſchüttert und im Bewußtſein
der Pflicht gegen den Staat daſteht, wie ſeine
Züge Entſchloſſenheit bis zum Aeußerſten ver-
raten, das iſt kaum wirkungsvoller dargeſtellt
worden als von Menzel.

Und von privaten Dingen ſpricht das Bild,
das uns unter dem Namen Friedrich und die
Barbarina“ vertraut geworden, das in einen
recht intimen Freundeskreis führt, der nur
aus Herren beſteht. Jm Salon Graf Rothen-
burgs ſpielt die Szene, deren Jnhalt Menzel
voll ausgeſchöpft hat.

Nach Sansſouei, des Großen Königs ur-
eigenſten Schöpfung, iſt Menzel oft gegangen,
und es will uns Heutigen ſcheinen, als habe er
den Geiſt des Ortes erfaßt mit allen Fähig-
feiten. die ihm als Maler zu Gebote ſtanden
In zwei reizvollen Holzſchnitten hat er das
wyiſch Rokokohafte aus der Kunſt dieſer Zeit
feſtgehalten, die Bildergalerie Friedrichs des
Großen und die ſogenannten Neuen Kammern
Die Darſtellung der Galerie von Sansſouci
heute kurz vor ihrer Wiedereröffnung viel ge-
nannt, gab dem Maler in ihren architektoniſchen
Schwingqungen ihrer Ornamentik gar mannio-
fache Anregung Und dann hat ſich Menzel auch

an die Darſtellung der hiſtoriſchen Mühle ge-
macht, die oberhalb der Neuen Kammern liegt,
und an die ſich die altbekannte Erzählung vom
Müller von Sansſouci knüpft.
„Verweilen wir nicht bei den Schilderungen,

die den König auf der Höhe des Ruhmes zeigen,
die Menzel von Schlacht und Kampf gegeben
da er ja ſeinen Helden allüberall geſucht und
gefunden hat. Werfen wir lieber noch einen
kurzen Blick auf die letzten Tage des Königs
die der Meiſter in einigen wenigen, ſtillen Bil-
dern feſtgehalten. Der alte Fritz ſteht vor uns,
wie er im Krankenſtuhl vor dem Potsdamer
Stadtſchloß ſitzt, müde und verſonnen. Und der
Tod beendet das Werk des Malers mit der
Darſtellung des Königs auf dem Totenbette
und dem Eingang zur Gruft in Potsdam,' die
die ſterbliche Hülle birgt.
Was Menzel der Kunſt, insbeſondere der

Kunſt einer ganz beſtimmten Epoche
bedeutete, das ſagt nicht nur die Tatſache, daß
man Ausſtellungen ſeiner Werke zu allen Zei-
ten veranſtaltet, das ſagt die Freude und die
Anteilnahme des ganzen Volkes, das in Men
zel ſeinen eigentlichſten Freund geſehen.

Arbeike mit Muſik!
Der Menſch iſt nicht nur Arbeitstier, ſon-

dern auch Gefühlsweſen. Jn ihm pulſt Rhyth-
mus und rhythmiſch verläuft das Leben. Rhyth-
mus iſt überall: in der Natur, im Menſchen
als Herzſchlag, ſoll in ſeinen Bewegungen ſein
und in ſeinen Gefühlen, rhythmiſch in beſtimm-
ten Perioden verläuft das Leben und Rhyth-
mus iſt in der Muſik! Aber nur ſelten iſt in
der Arbeit jener beſchwingende, freudige Ryth-
mus zu finden, der ſie leicht machen würde
Muſik hat aber die Eigenſchaft, auf die Seele
des Menſchen zu wirken und den inneren
Rhythmus in Schwingung zu bringen.

Verſchiedene Verſuche haben ergeben, daß
nicht nur ſchematiſche Arbeit durch Muſik be-
ſchwingbar von der Hand geht, ſondern daß
queh geiſtig Arbeitende durch Muſik zu höheren
JIntuitionen angeregt werden. Das Geheim-
nis der Müſikwirkung liegt darin, daß der

Blutkreislauf durch die ſeeliſche Beeinfluſſung
mit Muſik beſchleunigt wird, di( Organe ſchne'
ler durchbluter werden, darum praller ſind und
ſchließlich leiſtungsfähiger.

Beim Filin hat man die Erfal rung gemacht
daß weibliche Stare in rührenden Szenen leich-
ter den ſeeliſchen Ausdruck der Erſchütterune
und Ergriffenheit finden, wenn entſprechende
Muſik ertönt. Zur Erzeugung von Tränen
mußte ſehr oft Glyzerin verwendet werden und
das wurde nicht mehr nötig, wenn man Mufſil
erklingen ließ. Männer dagegen ſind mit Trä-

Leinnen im Auge eine Unmöglichkeit auf der
wand. Stimmung müſſen jedoch auch ſie haber
und das erfordert hohe ſeeliſche Konzentratior
und gefühlsmäßiges Hineindenken in die Rolle
Dazu hat man ebenfalls verſucht, Muſik al
Hilfsmittel zu verwenden.

John Gilbert zieht Konzertmuſik oder ha-
waiſche Weiſen vor. „Rhapſodie in Blau“ und

S

„Gebrochene Herzen“ ſind die beſonders wir
ſamen Stücke Barrymores. „Toska“ und „Mar'
garete“ zieht Ramon Navarro vor. Militär
muſik und „Traviata“ und den Troubadour
liebt Conrad Nagel, während Buſter Keaton
nur auf einen Choral reagiert. Debuſſy, Wag
ner und Strauß liebt Greta Garbo, die „ſchmal
zigen“ Rhyth en des Schlagers „Ramona“ mal

hauer!
Der Tonfilm wird jedoch mit dieſen u

mitteln aufräumen, und es werden andere 3
tel gefunden werden müſſen. Einen Weg ſche
Mae Marry und Pola Negri gefunden
haben, ſie ſind ſtark durch Parfume beeinfluß
bar! Aber im täglichen Leben kann man e
immer Muſik zur Beſchwingung verwende
und hier bietet der Rundfunk ein bedeutende
Mittel. Die Parole lautet alſo; Arbeite m
Muſik! H. C. Fritſch.

In der Schule.
Welches iſt der Unterſchied zwiſchen Vor

ſicht und Feigheit?“ rWenn ich mich fürchte, iſt es Vorſicht; wen
der andere ſich fürchtet, iſt es Feigheit!“

(Rebelſpalter.)

Anita Page, nd Beſſie Love nur Gaſſen
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Donnerskag, 13. Februar 1930

Aus Merſeburg.
Bekragen Fehlanzeige!

Der Preußiſche Unterrichtsminiſter ſoll be-
ſchloſſen haben, die Zenſur in Betragen und
Aufmerkſamkeit von den Schulzeugniſſen ſtrei-
chen zu laſſen. Oh, ſchmunzeln die Herren Schü-
ler und verehrlichen Schülerinnen: endlich wird
das abgeſchafft: es war ein alter Zopf. Die
geugniſſe ſind überhaupt ganz unzeitgemäß.

Der Vater ſagt ſich, daß er eigentlich ganz
gern gewußt hat, wie das Betragen ſeines
Jungen in der Schule iſt. Woher ſoll er es
erfahren? Soll er zum Lehrer gehen und ſichdort erkundigen? Man hat nicht immer Zeit
dafür und auch nicht immer Luſt dazu, denn die
meiſten Väter ſind doch ſchließlich nichts weiter
als frühere Schulfüchſe, die häufig genug eine
recht ſchlechte Erinnerung an die Zeit haben,
wo ſie eigentlich von Wiſſensdurſt hätten be-
ſeelt ſein müſſen. Alſo muß die Mutter ſich
auf den Weg machen und Botſchaft einholen.
So wird es in Zukunft kommen. Eine Mutter
aber iſt geneigt, ihren Jungen jedem anderen
Rüpel vorzuziehen. Dafür iſt ſie ja Mutter.
Man kann überzeugt ſein, daß die Zenſuren, die
das Elternhaus dem Kinde erteilt, bisher ſchon
beſſer waren und in Zukunft erſt recht beſſer
ſind. Zenſuren für Betragen und Aufmerkſam-
keit gibt nunmehr lediglich das Elternhaus.

Und was ſagen wir, die wir manche Lümme-
leien der Herren Schüler und verehrten Schüler-

innen auf der Straße, in Bahnabteilen, auf
der Elektriſchen, in Lokalen, Anlagen uſw.
wortlos hinnehmen dürfen. Uns geht es im
Grunde nichts an, ob ſie eine Zenſur im Be
tragen und in der Aufmerkſamkeit bekommen.
Wir möchten nur wünſchen, daß ihr Betragen
etwas beſſer würde und ſie etwas mehr Be-
ſcheidenheit zeigten. Es könnte auch nichts
ſchaden,, wenn ſie mehr Aufmerkſamkeit jener
Höflichkeit widmeten, die der ſchönſte Schmuck

9der Jugend iſt. A. L. G.
Einführung der

Magiſtraksdirigenken
durch den Regierungspräſidenten.

Die Stadtverordneten werden zu einer äußer
ordentlichen Stadtverordnetenſitzung am Mon-
tag, 17. Februar, 19 Uhr, im alten Rathauſe
in der Burgſtraße geladen. Auf der Tagesord
nung ſteht als einziger Punkt: Einführung der
neu gewählten Herren Oberbürgermeiſter Dr.
n oſebach, Bürgermeiſter Daniel in das
Amt.

Wie wir hören, wird die Einführung Re-
gierungspräſident v. Harnack vornehmen.

Geheimrat
Schwanerk verunglückk.

Als Herr Geheimrat Schwanert heute,
Donnerstagmorgen gegen 7 Uhr, ſeine Woh-
nung verlaſſen wollte, um ſich nach dem Rat-
haus zu begeben, in dem er den füngeren Ver-
waltungsbeamten Unterricht erteilen »vollte,
glitt er auf der Treppe aus und ſtürzte ſo un
glücklich, daß er ein Bein brach und ſofort in
ſeine Wohnung zurückgebracht werden mußte.
Es iſt zu wünſchen, daß Merſeburgs langiäh-
rigen und bedeutſamften KommunalpolitiT7er
im Stadtparlament der ſchwere Unfall nicht
auf allzulange Zeit von ſeinem geliebten Wir-
kungskreis fernhält.

Mit dem Kopf in
die Schaufenſterſcheibe.

Jn der vergangenen Nacht gegen 2,30 Uhr
gerieten am Neumarktstor einige Perſo-
nen in Streit, der ſchließlich in eine heftige
Schlägerei ausartete. Einem der Streitenöen
paſſterte dabet das Mißgeſchick, mit dem Kopf
gegen eine Schaufenſterſcheibe zu ſtoßen, die
unter lautem Klirren in Trümmer ging. Nach
dieſem Vorfall wurden die Streitenden au-
ſcheinend nechtern und machten ſich in der Rich-
tung Oelgrube aus dem Staube.

Wieder zwei Einbrüche.
In der vergangenen Nacht waren wieder

einmal Einbrecher an der Arbeit. In den
Grundſtücken Triebelweg 4 und Sorben-
weg 3 hatten ſie ein Gaſtſpiel gegeben und
manches mitgehen heißen. Eine genaue Ueber-
ſicht über die geſtohlenen Gegenſtände iſt noch
nicht möglich. Die Kriminalpolizei iſt mit den
Ermittlungen beſchäftigt.

Ein alker Streit beendet.
Die Verkehrshäuschen mit den Ladengeſchäften

gleichgeſtellt.
„wie in einer Anzeige bekanntgegeben virdn das Verkehrshäuschen am Kriegerbent,

und das Milchhäuschen an der Werßen-
n Straße neben dem Kaufhaus Brandt mit
r 8 April 1930 neu verpachtet werden. Für
ein Verkauf ſind geſtattet: Zeitungen, Obſt
an otolade. Rauchwaren dürfen nicht ver-
z werden. Für beide Häuschen gelten die

gleichen Verkaufszeiten, wie ſie für die Laden
geſchäfte vorgeſchrieben ſind.

Damit iſt aller Streit zugunſten der L

Da l e er Ladenn entſchieden, die gegen die Konkurrenz
m Berkehrshäuschen nach offiziellen Laden
hluß angekämpft haben.

Schlägerei.
J der Nacht zum Mittwoch kam es zu ei

J t u einerh ägerei auf dem Neumarkt. Ein junger
wie kam mit einem Mädchen aus einer Gaſt
u )aft und begegnete kurz darauf zwei

gen Burſchen, von denen einer ſofort auf

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Keine Erhöhung

Der Provinzialausſchuß beſchäftigte ſich in
ſeiner Sitzung mit den Haushaltsplanent-
würfen für 1930, die von der Haushaltskom-
miſſion des Provinzialausſchuſſes am Vortage
vorberaten worden waren. Es wurde be-
ſchloſſen, den für das vorige Jahr umgelegten
Betrag nicht zu überſchreiten, ſondern den ge-
ſamten Ausgabebedarf ſo zu beſchränken, daß
eine Erhöhung der Umlage nicht eintritt.

Die Umrechnung in Prozentſätze iſt noch
nicht möglich. da das ſimplum der Umlage noch
nicht feſtſtellbar iſt. Um die Erhöhung der
Umlage zu vermeiden, waren erhebliche Ab-
ſtriche im Etat notwendig. Mit Hinblick auf
die allgemeine Lage hielt der Provinzialaus-
ausſchuß dieſe Maßnahmen für notwendig, ob-
gleich eine Erweiterung des Aufgabenkreiſes
des Provinzialverbandes namentlich auf dem
Gebiete des Straßenweſens Uebernahme von
500 Kilometer Kreisſtraßen) vom Provinzial-
landtage beſchloſſen worden iſt.

Ferner wurden mehrere
Vorlagen für den Provinziallandkag
feſtgeſtellt, u. a. über die Einrichtung eines
Zöglingsheimes bei der Provinzial-Taub-
ſtummenanſtalt in Halle. (Die dortige Anſtalt
beſitzt noch kein Jnternat.)

Von der Beteiligung des Prvvinzialver-
bandes an Gasfernverſorgungsun-
ter nehmungen ſind in Ausführung des
Gründungsvertrages von der Gasfernverſor-
gung Saale in Halle GmbH. 160 000 Mark an
den Kreiskommunalverband des Mansfelder
Seekreiſes in Eisleben, 80 000 Mark an den
Kreiskommunalverband des Saalkreiſes in
Halle abgetreten worden. Ferner wurden von
der Gasfernverſorgung Goldene Aue Eichs-
feld GmbH. in Nordhauſen 50000 Mark dem
Kreiskommunalverband Sangerhauſen, 4000
Mark der Stadt Sondershaufen überlaſſen.

Die Beteiligung des Prvovinzialverbandes
an der Gasfernverſorgung Saale in Halle
GmbH. beträgt danach noch 11 Proz., an der
Gasfern verſorgung Goldene Aue Eichsfeld
GmbH. rund 15 Prozent des Geſellſchafts-
kapitals.

Der vorgeprüfte Haushaltsplan der
Städtefenerſozietät

der Provinz Sachſen für 1930 und 1931 wird
dem Provinziallandtage zur Annahme emp-
fohlen.

Dem Mitteldeutſchen Verkehrsverband in
Magdeburg wurde eine Beihilfe bewilligt.

Von den am 17. November 1929 gewählten
Provinziallandtags- Abgeordneten haben 3 Ab-
geordnete ihr Mandat niedergelegt. Der Pro-
vinzialausſchuß ſtellte in ſeiner Sitzung am 12.
Februar 1930 für den ausgeſchiedenen Provin
ziallandtags- Abgeordneten Landrat a. D. Frhr.
von Erffa, Schloß Wernburg Deutſchnationale
Volkspartei und Landbund) den Kaufmann
Rudolf Gündel in Stützerbach, für Dr. med.
Schiele, Naumburg Deutſchnationale Volks-
vartei) den Lehrer Richard Asmus in Halle
für Landwirt Karl Ronneburg, Golben (Pro-

den Begleiter des Mädchens losſchlug. Der
junge Mann verteidigte ſich jedoch energiſch, ſo
daß ſich eine wüſte Schlägerei entwickelte. Erſt
als ſich einige Fußgänger und ein Schupobe-
amter näherte, zogen die beiden Angreifer ab,
Anſcheinend handelt es ſich um eine Eiferſuchts-
ſzene.

Auf ſchlüpfriger Straße geſtürzt.
Am Mittwoch abend glitt ein Motorraö-

fahrer mit ſeiner Maſchine auf der ſchlüpfrigen
Straße am Neumarktstor aus und ſtürzte. Er
ſelbſt erlitt außer geringfügigen Hautabſchür-
fungen keinerlei Verletzungen, das Molorrad
allerdings wurde beſchädigt. Der Unſall ver-
lief deshalb ſo glimpflich, weil der Motorrad-
fahrer ein ſehr langſames Tempo fuhr.

Ungefährliches Feuer.
Auf dem Heimweg vom Konzert im „Caſino

bemerkten die Beſucher Feuerſchein in einem
nahen Grundöſtück. Beim Näherkommen konn-
te man ſehen, daß ein Aſchenhaufen auf dem
Hofe der Firma an der Weißenfelſer Straße
in Brand geraten war. Durch die herrſchende
Windſtille erwies ſich das Glimmen als unge-
fährlich.
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Provinzialausſchußſitzung am 12. Februar.
vinzialausſchußmitglied Chriſtlich- nationale
Bauern- und Landvolkpartei) den Landwirt
Karl Küſter in Tornau feſt.

Der Provinzialausſchuß nahm noch bedeut-
ſame Wahlen vor:

Als provinzialſächſiſches Mitglied des Reichs
rats wurde Oberbürgermeiſter Paul Weber-
Halberſtadt, als deſſen Stellvertreter Landrat
a. D. Dr. Günther Gereke-Preſſel gewählt.
Jn den Provinzialrat wurden gewählt:

Oberbürgermeiſter Weber, Halberftadt (Sell-
vertreter Direktor Baer, Magdeburg; Stadt-
rat Köhrich, Oſchersleben); Bezirksſekretär
Franz Peters, Halle Stellvertreter Oberbür-
germeiſter Löffler, Zeitz, Gaſtwirt Kockel,
Magdeburg); Oberbürgermeiſter Dr. Rive,
Halle (Stellvertreter Landrat a. D. von Engel-
brechten-Jlow, Lüderitz, Geſchäftsführer Plötz,
Eilenburg); Oberbürgermeiſter Ernſt Banſi
Quedlinburg (Stellvertreter Lehrer Schubode,
Magdeburg, Maurermeiſter Walther, Erfurt);
Kaufmann Walther Sachtleben, Magdeburg
(Stellvertreter Meſſerſchmiedemeiſter Blume,
Magdeburg, Dr.-Jng. Herwegen, Halle.

Jn den Bezirksausſchuß Magdeburg wur-
den gewählt: Stadtrat Max Pulvermann, Hal-
berſtadt Stellvertreter Stadtrat Dr. Heuer,
Magdeburg, Rechtsanwalt Dr. Braun, Magde-
burg); Bezirkskommunalſekretär Siegmund
Crummenerl, Magdeburg (Stellvertr. Schloſſer
meiſter Riemann. Magdeburg, Parteiſekretär
Peters, Magdeburg): Landrat a. D. Wilhelm
von Bismarck, Brieſt Stellvertreter Volks-
wirt Dr. Wenöt, Magdeburg, Landwirt Luther,
Klepps); Kaufmann Oskar Dürre, Made-
burg (Stellvertreter Bürgermeiſter Struß,
Genthin, Kaufmann Dr. Schrveder, Magde-
burg).

Für den
Bezirksausſchuß Merſeburg

wurden gewählt: Direktor Paul Scharfenperg,
Theißen (Stellvertreter Bergmann Kiefner,
Helbra, Arbeitsamtsleiter Quitzſch, Eilenburg)
Lehrer Walter Grober, Lauchhammer (Stell
vertreter Arbeitsamtsekretär Schulze, Schkeu-
ditz, Fleiſcherobermeiſter Mangold, Halle); Re
gierungsaſſeſſor Thilo von Trotha, Schkopau
(Stellvertreter Landwirt Scheibe, Kretzſchau,
Rittergutsbeſitzer von Wedel, Piesdorf); Stadt
rat Hans Fiſcher, Halle Stellvertreter Land
gerichtsrat Lohmeyer, Naumburg, Stadtrat Dr.
Geiger, Weißenfels).

Jn den Bezirksausſchuß Erfurt wurden ge-
wählt: Stadtrat Friedrich Müller, Mühlhauſen
i. Th. Stellvertreter Werkmeiſter Weithäuſer,
Salza, Arbeiterſekretär Wiedemann, Mühl-
hauſen i. Th.); Oberamtmann Loeper, Nohra
(Stellvertreter Kuckelkorn, Erfurt, Ritterguts-
beſitzer Graf vom Hagen, Obergebra); Be-
zirksdirektor Jacob Erfurt Stellvertreter
Handelskammerpräſtident May, Erfurt, Ge-
ſchäftsführer Scholz, Erfurt); Oekonomierat
Lorenz, Geismar Stellvertreter Landwirt
Degenhardt, Bernterode, Direktor Rollert,
Erfurt).
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Das Rad verloren.
Am Mittwochnachmittag verlor ein Perſonen-

auto in der Lauchſtädter Straße ein Rad. Da-
durch fuhr der Kraftwagenführer gegen einen
Chauſſeeſtein. Sein Begleiter ſtieß mit dem
Kopf durch die Windſchutzſcheibe, und erlitt Ver-
letzungen am Kopf, ſo daß er ſich in ärztliche
Behandlung bege?en mußte. Der Führer ſelbſt
erlitt Quetſchungen an der Hand. Das Auto
wurde am Kühler ſtark beſchädigt. Es gelang
aber, das Rad wieder zu befeſtigen und dann
die Fahrt fortzuſetzen.

—DZDJ

Kommungalpolitiſche Fragen
in der Wirtſchaftspartei.

Am Mittwoch hielt im „Tivoli“ die Wirt
ſchaftspartei eine gut beſuchte General-
verſammlung ab. Der Geſchäftsbericht über das
abgelaufene Geſchäftsjahr wurde mit Befriedi-
gung entgegengenommen. An Stelle des er-
krankten Herrn Kockel machte Herr Stadtrat
Freiberger einige Ausführungen zu den
politiſchen Tagesfragen. Jn Sonderheit geiſelte
er das Verhalten der verſchiedenen Parteien
bei Annahme des Zündholzmonopolgeſetzes.
Kommunalpolitiſche Tagesfragen wurden be-
rührt und beſonders die Verdächtigungen in

Cr. Schallplatten- Konzert
freitag, den 14. Februar 1930, abends8 Uhr im Festsasi des AS l Nil 0
Neuaufnahmen von Electrola Grammophon Brunswick Odeon

Columbia Parlophon BekaSolo-Einlagen
unter frdl. Mitwirkung der Herren Emil
Riotte (Violine) u. Fritz Koch (Klavier)

Eintrittskarten zu RM. 0.30 im Vorverkauf und an der Abendkasse.

Musikhaus Jul. Heinr. Zimmermann
Merseburg Gotthardtstraße 48

Nr. 29 des halliſchen „Volksblatt“ zurück
gewieſen.

Es wurde auch empfohlen, die Pro teſt ver
ſammlung am Freitag gut zu beſuchen. Die
Freitagsdiskuſſionsabende werden gut beſucht.

lnregungen qus Mitgl'ederkreiſen wurden dem

der Konſumvereine aufgeklärt werden. Der

ſtimmig wiedergewählt.

Die Tage werden länger.
Jn den Wochen des Januar hat man noch

mählich kürzer und die Tage in demſelben Maße

zwar einen gewiſſen Anfang gemacht, aber der
Nebel des diesjährigen Januars, viel Feuchtig-
keit und ungewöhnliche Wärme haben es ver-
hindert, daß die Morgenſonne ſich durchſetzen
konnte und der Sonnenuntergang hinausge-
ſchoben wurde. Es blieb in vieler Beziehung
alles beim alten.

Erſt im Februar ſcheint es allmählich anders
zu werden. Die Sonne, die am 1. des Monats
um 7 Uhr 51 Min. aufging, erſcheint am 28.
ſchon um 6 Uhr 58 Minuten, ſo daß faſt eine

gang verſchiebt fich dementſprechend, nämlich

faſt eine zweite Stunde gewonnen wird.
Mit der größeren Helligkeit kommt größere

Wärme. Die Tage werden länger und ſchöner.
Die erſten Blumen und Knoſpen wagen ſich
hervor. Sie erzählen vom Frühling, der zwar
noch nicht da iſt, aber doch nun bald kommen
will. Mit jedem Tage kommt er näher. Oder
ob es noch einmal Winter wird? Auch das wäre
ja in dieſem Jahre möglich.

Wetikervorherſage.
In den ſpäten Vormittagsſtunden des Mitt-

woch klarte es auf, wobei die Tempergatur bis
auf plus 3 Grad anſtieg. Bald nach Mittag
trübte ſich der Himmel wieder ein. Die Wol-
kendecke war ziemlich dicht, ſo daß die Tages-
helligkeit gering wurde. Noch immer hält ſich
ein Hochöruckgebiet im Bereiche der Britiſchen
Inſeln auf. Es zeigt einen Ausläufer bis nach
Böhmen.
während das engliſche Hoch an Ausdehnung
verliert. Die im hohen Norden vorbeiziehen-
den Störungen beeinfluſſen unſer Wetter nicht.
Jm Bezirk bleibt es neblig und vielfach trübe,
nur zeitweiſe wird die Sonne durchbrechen.
Vorherſage bis Freitagabend: Beiſchwacher Luftbewegung vielfach Morgennebel.
Am Tage wolkig bis bedeckt. Jn der Ebene
leichter Nachtfroſt, im Hochharz mäßiger Dauer-
froſt. Trocken.

Poſt unker Waffenſchutz.
Die kurze Aufeinanderfolge räuberiſcher

Ueberfälle auf Landpoſten hat in der Oeffent-
lichkeit begreifliche Unruhe erregt. Die Deutſche
Reichspoſt wird ihrem Perſonal erhöhten Schutz
angedeihen laſſen. Abgeſehen davon, daß die
Polizeibehörden der Unſicherheit auf den Land-
ſtraßen mit verſchärften Mitteln entgegentreten
werden, ſollen Poſtbegleiter auf gefährdeten
Strecken mit Schußwaffen ausgerüſtet werden,
damit ſie jederzeit in der Lage ſind, ſich erfolg-
reich zur Wehr zu ſetzen.

—ZZ

Unternehmunggsluftige Enkte.
Seit Montag unternimmt eine der großen

ſchweren Enten, die den Gotthardtsteich be-
leben, täglich Ausflüge nach der Saale und
fliegt in ziemlicher Höhe jeden Morgen über
die Waterloobrücke hinweg. um ſich ſchließlich
an der Kallenberg-Mühle im Geſtrüpp nieder-
zulaſſen. Die Ente hat ſich dort ein Neſt ge-
baut, in dem ſie ſich lange Zeit des Tages auf-
zuhalten ſcheint. Man möchte faſt vermuten,
daß man es hier mit einer Einſiedlerin zu tun
hat, der die Geſellſchaft ihrer Genoſſen nicht
mehr behagt.

„Wunderland Jndien.“
Familienabend der Gemeinde St. Maximi.
Wir machen noch einmal auf den heute Abend

8 Uhr im Caſino ſtattfindenden Familienabend
aufmerkſam. Er wird diesmal ſein beſonderes
Gepräge dadurch erhalten, daß im Mittelpunkt
ein Lichtbildervortrag von Herrn Paſtor Dr. v.
Staden ſteht, der aus eigner Anſchauung über
die Wunderbauten Jndiens erzählen und im
Lichtbild verführen wird. Darbietungen des
Kirchenchors und des Poſaunenchors des Ev.
Männer- und Jugendvereins werden dieſen
Vortrag umrahmen. Der Eintritt iſt frei.

Edgar Wallace im Theakerverein.

Der Theaterverein Merſeburg macht noch-
mals auf die am Mittwoch, 19. Februar 1930,
abends 8 Uhr im Tivoli ſtattfindende Pflich-
aufführung für Monat Februar 1930 aufmerfk-
ſam. Zur Aufführung gelangt „Der Mann, der
ſeinen Namen änderte“ von Edgar Wallace
durch das Mitteldeutſche Landestheater in Halle.
Der Kartenvorverkauf hat bereits heute be-
gonnen.

3. Winkerabonnementskonzert.
Jm „Caſino“ vereinigte ſich am Dienstag

abend wieder einmal der Kreis der ſtändigen
Zuhörer. den ſich das Beamtenorcheſter im
Laufe der Zeit erworben hat. Und zu Recht
erworben hat. Das Beamtenorcheſter zeigt
ſeit einiger Zeit Leiſtungen, die auch verwöhn-
teren Anſprüchen genügen können. Das Kon-
zert am Dienstag ſtand in ſeiner Zuſammen
ſtellung mehr im Zeichen des Faſchings, der
leicht geſchürzten Muſe. Suppé, Kalman, Zieh-
rer und Komponiſten gleichen Genres füllten
den Abend. So dürfte z. B. die große Fan-
taſie ans „Gräfin Maritza“ nicht fehlen, die

Vorſtand zur Berücdhlſichtigung überwie en. Durch
Flugblatter ſoll die Burgerſcha t über das Weſen

Vorſtand wurde in ſeiner Geſamtheit eins

nicht viel davon gemerkt, daß de Rächte vll-.

länger werden. Die Winkerſonnenwende hatte

Stunde gewonnen wird. Auch der Sonnenunter-

von 4 Uhr 49 Min. auf 5 Uhr 40, ſo daß alſo

Diefer wird ſich weiter verſtärken,



ſtürmiſchen Beifall auslöſte. Die „Nacht-
ſchwärmer“ (Ziehrer) feſſelten in ihrer origi-
nellen Form die Zuhörer. Das Beamten-
orcheſter wirkte nicht ungeſchickt als Chor. Eine
Transſkription über das Lied „Kommt ein
Vogel geflogen“ gab einen Einblick in die ver-
ſchiedenen Temperamente der Komponiſten, die
das Lied bearbeiteten.

Der Abend, der noch manches originelle
Muſikſtück brachte, entließ die Zuhörer in an
geregteſter Stimmung und die lebendigen
Weiſen klangen noch lange in den Ohren.

Der Vierkeljahrs-
ausweis der Skadk.

Der Vierteljahrsausweis der Stadt Mer-
ſeburg von Oktober bis Dezember des Rech-
nungsjahres 1929 liegt vor. m Ordentlichen
Haushalt ſchließt die Rechnung mit einem Be
trag von 1091 000 Mark, in Ausgaben 872 000
Mark ab. Es ergibt ſich alſo eine Mehrein-
nahme von 219000 Mark. Der außerordent-
liche Haushalt zeigt auf der Einnahmenſeite
129 000 Mark und auf der Ausgabenſeite
310 000 Mark. Das ergibt eine Mehransgabe
von 181 000 Mark.

Unter den einzelnen Poſten des ordent-
lichen Haushaltes intereſſieren einige Zahlen.
Unter Einnahmen finden wir an Steuerauf-
kommen einen Betrag von 473 000 Mark, von
den Unternehmungen und Betiriehen der Ver-
mögensverwaltung wurden 28000 Mark an
Ueberſchüſſen abgelſefert. Aus den Schulen
wurden der Stadtkaſſe 113000 Mark ühoer-
wieſen. An Ausgaben erforderte die Alſ-
gemeine Verwaltung 165 000 Mark, für die
Schulen mußten 236 000 Mark ausgegeben wer-
den. Die Kriſenfürſorge erforderte einen Auf
wand von 1000 Mark. Im Außerordentlichen
Haushalt erforderte die Wege-, Straßen und
Marr Nannnterhalinng an Ausgaben 390 000
Mark.

Für den Wohnungsbau ſind im Berichts-
vierteliahr 75000 Mark aus dem Haus
zinsſteueraufkommen verteilt worden.
Die Einnahmen und NAusgaben der außeror-
dentlichen Rechnung gleichen ſich am Jahres-
ſchluß aus.

e

Merſeburg's erſte Großgarage.
Die „Großgarage Friedrichſtraße von der

man in hieſigen intereſſterten Kreiſen ſpricht
iſt fertiggeſtellt und wird in Kitrze eröffnet.
Die günſtige Lage, von den Hauvptverkehré-
ſtraßen nach Berlin. Thſiringen, Leipzig, ſowie
vom Zentrum der Stadt in 1-2 Minnien be-
quem erreichbar, der nach Muſter mancher
Großſtädte übernommene Zubringerdienſt, die
gegen geringe Gebühr ansgeſöhrte Wagen-
pflege, die ſchnelle und eragkte Bedienung durch
nur geſchultes und branchekundiges Perſonal,
werden ihr unter dem hieſigen und dem durch-
reiſenden kraftfahrenden Publikum bald viele
Freunde erwerben.

Zwei Stockwerke, überſichtliche Ein- und
Ausfahrt, helle ſaubere Unterſtellhallen, auf
Wunſch geräumige Einzelboxen, moderne
Strahlerbeleuchtung, Waſſerleitung in beiden
Stockwerken, gehbeizte Waſchgaragen, Preßluft-
ſtation, elektriſche Luftpumpe, diverſe Treib-
ſtofftanks und Oelfontänen nur erſter Marken.
ſämtliche Zubehörartikel, bequem eingerichteter
Warteraum für Kunden und die moderne Ein-
richtung mit vielen kleinen Hilfsmitteln, die
dem Fahrer manchen unangenehmen Handgriff
abnehmen, kennzeichnen ſie als mit eine der
modernſten Großgarggen Mitteldeutſchlanös.

Die Preiſe. für Danermieter ſind mäßig
Die Unterſtellsebühr für eine Nacht beträgt
3 Mark. Mit Rückſicht auf diefenigen Garagen-
mieter, die abends in die nahen Großſtähto
Halle vder Leinzig fahren. wie auch auf die
vielen Durchreiſenden iſt die Anlage Tag und
Nacht eröffnet. Merſeburg hat ſomit ein Un-
ternehmen erhalten, das nicht nur hier und in
weiterer Umgebung führend iſt. ſondern auch
Weg die mäßigen Preiſe konkurrenzlos da-
ſteht.

Neue Per'onenwagen bei der
Reichsbahn.

Nach der Einführung des Zweiklaſſen-
ſyſtem s machte ſich ein empfindlicher Man-
gel an Perſonenwagen zweiter Klaſſe bemerk-
bar. Die Deutſche Reichshahn- Geſellſchaft ſah
ſich daher genötigt, zunächſt eine Anzahl von
Wagen dritter Klaſſe durch NAuflegung von
Sitzvolſtern behelfsmäßig in Wagen zweiter
Klaſſe umzugeſtalten. Dieſe Behelfswagen
ſind jetzt, nachdem eine größere Anzahl von
neuen Wagen zweiter Klaſſe in den Dienſt
geſtellt werden konnten, ausnahmslos wieder
zurückgezogen worden.

Die neuen Wagen ſind bequem und nach
neuzeitlichen Grundſätzen ausgeſtattet. Sie
beſitzen elektriſche Beleuchtung, eine beſonders
ſorgfältig durchgebildete Heizung und Lüftung
und ſind auch ſonſt mit den neueſten fechniſchen
Vervollkommnungen ausgerüſtet. Auch eine
größere Anzahl Wagen dritter Klaſſe von
ähnlicher Bauart und Ausriiſtung iſt im letz-
ten Jahre neu in den Dienſt geſtellt worden.
Der Einbau von Bänken in die früheren
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Bakteriologiſche Forſchung und Hämorrhoi-

den. Welche bedeutende Rolle die Bakteriolo-
gie in der modernen Medizin ſpielt, zeigt die
Entdeckung. daß die Darmbakterien letzten
Endes die Urſache für die bekanntlich äußerſt
ſchmerzhaften und quälenden Hämorrhoidal-
erkrankungen ſind Der wahre Wert ſolcher
Entdeckungen tritt aber erſt dann voll und ganz
zutage, wenn dieſe zum Wohle der leidenden
Menſchheit branchbar gemacht werden können.
Das iſt geſchehen. Das ſpezifiſch wirkende
Poſteriſan enthält das Gegengift gegen die
Darmbakterien und bewirkt ſchon noch kurzer
Anwendungsdaner eine mweſentliche Beſſerung
des läſtigen Leidens. Wiſſenſchaftliche Auf
kl unagsſchrift über NPoſteriſan iſt koſtenlos in
allen Apotheken erhſtlich. Originalvackung
Poſteriſan-Salbe: RM. 1,75; Poſteriſan-
Zäpfchen RM. 2.65.

In der Verſammlung des Bauernvereins
Merſeburg und r gend, die am Mittwoch
im „Tivoli“ ſtattfand, wurden wieder zwei
lehrreiche Vorträge gehalten, die den Land-
wirten beſonders jetzt zur Frühjahrsbeſtellung
von Nutzen ſein werden. Der Vorſitzende,
Gutsbeſitzer Frauendorf (Knapendorf) be-
grüßte die zahlreichen Anweſenden und erteilte
Herrn Dr. Scheinert von der Landwirt-
ſchaftskammer das Wort zu ſeinem Vortrag
„Die Frühjahrsbeſtellung“.

Nach dem trockenen Jahr 1929, das in Halle
nur 350 Millimeter Niederſchlag brachte, gegen
über einem 30jährigen Mittel von 504 Milli-
meter, ſpielt bei der Frühjahrsbeſtellung in
dieſem Jahre die
Beachtung des Waſſerhaushaltes im Boden

die größte Rolle. Neben den üblichen Beſtel-
lungsmaßnahmen, die alle darauf abzielen, den
Boden ohne große Waſſerverſchwendung zu
lockern, wird auf einige Neuerungen einge-
gangen, die gezeigt haben, daß man neben Ar-
beitserſparung eine größere Schonung des
Bodenwaſſers erreichen kann, durch Koppelung
verſchiedener Geräte. Mit billigen Mitteln
läßt ſich an den Pflug eine kleine Egge oder
Schleppe anhängen, an den Grubber eine
Schleppe, an die Wahre eine Egge uſw. Ge
nauere Unterſuchungen haben ergeben, daß die
Waſſerverdunſtung bedeutend geringer und
auch die Krümelung des Bodens beſſer iſt,
wenn die einzelnen Arbeitsgänge nicht hinter-
einander ausgeführt werden, ſondern die Ar-
beitsgeräte möglichſt weit gehend gekop-
pelt werden. Die Einwände, daß es den
Pferden zu ſchwer wird. ſind ſelten berechtigt.
Man hat durch Zugkraftmeſſungen feſtgeſtellt,
daß oft die ſchweren Pferde bei leichteren Ar
beiten nicht voll ausgenutzt werden.

Weiter ging der Redner auf
die Saatenfrage

ein und berichtete über mehrjährige Anbau-
verſuche, die uns Wege gewieſen haben, welche
Sorten für die hieſige Gegend die beſten ſind.
Bei der Sommergerſte z. B. hat ſich eine große
Ueberlegenheit von Heines Hannagerſte erwie-
ſen. Weiter wurde die Frage der Außenar-
beiten geſtreift und geraten, bei der Beſtellung
mit den Bohnen zu beginnen, dann Hafer und
Sommergerſte zu beſtellen. Zuckerrüben ſollen
nicht zu zeitig und nicht zu ſpät beſtellt werden.

Vierter-Klaſſe-Wagen iſt ſoweit fortgeſchritten,
daß die fertiggeſtellten Wagen bereits zum
ins en Teil in Benutzung genommen worden

nd.

25 Jahre in ſtädtiſchem Dienſt.
Der ſtädtiſche Vorarbefter Hermann Heſ-

ſelbarth begeht heute, Donnerstag, ſein 25-
jähriges Dienſtjubiläum. Dem Jubilar wurde
eine Ehrenurkunde und eine Ehrengabe in
Höhe von 100 Mark von Staötbaurat Zollinger
im Beiſein des Dienſtſtellenleiters, des Vor-
ſtandes der Tiefbaugobteilung, der ſtädtiſchen
Vorarbeiter und des Vorſitzenden des Betriebs-
rates ausgehändigt. Der treue Beamte hat
ſich durch ſein Pflichtbewußtſein und ſein be-
ſcheidenes, umgängliches Weſen nicht nur das
Vertrauen ſeiner vorgeſeßten Dienſtſtelle, ſon-
dern auch das ſeiner Kollegen erworben.

Die Pflege der Haut als Heilfoktor.
Jm Biochemiſchen Verein, Weißenfels, Orts-

gruppe Merſeburg, hielt Herr Kunze, Han-
nover, am Dienstag im Caſino einen Vortrag
über „Die Bedeutung der Haut und deren
Pflege. Der Vortragende wies auf die intenſive
Hautpflege der alten Kulturwälker hin und ſtel“
dann einen Vergle'ch mit der Körperpflege der
heutigen Zeit an. Die Bedeutung der Haut. be-
ſonders als Heilorgan, wurde von dem Vor-
tragenden ausführlich und 'e'cht verſtändlich den
zahlreichen Zuhörern erlsutert. Die Bedeutung
der Haut als lebenswichtiges Organ, für die
Atmung, Entſchlackung des Körpers, ſowie be
der Behandlung auch innverer Krankheiten, wird
auch wiſſentlich heue nicht mehr angezweifelt.
Der Vortragende belegte das durch zahlreiche
Beiſpiele aus der Praxis. Weiter wurde durch
den Vortragenden dargelegt, wie durch richt'ge,
biochemiſche Haut, Haar- und Zahnpflege. dem
Körper und der Haut d'e entſprechenden Mine-
ralſalze zugeführt werden.

Wechſel im Standesamt.
Mit Genehmigung des Herrn Regierungs-

präſidenten zu Merſeburg ſind an Stelle des
Magiſtratsoberſekretärs Lies dem Stadthaupt-
kaſſenoberſekretär Leiſenberg die Geſchäfte
des 2. Stellvertreters des Standesbeamten für
den Standesamtsbezirk Merſeburg widerruflich
übertragen worden.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donners
tag Nähabend. Freitag Singeſtunde.

Der Stahlhelm Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Merſeburg. Sonntag, 16. Februar.
7 Uhr abends im Gaſthaus Wünſche zu Ober-
beuna Stahlhelmtreffen des Bezirks Merſe-
burg. Treffpunkt zum Abmarſch 6,20 Uhr am
hrenmal. Alle Kameraden wollen zur Stelle
ein.

Sonnabend, 15. Februar, 8,15 Uhr abends
Stahlhelmverſammlung in Schkopau im Gaſt-
haus „Zum Raben“ für die Kameraden aus
ergfopan. Corbetha, Collenbec und Knapen-
orf.

Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde. Freltag, 14. Februar, abends
20,15 Uhr Monatsverſammlung im „Alten
Deſſauer“, Gäſte willkommen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Saxophon-Suſi“

ſowie Maria Corda in „Dulderin Weib“. Ab
Freitag der Tonfilm „Atlantic“.

St. Maximi-Gemeinde. Heute, Donners-
tag, 20 Uhr. im „Caſino“ Familienabend.

Vor der Frühjahrsbeſtellung.
Winke und Ratſchläge in der Verſammlung des Banuernvereins.

Der 10. April kann ungefähr als Stichtag an
genommen werden.

Die Düngungsfrage kann nicht all-
gemein behandelt werden, da Vorfrucht, Dün-
gung der Vorfrucht uſw. bei der Aufſtellung
des Düngeplanes ausſchlaggebend ſind. Be
ſonders wurde auf die Phosphorſäuredüngung
hingewieſen, da dieſer Nährſtoff die Qualität
des Kernes weſentlich beeinflußt um Schluß
wurde darauf hingewieſen, daß infolge der
Trockenheit im Herbſt die Unkrautbekämpfung
ſehr wichtig iſt. Wenn Egge und Hacke nicht
ausreichen, dann muß zu chemiſchen Hilfsmit-
teln geſchritten werden. Dabei hat ſich ergeben
daß eine Beſtreuung mit Kalkſtickſtoff (1 Ztr.).
Staubkainit (4 Ztr.) oder mit einem Gemiſch
von beiden (25 Pfund und 1 Ztr.), das Unkraut
mit ziemlicher Sicherheit abtötet.

Nachdem Dr. Lohmann über die Nähr-
ſtoffmengen im Stallmiſt geſprochen hatte, be
handelte Landwirtſchaftslehrer Kuntzſch den

„Kalk und ſeine Anwendung“.
Der Kalk wirkt als Pflanzennährſtoff, gare-

fördernd, verleiht dem Boden eine alkaliſche
Reaktion, fördert die Verwitterungsvorgänge
und verhindert die Nährſtoffauswaſchungen.
Dieſe Wirkung wird durch den gebrannten
Kalk beſſer erreicht als durch den kohlen-
ſauren. Deshalb eignet ſich dieſer auch für
leichte und der gebrannte Kalk für ſchwere
Böden. Bei der Anwendung iſt auf vollkom-
men gleichmäßige Verteilung zu achten. Man
gibt 6—8 Zentner gebrannten, die dovpelte
Menge kohlenſanren oder die dreifache Menge
Leunakalk je Morgen und wiederholt dieſe
Gabe alle örei bis fünf Jahre.

Die Ausdehnung des
Futterbaues auf dem Ackerlande

bietet folgende Vorteile: Das Düngerkonto
wird herabgeſetzt, der Verbrauch an Kraft-
futtermitteln wird eingeſchränkt und die Ver-
fütterung ſelbſterzeugten Fufters iſt dem Ge-
ſundheitsuſtand der Tiere förderlich. Jn der
hieſigen Gegend eignet ſich am beſten die Lu-
zerne und zwar: „Thiringer“, „Fränkiſche“
und eventuell „Ungariſche“. Sie liefert die
größten Maſſen und das beſte en und hält
am längſten aus. Die Luzerne muß vor allen
Dingen rein von Unkraut gehalten werden.
Dies erreicht man durch vöekſichtsloſes Eggen
und Krümmern im Frühfahr.

Aus der Umgebung.
Benshauſen wieder in Befkrieb.
Leuna. Jn dem Landſchulheim Benshauſen

des Zweckverbandes Leung waren, wie wir be-
reits mitteilten, die Maſern ausgebrochen, ſo
daß die ſeinerzeit dort weilenden Kinder der
Cröllwitzer Schule vorzeitig nach Hauſe ge-
bracht werden mußten. Schwerere Erkrankungs-
fälle ſind nachträglich auch nicht mehr aufge-
treten. Das Landheim iſt nun in den letzten
Wochen einer gründlichen Desinfektion unter-
zogen worden, und ſonſtige Vorkehrungen zur
Verhütung nochmaliger Krankke't'epidemien
ſind getroffen worden. Am Freitag wird nun
Benshauſen wieder neue Gäſte aufnehmen, und
zwar tritt die erſte Klaſſe der Leunger Volks
ſchule unter Le'tung von Rektor Linke die Fahrt
ins Thüringer Land an.

Still ruht der Bau.
Neuröſſen. Durch den in den letzten Tagen

eingetretenen Froſt iſt der Bau der evangeliſchen
Kirche zum Stillſtand gekommen. Um auf
jeden Fall ſchädliche Einwirkungen vor allem
auch durch Nachtfroſt auf die Haltbarkeit des
Zementes zu vermeiden, hat man lieber eine
Zwangspauſe einge egt, obwohl die Temperatar
tagsüber kaum unter Null Grad ſinkt. Jmmer-
hin ſind die Mauern des Kirchenſchiffes und des
Turmes ſchon etwa drei Meter höch. Auch die
ſchweren Eiſenträger, die den Chor zu beiden
Seiten des Langſchiffes tragen werden, ſind
ſchon eingeſetzt. Ebenſo iſt die Treppe zur Kan
zel bereits fertiggeſtellt. Hoffentlich dauert es
nicht gar zu lange, bis die Bauarbeiten wieder
aufgenommen werden können. Der katholi-
ſchen Erlöſerkirche kann das Winterwetter,
wenigſtens ein ſo mildes, nicht mehr viel an
haben. Hier ſind bereits die Fenſter und Tücen
eingeſetzt, und mit Unterſtützung der ſchon in
Betrieb genommenen Heißluftheizung gehen,
die Jnnenarbeiten ihren Lauf. Aunonblicklich
fertigen fleißige Hände vor allem die Decke und
den Fußboden.

Treibriemendiebe.
Zöſchen. Jn der Nacht zum Dienstag wurden

hier aus einem Betriebe zwei Treibriemen ge
ſtohlen. Die Täter konnten unerkannt ent
wiſchen. Vor Ankauf des geſtohlenen Gutes
wird gewarnt.

Schuppenbrand.
Knapendorf. Am Montag entſtand beim

Landwirt Krebs, hier, ein Schuppenbrand, der
aber glücklicherweiſe bald gelöſcht werden konnte.

Die älkeſte Einwohnerin geſtorben.
Bad Lauchſtädt. Am Dienstag ſtarb Bad

Lauchſtädts älteſte Einwohnerin Frau verw.
Rendant Lina Meyer. Sie erreichte das hohe
Alter von nahezu 94 Jahren.
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Ehrlich währt am längſten
Bad Lauchſtädt. Am Sonntage hatte der

Fellhändler Hermann Kießling, hier, auf
dem Wege nach Groß-Gräfendorf ein Paket
Wolle im Werte von 50 M. verloren. Auf ſein
am Montag nachmittag veröffentlichtes Jnſerat
in der hieſigen Zeitung meldete ſich der ehr-
liche Finder, der Arbelſter Fritz Barthold von
hier, und lieferte den Fund ab.

Fernſprecher 191 Kleinlauchſtädt.

ſchluß außer dem hteſigen. Es mag dies ſeine
Bewandtnis darin gehabt haben, daß Klein
Lauchſtädt nahe bei Lauchſtädt liegt. er es

be ſich doch als notwendig erwieſen, daß der
ieſige Ort i mehr länger ohne Feeſreger

ſein konnte. it Montag iſt die hieſige Ge
meinde unter Nr. 191 an das Fernſprechnetz
des Poſtamtes Bad Lauchſtädt angeſchloſſen,
Der Anſchluß befindet ſich im Gaſthof zum Hirſch

Noch einmal Gläubigerverſammlung
Zum Konkurs des Eiſenwerres.

Schafſädt. Jm Konkurs des Eiſenwerkes
Schafſtädt ſind die Gläubiger faſt alle leer aus
ge Auf deren Beſchwerden v auch
auf Beſchwer en es Gläubiger- Ausſchuſſes iſt
vom Konkursrichter für Donnerstag, den 18.
Februar, 9,30 Uhr, im Amtsgericht
zu Bad Lauchſtädt nochmals eine Gläubiger-
verſammlung angeſetzt worden. In der Sitzung
ſoll eine Ergänzungswahl r Gläubigeraus
ſchuß ſtattfinden, ferner ſoll über Aufhebung
des Konkurſes mangels Maſſe oder über andere
Maßnahmen vielleicht auch Wahl eines anderen
Konkursverwalters, Beſchluß gefaßt werden.

Oberlandjäger Meinhardt verſetzt.
Schafſtädt. Am 1. Februar iſt der bisher hier

ſtationierte Oberlandjäger Meinhardt verfetzt
worden. Seine Verſetzung erfolgte nach dem be
freiten Gebiet am Rhein und zwar nach dem
Regierungsbezirk Koblenz. Die nach der Be
freiung des Rheinlandes wieder errichteten
deutſchen Landjägereiſtationen werden von Be
amten aus dem ganzen Reiche beſetzt, deren
bisherigen Poſten werden größtenteils einge
zogen. Auch die hieſige Landfägereſtation wird
nicht wieder beſetzt. Der Bezirk Schafſtädt iſt
Landjfägermeiſter Buſſe, Bad m mit
übertragen worden, deſſen Bereich ſich nun da
durch bedeutend erweitert hat.

S

Ehrung zweier Vekeranen.
Holleben. Jm Vereinslokale, Gaſtſof Hell

muth, hielt der hieſige Kriegerverein am letzten
Sonnabend ſeine Monatsverſammlung ab. Es
wurde bekanntgegeben, daß die beiden älteſten
Veteranen und Ehrenmitglieder des Vereins,
Gendarmeriewachtwe'ſter i. R. Volklandt und
Rentner Müller, Mitkämpfer der Kriege 1864,
1866 und 1870/71, je ihr 90. Lebensfahr voll
enden. Der Verein wird den Veteranen beſon-
dere Ehrungen erweiſen. Der Kriegerverein
gründete am gleichen Verſammlungsabend eine
Sterbekaſſe, in die die Mitglieder ſogleich je
eine Mark einzahlten. Bereits nach der Heim-
kehr von der Verſammlung wurde eines der
Mitglieder, der Veteran Ernſt Förſter, von
einem Herzſchlag ereilt, der ſein arbeitsreiches
Leben beſchloß.

Aus den Vereinen.
Neumark. Die Werkgruppe Leonhardt, Ar

beitnehmer- Vereinigung im mitteldeu ſchen
Bergbau, deren Mitgliedſchaft ſchon auf die be
achtliche Höhe von 170 geſt'egen iſt, Veran
ſtaltet am Freitag, 14. Februar, abends
191 Uhr im Gaſthof Berger (Benndorf),
ſeine Monatsverſammlung mit folgender Tages
ordnung: Verlefen der letzten Niederſchrift, Auf
nahme neuer Mitglieder, Kaſſieren der Bei-
träge, Verſchiedenes.
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Neumark. Die hieſige Schützengilde hält am
15. Februar, 20 Uhr, bei Schumann die dies-
jährige Generalverſammlung ab. Von der um-
fangreichen Tagesordnung werden folgende
Punkte hervorgehoben: Jahres- und Kaſſenbe-
richt, Vorſtands- und Ausſchußwahlen, Veran-
ſtaltungen 1930 u. a. allgemeine Ausgeſtaltung
des diesjährigen Schützenfeſtes.

Zeitgemäßes Waſchen.
Vortrag im Landw rt haftlichen Hausfrauen-

verein.
Mücheln. Der landwirtſchaftliche Hausfrauen-

verein lud am 11. Februar ſeine Mitglieder
und Freunde zu einem Filmvortrag ins
Schützenhaus ein. Nachdem Frau Hoffmann an
Stelle des erkrankten Vorſitzenden die anweſen-
den Hausfrauen willkommen gehießen hatte,
hielt Herr Brüggemann, der Vertreter der Fir-
ma Henkel Cie. Düſſeldorf, einen äußerſt
anſchaulichen, intereſſanten Vertrag über die
richtige Anwendung der Henkel Waſch und
Küchenartikel. Ein Film ergänzte die Ausfüh
rungen. An eirem im Saal errichteten Stand
klärten anweſende Wanderlehrerinnen an Hand
verſchiedener Stoffſtücke die Hausfrauen über
Kaltwäſche auf. Am Schluß des Nachmittags
wies Frau Hoffmann auf den nächſten Vortrag
hin, der am 4. März ſtattfindet und in welchem
Frau Elſe Pelz, Langenſcheidt-Kaſſel, über dieTechnit im Leben der Hausfrau an Hand von

Lichtbildern ſprechen wird.
G

Leipziger Schlachkviehmarkt
vom 13. Februar.

Auftrieb: 152 Rinder, davon 19 Ochſen, 47 Bullen
82 Kühe, 4 Färſen, 791 Kälber), 155 Schafe,
1389 Schweine, zuſammen 1747 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 3 Rinder 37
Kälber, 18 Schafe, 49 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen

Bullen 52--55, 4051. 7DKühe 35--41..
Färſen
Kälber 70--75, 62--69, 55--61,

Schafe TypSchweine 78-—80, 79 78 79. 76 77. 74
Geſchäſtsgang: Rinder ſchlecht, Kälber ſchlecht
Schafe Schweine langſam.
ÜUberſtand: Rinder 24, davon 5 Ochſen, 7 r
12 Kühe, 24 Färſen. Kälber). Schafe.

Schweine.

Kleinlauchſtädt. Wohl kein hieſigen Gegend war bisher ohne Fernſprechan-
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J ;,]J„ J -„JW. ccCNur rGeriſſene Schwindler.
Wörmlitz. Zwei geriſſene Schwindler gaben

ſich in Butthoffs Reſtaurant als Pferdehändler
aus, Sie hatten bereits eine beträchtliche Zeche,
als ſich herausſtellte, daß ſie keine Brieftaſche
mit hatten. Um einer vorzu
heugen, telephonierten ſie nach Naumburg, wo
je anſcheinend Komplicen haben, und fragten
an, ob der Mantel mit der Brieftaſche im Auto
verblieben wäre. Angeblich bekamen ſie günſti-
gen Beſcheid und waren frohen Mutes. Damit
der Wirt zu ſeinem Betrag kommen ſollte,
nahmen ſie einen Wörmlitzer Einwohner W.
mit ſich, der das Geld in Löbejün gegen reich-
liche Entſchädigung abholen ſollte. n Halle
ſtattete man noch einem guten Hotel einen Be-
ſuch ab und zechte luſtig. Nachdem die Schwind-
ler auf beſondere Art W. einen anſehnlichen
Betrag, den ſie angeblich zur Anzahlung auf ein
gewinnbringendes Geſchäft abgelockt hatten,
verſchwanden beide ſpurlos. W. hatte außer
dem die Zeche noch zu zahlen. Die Sache wurde
der Kriminalpolizet übergeben, die feſtſtellte,
daß die Schwindler erſt eine Strafe verbüßt
haben. Eigentümlich iſt, daß ſie ſich beim
quittieren des Geldes ihrer Namen bedienten.

Der Ochſe geht aufs Eis.
Rathmannsdorf. Dienstagfrüh beim Ans-

niſten des Kuhſtalles lief ein Ochſe mit der
Miſtſchleppe hinter ſich vom Hof zum Tore
ſinaus direkt auf die Waſſerfurte, die gefroren
ſt. in war für das Eis jedoch gar
u gewichtig, ſo daß er einbrach und ſamt der
Schleppe verſank. Da die Waſſerfurte viel
Schlamm enthält und ſehr tief iſt, wäre der
Ochſe erſoffen, wenn nicht gleich Männer zur
Hand waren, die dem gefährdeten Tier Seile
und Gurte umlegten und es mit ein paar
Pferden aus ſeiner Lage befreiten. Jm
warmen Stall konnte ſich der Abenteurer von
ſeinem kühlen Bade erholen

l c

Das Ende der Reinsdorfer
Steinbrüche.

300 000 M. Belaſtung 14 500 M. Erlsvs.
Landsberg. Nachdem die Reinsdorfer
Steinbrüche in Friedenszeiten 120—-150 Ar
beitern Lohn und Brot gaben, ſind die ſpäteren
Zeſitzer ſtets in Zahlungsſchwierigkeiten ge-
raten, bis ſchließlich ſämtliche Arbeiten ein
geſtellt werden mußten. Bei der gerichtlichen
Verſteigerung am 10. Februar erhielt der Fa
brikdirektor Schmidt, hier, für 14 500 Mark
den Zuſchlag. Belaſtet war der Bruch mit
300 000 Mark, die größtenteils ausgefallen ſind.
Wie verlautet, ſoll der Bruch zur Ablagerung
des Schlammes aus der Zuckerfabrik dienen
Ein weiterer Betrieb des Bruches iſt dadurch
unmöglich geworden, daß die Eiſenbahnverwal-
tung das Anſchlußgleis eingezogen hat. Es
müßte ein neues Gleis vom neuen Beſitzer
gelegk werden, was 80 000 Mark koſtet.

Ausbildung arbeikslos
gewordener Arbeiterinnen.

Aſchersleben. Die Zahl der hier in letzter
Zeit arbeitslos gewordenen Arbeiterinnen be
trägt mehrere hundert. Allein die Firma H. C.
Peſtehorn hat in den letzten Monaten 300 Ar
beiterinnen der Papierverarbeitung entlaſſen
Das Werk II derſelben Firma, früher Gerſon,
iſt gänzlich ſtillgelegt, und es beſteht wenig Aus
ſicht das Werk in abſehbarer Zeit wieder zu
eröffnen. Da keine Möglichkeit iſt, die arbeits-
los gewordenen Arbeiterinnen in ihrem bis-
herigen Arbeitszweig unterzubringen, will das
Arbeitsamt verſuchen, ſie anderen Erwerbs-
gelegenheiten zuzuführen. Etwa 50 haben ſich
bereit erklärt, in die Landwirtſchaft einzu
treten. Ein anderer Teil der Arbeiterinnen
will und ſoll in hauswirtſchaftlicher Tätigkeit

ammen im Wind.
Roman von Käte Lindner.

Copyright 1927 by Verlag Alfred Bechthold.
Braunſchweig.

(9. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Drunten ſaßen die Spitzmaus, Klawittchen

und der Fink noch beim Frühſtück. Der trübe
Tag hatte ſie alle von der Arbeit zurückgehal-
ten. Der Fink war offenbar ſchlechter Laune,
Maria ſaß verſchüchtert ihm gegenüber und
rührte in ihrer Taſſe. Ein Lächeln flog über
ihr kleines, trauriges Geſicht, als ſie der an
deren anſichtig wurde.

„Ein verpatzter Tag heute, Anna,“ ſagte ſie
nach einem kräftigen Händedruck und rückte zur
Seite. „Du wärſt ſicher auch nicht herunter-
gekommen ſo zeitig in der Früh. wenn du Luſt
zur Arbeit gehabt hätteſt. Hoffentlich hat es
nicht lange Beſtand, mich macht ſolches Wetter
trübſinnig!“

Klawittchen hüllte ſich fröſtelnd in ihren
Mantel, und ihre Augen flogen abbittend zu
ihrem Bräutigam hinüber. Jhr frühzeitiges
Erſcheinen heute war offenbar der Grund
einer ſchlechten Laune. Sie wurde auch nicht
eſer, als Klawittchen nach einem kühn ge-
jaßten Entſchluß ſie alle heute Abend nach ihrer
beſcheidenen Behauſung einlud, „zur Vorfeier
von Finks Geburtstag,“ wie ſie ſagte. „Morgen
könnt' am End' die Sonne wieder ſcheinen und
uns den grauen Tag heute vergeſſen machen“,
ſagte ſie, mit einem traurigen Lächeln. „So
eiern wir alſo heute und gratulieren ihm um
Mitternacht, anſtatt morgen früh. Jmmer hier
im „Goldenen Saitenſpiel“ zu ſitzen, iſt auch
d. So erwarte ich euch alſo alleſamt zum
Nachtmahl heute droben ſei mir. Jch habe
ſhon das Atelier ausgeräumt und Platz ge
ſchafft. Abſagen gilt nicht.“

Sie ſagten alle kreubig zu bis auf den Fink.

untergebracht werden als Dienſt- und Zimmer
mädchen, Stützen, Kochmädchen uſw. Für dieſe
Ausbildung will das Arbeitsamt einen beſon-
deren Lehrgang einrichten, wenn die Lehrkräfte
beſchafft ſind. Der Lehrgang, für den das
Arbeitsamt mit 1000 Mark auszukommen ge-
denkt, iſt unentgeltlich.

TDIen„—

Erhaltungsarbeiken
an Burg Saaleck.

Bad Köſen. Der Beſitzer der Burg Saal-
eck, der Schriftſteller Dr. Stein, hat im Herbſt
1929 den Weſtturm decken laſſen, um ihn den
Witterungseinflüſſen zu entziehen und vor
allen Dingen ſpäteren Ausbeſſerungs- und
Ausfegungsarbeiten zu ermöglichen. Dieſem
Zweck dient auch der neuerdings unter-

nommene Einbau einer Treppe im Weſtturm,
die die Veſteiſgung der Decke ermöglichen wird.
Alle die Sicht ſtörenden Bäume und alles Ge
ſtrüpp wurden beretts entfern“

Eine Gans legt die Strom
verſorgung ſtill.

Bucha. Hier ſtieß eine Gans beim lege
gegen einen Draht der elektriſchen Leitung.
Durch den Anprall wurde der Draht von
einer Hauswand losgertſſen, und legte ſich
über die Drähte der Ortsleitung. Der darauf
entſtehende Kurzſchluß ſetzte das ganze Dorf
außer Strom. Erſt nachdem der ezirks
monteur aus Bad Bibra herbeigeholt worden
war, konnte die Leitung wieder in Betrieb
geſetzt werden. Der Beſitzer der Gans war
nicht feſtzuſtellen.

Keine Kernkalſperre.
Erfurt ſoll

Weimar. Jn der Sitzung des Stadtrats
am Dienstagabend gab der Direktor der
ſtädtiſchen Werke, Dr. Buth, eine Erklärung
ab über das Scheitern des Kerntalſperren-
projekts. Er verwies auf die bereits ver-
öffentlichte Mitteilung der Arbeitsgemeinſchaft
für Waſſerverſorgung aus Talſperren des
Thüringer Waldes, wonach das Projekt der
Kerntalſperre zur Waſſerverſorgung der Städte
Erfurt, Weimar, Apolda und Jena und der
Reichsbahndirektion Erfurt aufgegeben wor-
den iſt. Die Urſachen für dieſen Beſchluß
der Arbeits gemeinſchaft ſind wie Dr. Buth
mitteilte folgende: Wegen der ſchwierigen
Koſtenaufbringung (13 Mill. Mark) hatte man
ich auf ein verkleinertes Projekt mit 10,8 Mill.

ark geeinigt, das ohne zu große Erhöhung
des Waſſerpreiſes hätte durchgeführt werden
können. Leider ſtellte nun aber völlig uner-
wartet die Stadt Erfurt Forderungen, daß
eine etwaige Erhöhung des Waſſerpretiſesdurch eher ſchreiten der veranſchlagten Summe

nicht zu Laſten der Stadt Erfurt gehen dürfe,
ſondern ausſchließlich von den übrigen Teil-
nehmern getragen werden müſſe. Die übrigen
Teilnehmer ſollen alſo allein das Riſiko tragen;
die Stadt Erfurt als größte der Städte wollte
es auf die anderen Städte abwälzen. Dieſe

orderung widerſprach im ſtärkſten Maße dem
isherigen in der Arbeits gemeinſchaft gelten-

den Grundſatz: „Gleiche Rechte, gleiche Pflich-
ten“, und wurde darum auch von allen übrigen
Teilnehmern einſtimmig abgelehnt. Unter
dieſen Umſtänden mußte die Arbeitsgemein-
ſchaft beſchließen, das Kerntalſperrenprojekt
aufzugeben und ſich ſelbſt aufzulöſen. Zu
dieſem Beſchluß trug die weitere Erkenntnis
bei, daß bei der gegenwärtigen Geldmarktlage
es ſehr zweifelhaft ſei, ob es noch gelingen
würde, auch nur die Koſten für das kleinere
Projekt aufzubringen. x

Erweiterung
des Kreiskrankenhauſes.

Ein Millionenprojekt.
Deſſan. Beim Magiſtrat beſteht Bereit-

willigkeit, den Erweiterungsbau des Kreis-
krankenhauſes nach den Plänen des Kreisbau-
rates Lembke gemeinſam mit dem Kreiſe aus-
zuführen. Der Oberbürgermeiſter unterbreitet
nun dem Gemeinderat eine Vorlage, die in
folgendem Antrage gipfelt:

1. dem vorliegenden Projekt für Um und
Erweiterungsbauten im Deſſauer Kreiskran-

ſchuld ſein.

kenhauſe grundſätzlich zuzuſtimmen und die für
die Ausführung des 1. Bauabſchnitts erforder-
lichen Mittel anteilig zur Verfügung zu ſtellen.

2. ſich mit dem vorliegenden Entwurf einer
Satzung für den Zweckverband zur Verwaltung
des Kreiskrankenhauſes mit der Maßgabe ein-
verſtanden zu erklären, daß der Finanzausſchuß
ermächtigt wird, über die endgültige Faſſung
und über die mit dem Kreiſe zu treffenden, in
das Schlußprotokoll aufzunehmenden Verein-
barungen zu entſcheiden.

Die Geſamtkoſten des Erweiterungsbaues
ſind mit 2200000 Mark veranſchlagt worden.
Für den erſten Bauabſchnitt werden rund
650 000 Mark gebraucht. Die Bettenzahl des
Krankenhauſes, die jetzt 330 beträgt, ſoll ein
ſchließlich der Perſonalbetten auf 710 gebracht
werden. Für den erſten Bauabſchnitt ſind Bau
lichkeiten vorgeſehen, die mindeſtens 63 neue
d und 42 Betten für das Perſonal er-
geben.

J

Endlich eine Turnhalle.
Helbra. Wie bekannt wird, hat die Mans-

feld A.G. der Gemeinde Helbra den s
Fugemannſchen Saal zum Preiſe von 26 000
Mark angeboten. Der Saal würde ſich nach
einem entſprechenden Ausbau ſehr gut zu einer
Turnhalle eignen. Dadurch würde einem
langjährigen Bedürfnis im Intereſſe der
Jugend abgeholfen. Das Hochbauamt in Eis-
leben hat den Ausbau mit 21000 Mark veran-
ſchlagt. Nunmehr beabſichtigt man, einen
Koſtenanſchlag für eine neue Turnhalle einzu-
fordern. Man rechnet mit Zuſchüſſen vom
Kreis, der Regierung und dem Wohlfahrts-
miniſterium. Wenn dieſe Zuſchüſſe zugeſichert
ſind, müſſen ſich die maßgebenden Stellen ent
weder für einen Neubau oder den Ausbau
des Saales entſcheiden. Der alte Friedhof
ſoll jetzt in einen Park umgewandelt werden.
Von der evangeliſchen Kirchengemeinde wurde
der Friedhof für einen kleinen Pachtpreis
übernommen. Man iſt bereits an der Arbeit,
dem Friedhof ein parkähnliches Ausſehen zu
geben. An der nördlichen und weſtlichen
Seite wird ein Drahtzaun errichtet. Die beiden
nach der Straße gelegenen Seiten ſollen offen
bleiben. An der Ecke Chauſſeeſtraße-- Auguſta
ſtraße wird der Eingang durch eine Grotte
verſchönert. Ein noch ins Leben zu rufender
Verſchönerungsverein wird die Aufſicht über
den Park übernehmen.

Ein Kindesmord
nach 20 Fahren enkdeckk.

Siegelbach (Arnſtadt). Eine hieſige Ehe-
frau war in einem Briefe, den ihre Schweſter
ihr ſchrieb, beſchuldigt worden, vor 20 Jahren
ihr Kind umgebracht zu haben. Die beſchul-
digte Ehefrau beſtritt die Tat gegenüber ihrem
Mann. Die Staatsanwaltſchaft ließ auf An-

zeige der Polizei hin die Kellerräume des
Hauſes der Eheleute, wo ſich angeblich die ver-
grabene Kindesleiche befinden ſollte, unter-
ſuchen. Die Nachgrabungen führten ſchließlich
zur Entdeckung mehrerer Kindesknochen, die
von dem ermordeten Kinde herrühren. Die
Beſchuldigungen haben ſich alſo als wahr er-
wieſen.

Der ſtierte zum Fenſter hinaus, und erſt als
ihn Marion am Arm rüttelte und fragte, ob
ſie denn ohne das Geburtstagskind feiern
ſollten, ihm zu Ehren würden ſie ja alle nur
eingeladen, da nickte er ohne Dank nur mit
dem Kopf und ſagte lakoniſch: „Jch komme.“

Maria ſtand beleidigt auf und machte ſich
zum Gehen fertig. Die Spitzmaus ſchüttelte
gutmütig ihre Hand und fragte, oh er Lonny
zu ihrer Hilfe hinaufſchicken ſolle? Sie preßte
die Lippen aufeinander und ſchüttelte den
Kopf. „Jch werd' allein fertig,“ ſagte ſie in
ihrer alten, energiſchen Art. „Punkt ſieben
Uhr erwarte ich euch, bringt gute Laune mit!“
Scheu glitten ihre Augen zum Fink hinüber.
Er ſtand jetzt auf, wohl um ſeine Ungezogen-
heit von vorhin wieder gutzumachen, und reichte
ſeiner Braut die Hand.

„Auf heut' Abend denn, Klawittchen. Eigent-
lich biſt du voreilig mit dem Geburtstagfeiern,
morgen wär' auch noch Zeit dazu geweſen.
Aber biſt halt allweil ſtürmiſch und kannſt nix
erwarten.“

Der freudige Schein in ihren Augen erloſch.
Mit einem Kopfneigen nach den andern hin ging
ſie aus der Tür. Er begleitete ſie nicht. Anna
Petereit aber ſagte in ihrer mütterlichen Art:

„Na Fink, hiſt mir ein nobler Bräutigam.
Noch heut' tät' ich dir den Laufpaß geben, wenn
ich Maria wäre. Ritterlichkeit war nie deine
Tugend, aber wie du dich ihr gegenüber be-
nimmſt, da? iſt doch die Höhe. Tu uns den
einzigen Gefallen, und verdirb uns heute abend
den Spaß nicht Ich glaub', der Regentag iſt
dir in die Knochen gefahren. Heute abend
wollen wir luſtig ſein.“

Und als ſie dann an Marions Seite die
Straße wieder hinauſſchritt, ſagte ſie kopf-
ſchüttelnd: „Was will das werden, Kind, dieſe
zwei? Da hat die Liebe aus dem vernünftigen
Menſchen einen armen, taumelnden Falter ge-
macht, der hinein ins Licht fliegt und ſich die

Flügel verbrennt! Armes Klawittchen, es
hätte ein beſſeres Schickſal verdient als das
was ſeiner wartet.“

Pünktlich kamen ſie alle. Die „Turteltaube“
hatte ein Phantaſiekoſtüm angelegt, das aller-
hand Vermutungen Spielraum gab. „Tänze-
rin von Byzanz“, nannte ſie ſich und drehte
kokett den hübſchen Bubenkopf hin und her. Nur
Lonny hatte ſie bewegen können, auch ein Ko-
ſtüm anzulegen. Und das war eindeutig:
Wiener Waſchermadel. Es zeigte unter einem
ſehr kurzen Rock ihre tadelloſen hellbeſtrumpf-
ten Beine, und die „Spitzmaus“ verſicherte ein
über das andere Mal, daß Lonny nur mit
dieſen Beinen ihn im Netz eingefangen habe.

Klawittchen kam ihren Gäſten entgegen.
Jhre Augen ſtrahlten auf, als ſie Hans neben
Follenius hereinkommen ſah, hatte ſie doch eine
leiſe Aneſt nicht bannen können, er könne ihr
durch ſein Nichterſcheinen den Abend verderben.
Sie trug ein helles Kleid, die Hausarbeit und
das Umräumen des Ateliers hatten eine leiſe
Röte auf ihre ſonſt farbloſen Wangen ge-
zaubert. Vorteilhafter als ſonſt ſah ſie heute
Abend aus, und jetzt ſtreckte ſie ihnen mit einem
frohen Lachen die Hände entgegen.

„Willkommen, willkommen Jch danke euch,
daß ihr gekommen ſeid.“ Jhre Augen flogen
zu Fink hinüber, dann öffnete ſie die Tür zum
Atelier, dem einzigen Raum, den ſie hatte.
Aber es war Platz für alle da. Erfinderiſch
hatte Klawittchen genügend Sitz gelegenheiten
dadurch geſchafft, daß ſie Decken, Kiſſen und
den einzigen Teppich, den ſie beſaß, auf dem
Fußboden ausgebreitet hatte.

Jn der Mitte waren zwei
ſchobene große Reißbretter zu
ſtehenden Tafel vereinigt, auf der allerßand
Schüſſeln und Platten zierlich angerichtet
waren. Das „kalte Büfett“, wie Klawittchen
den Gäſten vorſtellte. Die kahle Wand war mit
einem bunt gewirkten, orientaliſchen Gewebe

zuſammenge-
einer niedrig-

Notopſer und Wohnungsſteuer
unzuläſſig.

Eiſenach. Wie vorauszuſehen war, hat die
Regierung die kürzlich vom Stadtrat be-
ſchloſſenen Steuern abgelehnt. Jn der Haupt-
ſache handelt es ſich um die Kopfſteuer (12 M.
für jeden erwerbstätigen Bürger) und um die
verſchiedenen Formen der Wohnungsabgabe.
Die Regierung hat mitgeteilt, daß ſie auch eine
Haushaltsabgabe, die etwa an Stelle der Ver-
dienerabgabe geſetzt würde, nicht genehmigen
würde. Damit ſteht die Stadt vor der neuen
Aufgabe, Steuerquellen zu erſchließen damit
die 150 000 Mark aus dem Jahr 1929 und die
150 000 Mark aus dem Jahr 1930 (alſo 300 000
Mark) gedeckt werden können.

Gotha. Wie ſeinerzeit gemeldet, hatte der
Stadtvorſtand eine Vorlage vorbereitet, nach
der in Gotha eine Kopfſteuer eingeführt wer-
den ſollte. Man erhoffte aus ihr 60 000 Mark.
Wie jetzt bekannt wird, wird der Stadtvorſtand
dem Stadtrat dieſe Vorlage nicht zugehen
laſſen, da damit zu rechnen iſt, daß die gleiche
Steuer vom Land Thüringen eingeführt wird
und daß infolgedeſſen die Steuer als ſtädtiſche
Steuerquelle keine Genehmigung erhält.

Folgenſchwerer Kinderſtreich.
Bebra. Jm Auguſt 1928 hielt ein Schüler

in der katholiſchen Schule dem ſieben Jahre
alten Sohn des Konditormeiſters T. von hier
während des Unterrichts den Griffel ſo hin,
daß der Junge ſich darauf ſetzen mußte. Nach
Ausſage des Arztes drang der Griffel etwa
12 Zentimeter in den Leib. Das Kind
mußte operiert werden. Mit kurzen Unter-
brechungen hat das Kind bis Weihnachten 1929
im Krankenhaus gelegen und es iſt fraglich,
ob es jemals wieder geſund wird. Die Eltern,
die nicht mehr in der Lage ſind, die durch die
lange Krankheit entſtandenen Koſten zu
tragen, haben jetzt bei der Regierung den
Antrag geſtellt, das Kind auf Staatskoſten
heilen zu laſſen.

Spiel mik dem Gewehr.
Wettelrode. Mehrere Schulknaben hatten

ſich zu einem auswärts wohnenden Freunde
begeben. Da die Eltern auswärts weilten,
waren die Jungens ohne Aufſicht und verübten
nun allerlei Unfug. Bei der Hantierung mit
einem Gewehr ging ein Schuß los und traf
einen der Knaben in den Hals. Die Fungens
nahmen Reißaus, nur einer fand den Mut,
das Krankenhaus anzurufen, das dann den
verwundeten Knaben holen ließ.

Beim Wildern verunglückt
Haſſelfelde. Hier wurde der Waldwärter

Bährenfeld im Forſt erſchoſſen aufgefunden;
neben ihm lag ein Gewehr. Der Erſchoſſene
hatte, wie die an Ort und Stelle vorge-
nommene amtliche Unterſuchung ergab, eine
zerlegbare Flinte bei ſich und in nächſter Nähe
fand man ein erſchoſſenes kleines Reh. Man
nimmt an, daß B. beim Wildern einen Unfall
erlitten hat oder er iſt erſchoſſen worden.

Ankerſuchung in der Kindes
entführung Romaſchka.

Salzwedel. Jn Hohenböddenſtedt weilte
der Oberſtaatsanwalt aus Stendal, um in der
Kinderentführung Romaſchka Unterſuchungen
einzuleiten. Man rechnet damit, daß gegen
die Entführer Strafantrag geſtellt wird.
Romaſchka und ſeine fünf Kinder ſind von den
Einwohnern Hohenböddenſtedts nach ihrer
Rückkehr in anerkennenswerter Weiſe unter-
ſtützt worden.

zu einem ſehr wirkſamen Hintergrund umge-
modelt worden. Jn großen Kübeln leuchteten
Sonnenroſen und Almenrauſch aus den Ecken
heraus, und auf einem kleinen Tiſch, der ſich
an den Ofen lehnte, war eine Batterie
Flaſchen zu einem Stilleben vereinigt. Rote
Schleier verhüllten die einzige Lampe.

„Wie hübſch haſt du alles gemacht, Maria,“
ſagte Anna Petereit und klopfte Klawittchen
auf die roſig gefärbte Wange. „Ein Märchen
aus Tauſend und einer Nacht'.“ Hier, das
Täubchen hat in richtiger Vorausahnung ſich
in eine Bajadere verwandelt, ſie paßt ſich dem
Rahmen an.“

„Vorwärts, vorwärts!“ Klawittchen klatſchte
in die Hände. „Herrſchaften, wir ſpeiſen heute
nach Art der alten Römer, die Lebenskünſtler
waren, wie allen wohl bekannt ſein dürfte.
Wir wollen in Ermangelung anderer Sitzge-
legenheiten auf dieſen Teppichen uns nieder-
laſſen und luſtig ſein

Sie lagerten ſich lachend um die Tafel.
Wieder klatſchte Marig in die Hände und rief
mit Grabesſtimme: „Ganymed, erſcheine.“

Die Tür tat ſich nach dieſem Befehl auf,
und das Vreneli trat, mit einem Arm voll
Kränzen und phantaſtiſch koſtümtert, uver die
Schwelle. Eine tiefe Pöte der Verlegenyeit
bedeckte ihr liebliches Geſicht. Das helle,
ſeidene Pagenkoſtüm, das Klawittchen in
ſeligen Jugendtagen einmal auf einem Koſtüm-
ball in München getragen haktte, zuſammen mit
einer weißen, kurzlockigen Perücke, hoh die
feingliedrige Schönheit des ſcheuen Kindes ganz
anders hervor als der grobe Bauernrock.
Frappiert ſtarrten ſie alle auf die liebliche Er-
ſcheinung.

Vreneli ging jetzt von einem zum andern
und reichte jedem einen der Kränze. Marion
drückte ſich den ihren lachend aufs Haupt. Die
anderen folgten ihrem Beiſpiel. Als Vreneli
an die Seite Eriks trat und ihm tief aufatmens



150 Morgen Pfarracker
werden verpachket.

Kölſa. Am Montag abend fand die öffent-
liche Verpachtung der hieſigen Pfarräcker ſtatt.
Die 150 Morgen waren in 31 Parzellen auf-
geteilt, wovon 15 Ein Morgen -Parzellen
waren. Die erzielten Morgenpreiſe liegen
zwiſchen 23 und 40 Maxk, Pachtzeit 9 Jahre.
Der Geſamtdurchſchnitt kam auf 33. Mark je
Morgen, gegen 26,50 Mark in der laufenden
Periode. Vor Erteilung des Zuſchlages muß
beſtimmungsgemäß die Zuſtimmung des Kon-
ſiſtoriums eingeholt werden. Die Aecker blie-
ben faſt alle in der bisherigen Hand.

Steinadler.
Wörlitz. Steinadler wurden in den letzten
Tagen wieder bei Wörlitz beobachtet, wo ſie
ſich vorübergehend in den Waldungen am
Schleuſenheger niederließen. Man gibt die
Flügelſpanne der Rieſenvögel auf etwa 1,50 m
au. Es wird ausdrücklich verſichert, daß kein
Verwechſeln mit Buſſarden vder Habichten
möglich iſt.

Eine Verwandke Schillers
Rudolſtadt. Frau Franziska von Beulwitz

geb. Freiin von Gleichen-Rußwurm iſt ge-
ſtorben. Sie war die letzte Nichte der Tochter
Schillers, Emilie Freifrau von Gleichen-Ruß-
wurm, in deren Haus ſie lange Jahre in ihrer
Jugend zugebracht hat, und von der ſie viel
künſtkeriſche Anregung empfing. Manche per-
ſönliche Erinnerung Schillers wurde durch ſie
überliefert. Der Gatte der Verſtorbenen war
der Fürſtlich Schwarzburgiſche Kammerherr
und Oberregierungsrat Auguſt von Beulwitz.
Er ſtarb im Jahre 1887 und war künſtleriſch,
vor allem muſikaliſch, hochbegabt. Sein Groß-
vater Auguſt war in erſter Ehe mit Karoline
non Benlwitz, der ſpäteren Frau von Wol-
zogen, verheiratet und ſtand auch nach ſeiner
Eheſcheidung mit Schiller in freundſchaftlichem
Briefwechſel. Franziska von Beulwitz' Por-
kräts und Landſchaften zeugen von ernſtem
künſtleriſchen Streben, ſie war eine Schülerin
Pauwels, des hervorragenden Koloriſten der
neueren belgiſchen Schule und Hummels aus
Weimar.

Bergbaufachabkeilung beim
Arbeitsamk.

Zeitz. Beim Arbeitsamt Zeitz wird auf
Anordnung des Verwaltungsausſchuſſes
beim Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland eine
gemeinſame Fachabteilung für den Bergbau,
die die Arbeitsamtsbezirke Zeitz, Altenburg,
Jena und Weißenfels umfaßt, errichtet.

Der neue Landrak.
Jlfeld. Das Preußiſche Staatsminiſterium

hat den kommiſſariſchen Landrat, Regierungs-
rat Ritter, zum Landrat ernannt. Jn dieſer
Eigenſchaft iſt ihm das Landratsamt des
Kreiſes Jlſeld übertragen worden. Der Jl-
felder Kreistag hatte bekanntlich vor Monats-
friſt den Regierungsrat Ritter mit 17 von 20
Stimmen der Staatsregierung für die Be-
ſetzung des Landratspoſtens in Vorſchlag
gebracht.

Der Brandftifter von Harpe.
Salzwedei. Wie wir meldeten, brann-

ten in dem Nachbarorte Harpe zwei große
Scheune und ein Wohnhaus nieder. Bei
dem Brande wurden auch große Erntevorräte
vernichtet. Jetzt hat man den mutmaßlichen
Brandſtifter, einen gewiſſen Richard Schulz
aus Schwölan, der in Harpe Wohnung ge-

Er ſoll vorher Dorf-
die Abſicht geäußert

nommen hatte, verhaftet.
bewohnern gegenüber

er

den Kranz reichte, hob ſie zum erſtenmal die
Lider, und ein freudig leuchtender, beinahe
zärtlicher Blick fiel in den ſeinen. Er faßte
die Hand Vrenelis.

„Wie fein ſieht unſer kleiner Ganymed
aus,“ ſagte er freundlich. Er ſah ihre Freude
an dem ungewohnten Putz, und es trieb ihn,
ihr ein gutes Wort zu ſagen. „Schau, was aus
dem Vreneli alles noch werden kann!“ ſcherzte
er. „Geſtern ein Waldelflein, heute ein feſcher
Knabe. Haſt öu auch die Kränze gewunden!“

Sie nickte eifrig. „Ja, Herr. Fräulein
Witt hat mich heraufgeholt, die Saitenſpiel-
wirtin hat's gern erlaubt. Und Blumen hat
ſie mir gegeben aus dem Garten, und den
Almrauſch hab' ich geholt heut' in der Früh'.“

Ganymed ſchritt weiter um die imprvoviſierte
Tafel herum, bis der letzte Kranz vergeben
war, dann huſchte er wieder zur Tür hinaus.

Lonny und die Turteltaube kauten mit
vollen Backen, ſtießen ſich gegenſeitig an und
lachter. Follenius, der neben dem Täubchen
ſaß, kniff es kräftig in die Wange. Es ſchlug
ihn auf die Finger und langte aufs nene nach
einem Lachsbrötchen.

„Trinkt, Kinder!“ Neben der Gaſtgeberin
ſtand in Reichweite ein Eimer, der heute als
Weinkühler diente. „Trinkt, wir wollen
Lebenskünſtler ſein,“ und ſie füllte aufs neue
Finks Glas, der in einer zärtlichen Anwand-
lung oder um ſo einen beſſeren Sitz zu haben,
ſeinen Arm um ihren Nacken geſchlungen hatte.
Ein dankbarer Blick belohnte ihn.

Seufzend richtete ſich Anna Petereit jetzt
aus ihrer Lage auf und reckte die Arme. „Weißt
dit, Klawittchen, trotz aller Lebenskunſt deiner
alten Römer, aber Stühle wären bequemer
geweſen. Alle Elaſtizität geht einem verloren
auf dieſe Weiſe.“

„Dafür iſt es auch nur ein intimes Feſt,
und man muß die Feſte feiern, wie ſie fallen

haben, dem Landwirt Rodewald aus Rache
den „Roten Hahn“ aufs Dach zu ſetzen.

Poeſievolle Mahnung.
Schönebeck. Einen originellen Trick wandte

eine Firma an, die einem Geſchäftsmann in
Schönebeck, der auch zu den hartgeſottenen
Schuldnern gehört, folgendes zeitgemäße
Schreiben ſandte:

Nicht nur im Reichstag findet man,
daß ein Miniſter dann und wann
erleidet wahre Folterqualen,
wenn's gilt, die Schulden zu bezahlen.
Auch uns geht's ſo wie aller Welt,
die liebe Kundſchaft ſchickt kein Geld.
Geld aber braucht man Körbe voll,
wenn ich Euch Ware liefern ſoll.
Der Fabrikant pumpt nicht gern lang,
und 12 Prozent verlangt die Bank.
Drum fällt's vielleicht auch etwas ſchwer,
flugs mal die Rechnungsmappe her,
dann nehmt ein Poſtſcheckformular
und ſchickt uns Geld ſonſt zahlet bar!

Große Kohlenſktaubexploſion
Elf Trockenöfen ausgebrannt. Vier Arbeiter

verletzt.

Altenburg. Wie aus Regis-Breitingen
bei Altenburg gemeldet wird, entſtand dort
Dienstag nachmittag auf dem der Deutſchen
Erdölaktiengeſellſchaft gehörigen Kohlenwerk
eine ſtarke Kohlenſtaubexploſion, wodurch elf
Trockenöfen ausbrannten. Das
Feuer. das in einem dieſer Oefen aus-
gekommen war, pflanzte ſich auf die übrigen
durch die Verbindungskanäle fort. Die Gaſe
nahmen mit donnerähnlichem Krachen ihren
Weg durch die rieſigen Schornſteine. Unge-
heure Stichflammen ſchlugen aus dieſen
empor. Teilweiſe ſuchten ſich die Gaſe auch
einen Ausweg durch die Ofenklappen in das
Ofenhaus. Dabei wurden eine Anzahl
Fenſterſcheiben zertrümmert. Vier Ar-
beiter wurden durch Stichflammen
verletzt, zwei von ihnen ſchwer, während
die beiden anderen nach Anlegung von Not-
verbänden in ihre Wohnnng geſchafft werden
konnten. Die Feuerwehr ous Altenburg
löſchte nach mehrſtündiger Arbeit den in den
Oefen brennenden Kohlenſtaub.

Statiſtiſches.
Jn der hieſigen evangeliſchen

Kirchengemeinde wurden im Jahre 1929 ge-
tauft 43 Kinder, konfirmiert 23 Kinder. 16
Paare wurden kirchlich getraut. Am Abend-
mahl haben ſich 185 Perſonen beteiligt. 22 Per-
ſonen wurden kirchlich beerdigt.

Thondorf. Jm Jahre 1929 wurden in der
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde 19 Kin-
der getauft und 10 Kinder konfirmiert. Kirchlich
getraut wurden 14 Paare. Am Abendmahl
haben 94 Perſonen teilgenommen. Kirchlich be-
erdigt wurden 8 Perſonen.

Augsdorf. Jm Jahre 1929 wurden in der
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde 24 Kin-
der getauft, 15 Kinder konfirmiert. Kirchlich
getraut wurden 14 Paare. Am Abendmahl be-
teiligten ſich 89 Perſonen. Kirchlich beerdigt
wurden 12 Perſonen.

Keine Aufhebung
der Vergnügungsſteuer.

Eine kleine Anfrage der Wirtſchaftspartei
des Landtages hatte auf den Zuſammenbruch
der verſchiedenſten Unternehmungen des Gaſt

Siersleben.

verrenkten Glieder wieder zurechtrücken,“
ſagte Maria Witt und ſchenkte aufs neue ein.
„Freunde, heute nur kein Gejammer über des
Lebens Unvollkommenheiten! Laßt uns trinken
und fröhlich ſein!“

Die Turteltaube hatte ſchon lange dieſe
Mahnung befolgt, hatte einen kleinen Schwips
und war dem Follenius zärtlich um den Hals
gefallen. Sie trällerte jetzt einen Gaſſenhauer
und trank dazwiſchen auch das Glas von Folle-
nius leer. Marion ſah mit großen Augen zu
ihr hinüber, aber ſie merkte es nicht.

„Daß ſie doch immer und immer wieder aus
der Rolle fallen muß!“ dachte Marion.
„Bohème und Follenius jetzt wohl noch der
einzige, bei dem es ſich lohnt, alle Hebel in
Bewegung zu ſetzen. Wie kann ſie nur

„Tanzen wollen wir, Herrſchaften, tanzen!“
Das Täubchen war von Follenius fort-
geſchnellt, räumte eifrig Teller und Gläſer zu-
ſammen und ſah bittend zu der Gaſtgeberin
hin. Maria nickte lächelnd, Ganymed erſchien
wieder, trug das Geſchirr hinaus und brachte
neue Flaſchen. Alle halfen ſie, Teppich und
Kiſſen auf die Seite zu räumen, und Klawitt-
chen verſchwand und kam bald mit einem
Grammophon in den Armen zurück. Sie ſtellte
es auf das Tiſchchen neben den rieſigen Ofen,
ſetzte eine Platte und klatſchte in die Hände.

„Der Tanz kann beginnen. Jmmer zwei
Paare auf einmal, mehr iſt nicht Platz. Und
das Täubchen ſoll doch ſeinen Willen haben.“

Sie ſetzte ſich neben Anna Petereit auf ein
Kiſſen. Die Turteltaube zog Follenius von
ſeinem Sitz hoch, ſchmiegte ſich in ſeine Arme,
und ſie ſchlenkerten in einem der modernen
Tänze als einziges Paar auf dem freien Plätz-
chen hin und her. Die anderen klatſchten
lachend Beifall und nickten ihnen zu.

Da machte ſich das Täubchen zornig

RNachher wird getanzt, da könnt ihr euch die

aus
ſeinen Armen frei und kroch ſchmollend auf ihr
Kiſſen zurück.

wirtsgewerbes hingewieſen, wozu im größten
Maße die hohe Luſtbarkeitsſteuer beigetragen
habe, und hatte das Staatsminiſterium u. a.
gefragt, ob esbereit ſei, bei den zuſtändigen
Stellen dahin zu wirken, daß die Luſtbarkeits-
ſteuer aufgehoben bzw. abgebaut werde. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hat der Preußiſche Miniſter des Jnnern auf
dieſe kleine Anfrage folgende Antwort erteilt.

Die Staatsregierung vermag nicht anzuer-
kennen, daß die in letzter Zeit zutage getretene
Notlage der Luxusgaſtſtätten auf die Belaſtung
durch die Vergnügungsſteuer zurückzuführen iſt.
Die Schwierigkeiten beruhen vielmehr, wie all-
gemein anerkannt wird, im weſentlichen darauf,
daß bei dem Bau und der Einrichtung derartiger
Betriebe nicht auf die ungünſtige Wirtſchaftslage
genügend Rückſicht genommen worden iſt. Eine
Aufhebung oder ein weitgehender Abbau der
Vergnügungsſteuer kann bei der derzeitigen
äußerſt angeſpannten Finanzlage der Gemein-
den und Gemeindeverbände nicht in Frage
kommen. Jnwieweit in der jetzigen Regelung
der Vergnügungsſteuerpflicht liegenden Härten
ausgeglichen werden können, wird zurzeit von
dem hierfür zuſtändigen Reichsrat geprüft.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Freitag, 14. Februar.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms.

12,00 Uhr:
12,55 Uhr:

Schallplattenkonzert.
Nauener Zeitzeichen.

18,30 Uhr: Arbeitsnachweis.

die Ehe der Zukunft.
21,00 Uhr: Die deutſche Sinfonie VII.
22,15 Uhr: Zeitangabe,

Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde.

14,00 Uhr:
14,30 Uhr:

Schallplattenkonzert.
Kinderſtunde.

15,00 Uhr: Jungmädchenſtunde.
15,30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15,40 Uhr: Das Erlebnis am Kunſtwerk.

„Philiſter ſeid ihr alleſamt, Philiſter!
Schaut ſo langweilig daher, als wäret ihr zum
Spießerball in Poſemuckel, da vergeht einem
doch alle Luſt zum Tanzen!“

Lonny und die Spitzmaus hatten ihre Zupf-
geigen mitgebracht. Sie waren beide gute
Sänger, zwei Stühle wurden herbeigeſchafft
und in die Mitte geſtellt. Nach einem kurzen
Vorſpiel ſetzte der Spitzmaus tiefer Baß ein:

„Jm Spelunkenrevier, Kaffee, Branntwein,
Bier,“ und Lonnys Sopran jubelte drein:
„Und ein Lied ſcholl rührend durch die Tür,
Und das ſangen und ſpielten die traurigen Vier,
Ein Vater mit ſeinen drei Töchtern.
Er ſtand am Ofen, die Geige am Kinn,
Schief neben ihm hockte die Harfnerin,
Und die jüngſte knickſte und ſchloß ihr Lied,
Die Geige machte ti-flieti-fliet:

War eine, die nur einen lieben kunnt.“
Lauter Beifall ſetzte ein. Marion aber

drückte zärtlich Eriks Arm. „War eine, die nur
einen lieben kunnt,“ flüſterte ſie und ſuchte ſeine
Augen. „Mein Lied iſt da, Erik, mein Lied.
Juſt, als hätt' es einer für mich gemacht.“

Er küßte ſie verſtohlen. Aller Augen waren
auf die Sänger gerichtet, die ein neues Lied
zum beſten gaben.

Lonny hatte die graubeſtrumpften Beine
übereinandergeſchlagen, blickte zärtlich zu der
Spitzmaus hinüber und gab ein hübſches Bild
in ihrem kleidſamen Koſtüm. Ein Lied folgte

wittchen die Gläſer.
Da ſchlug es Mitternacht. Tief hallten die

Schläge der nahen Turmuhr von St. Anton
in den Geſang hinein. Sofort wurde er ab-
gebrochen, lauter Jubel ſetzte ein, und die
Spitzmaus verſuchte einen Tuſch zu intonieren,
der aber mißlang. Dafür ſprang er auf ſeinen
Stuhl, fuchtelte mit den Armen und ſchrie mit
Stentorſtimme. „Silentium, Herrſchaften
Silentium!

16,00 Uhr: Vom neuzeitlichen Turnunterricht
in der Schule.

16,30 Uhr: Uebertragung des
zertes Leipzig.

17,30 Uhr: Geſpräche über Muſik.
17,55 Uhr: Der Zuſammenſchluß der deutſchen

land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften.
18,20 Uhr: Die Ausbildung des Hundes.
18,40 Uhr: Engliſch.
19,05 Uhr: Das Textilgewerbe.
19,30 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag f. Zahn-

ärzte.
20,00 Uhr:

Nachmittagkon

Bach- Abend.
21,15 Uhr: Unterhaltungsmuſik aus dem

Hotel Adlon.
Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte

Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sport
Danach: Abendunterhaltung.

nachrichten.

2è2ncàcwcwcwGewinnauszug
5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche

(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

4. Ziehungstag 12. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 W. 382117 388120

12 Gewinne zu 3000 M. 113766 1668570 218938
278450 329509 337966

657045 128796 1340308 Gewinne zu 2000 W.

28 Gewinne zu 1000 M. 1 123456 139007
343804

55 MPags die Zeit i 180543 193029 206888 235670 263140 2842910 r W a dte Zeitung bringt. 80154 ſ. 309424 339486 W11,00 Uhr: Funkwerbenachricht en. Gewinne zu 500 M. 17918 26190 436039 44320
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands- 48580 67908 72425 84287 115357 128288 133369meldungen 140331 157677 173810 178529 1956560 212267215542 4221 28488 232014 235715 24575922

247263 247401 272060
340845 346114 364943

h Sſchuoeheor 244 Gewinne zu 300 M. 708 900 4784 7697 1261913,00 Uhr. Wettervorausſage, Schneebericht, 16035 ſes66 20852 20727 20882 25875 26654ſehen Seele entzuer r n nAnſchließend Schallplattenkonzert. 71206r r 137 ?74388 74474 77810 78245 78634 7879514,30 Uhr: Dr. Eduard Vevy, Leipzig, unter 4s457 85425 87809 88460 80698 90788 88877
hält ſich mit einem Maskenverleiher. 92837 115382 118714 120143 5799 135965

15, e 1678852 169398 179512 182957 183416 1925861300 r. Zihen Tutkeelletn und on n e n ei o T kvö T M 241361600 ihr Zwiſchen Turkvölkern und Mon 247688 228936 228243 251133 333856 333158
golen. 234449 240235 241075 244725 246520 24867316,30 Uhr: Walzer. 250068 250762 252712 268758 262676 2698701730 Uhr: Literariſche Umſchau. 269881 270371 275167 276013 278088 281292c el tat e 262695 284627 288784 298536 299878 318305n r Steher18,05 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk. s 354902Z. relte h ä Zei 356008 356302 371428 371891 573696 38406618,20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe 390605 307057 309600

Wettervorausſage,

Anſchließend:. Tanz- und Unterhaltungsmuſik.

„v„—W—wmwWwW

dem andern, und immer aufs neue füllte Kla-

Unſer verehrter Fink tritt, wie

387047

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne18,40 Uhr: Engliſch.19,05 Uhr: Die Ausbildung der Volkshoch- über 150 M. gezogen
ſchullehrer an den preuß. Akademien. 2 Sewinne zu 8000 W. 365840

19.35 Uhr: Opernſtunde. 772753 2000 M. 90550 116271 183546
20,30 Uhr: Hans Brandenburg ſpricht über ren ewige zu 1000 M. 24849 37561 55900 57905

273528 351324 381178
66 Gewinne zu 500 M. 1458 2463 32330 43077 74407

Fs 90480 103949 125917 136531 160972 163661
69838 207795 207847 218186 213975 236830

383728 314032 384988 381878 306388 378687
35 66398 373097373426 384896 388889 20

204 Gewinne zu 300 M. 1017 2580 6335 9008 10049
10195 10929 [3900 14921 17730 18193 29999

göni ſt ſ 94839 o 7827 79652 o e e35 2120 113688Srigawnſtorggnſen n e eT wot Jebrugr s546 2 5 160655 i638534e e Walger e e e ern r Meſſe ;35 Meter J t 22 197250 198924Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. 393235 2953 28 3383 223489 2304566

per atte 2 5662 26 265754 2691226,55 Uhr: Wetterbericht. 269276 269901 275587 277514 265052 286805
7,00 Uhr: Funkaymnaſtik. 30882 3 333833 2333 307652 3087899,00 Lehr für prakt. Landwirte. 52 28388 330521d pr. r t re an gtwtrre 385471 337820 340474 340096 352346 350918
„3 yr: Baſtelſtunde. 357233 358533 365171 368605 372017 37822910,00 Uhr: Eine Wanderung durch die ſchwä- 377680 379463 379672 380322 387621 389200

biſche Alm. 393874 394147 394408 39954
10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten. Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert. 500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu fe 800000,
12,25 Uhr: Wetterbericht. 2, zu je 200000, 4 zu je 75000, 2 zu je 50000,
12555 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 14 u je 250090. 74 u je 19000, 148 zu je 50009
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 394 zu je 3000, 712 zu je 2000, 1858 zu je 1000,

39932 zu je 500, 10350 zu je 300 M.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
n Merseburg Ravmond, tiaſiesche ſtrabe

Sie wohl alle wiſſen werden, heute ein neues
Lebensjahr an. Er wachſe, blühe nd gedeihe
aus dem alten ins neue Jahr hinein. Wir alle
ſind geladen, dieſen Jahresanfang mit ihm und
ſeiner Auserwählten, die wir alle hoch ſchätzen,
würdig zu begehen. Darum meine Freunde,
hebt die Gläſer, laßt ſie klingen und ruft ntit
mir: Unſer Bruder, Freund und Zechgenofſe
Hans Spindler, Fink von Finkenſtein, ſamt
ſeiner Braut Maria Witt, Klawittchen der
Kolonie Sonnenflnuh, ſie leben hoch, hoch und
nochmals hoch!“

Der Gefeierte wurde umdrängt, Lonny
preßte ihm einen friſchen Kranz auf den dicken
Kopf und ſteckte ihm Blumen ins Knopfloch
Klawittchen, die glückſtrahlend an ſeinem Arm
hing, bekam von Anna einen Rieſenkuchen
überreicht. Die Spitzmaus aber präludierte
aufs neue und begann ein neues Lied:

„Humſti war ein ſchöner Mann, wohl beliebt
bei allen Frauen,

Doch auf Bumſti konnte man nur mit Wider
willen ſchauen.

muskulös, Bruſt und
Waden ohne Fehle,

Bumſti ſagte malitiös: Jch hab' eine größere
Seele

Unzählige Verſe hatte das Lied.
ſangen es mit. Jn all dem Tumult hatte K
wittchen den Bräutigam nach dem Tiſch am
Ofen gezogen.

(Fortſetzung folgt.)

Humſti war recht

Alle
la

Zwei Briefe.
„Sehr geehrter Herr Kritiker! Leſen Sie.

bitte, das beiliegende Gedicht, und ſagen i
mir ſobald wie möglich Jhre aufrichtige M
nung darüber, da ich noch andere Eiſen i

Feuer habe.“ u tie„Sehr geehrter Herr Nehmen Sie
Eiſen heraus, und tun Sie das Gedicht h
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dem R.Weſtdritte M Donnerskag 13. Februar 1930Sport-

Ffti t ich mit der12 g Pröſidi x B nehmer beſchäftigten ſich vornehml nVerfügung hat, ſiegte ſchließlich mit 6:1 (2:1, „Das Präſidium n r e DeutſchlandRundfahrt, deren Durchführung99 Sporkfreunde, Halle. 2:0, 2:0) Toren und ſicherte damit Kanada eng 8 r Bern r u ann als für den 4. bis 25. Mai in h r
z S um war die Weltmeiſterſchaf Genaro den Berlin Dr. endgültig beſchloſſen wurde. Neben dereg der S reunde zum vierten Male die Weltmeiſterſchaft, nach S de mehr endgültig be uDurch den Vorſonntagſieg der Sportfreunde z t P ſchaft bei Ringrichter abgelehnt hat. Daraufhin wurde dRundfahrt veranſtaltet der Jbus

her iſte ſſia iſt die Meiſterſchaft dem die kanadiſche Nationalmannſchaſf ei Ring ab es Sportpalaſtes Deutſchland-Rundfah vüber Gaumeiſter Boruſſia iſt d Spiel 1920 in Antwerpen, vom techniſchen Leiter des Sportpalaſte ſi 3 ch Berlin--Kottbus-- Berlin

r 2 Spiele 92 von ſich aus noSchwarzhemden noch lange nicht ſpruch den Olympiſchen Spielen 1920 i 210 z R richter beſtellt eerboten ch erein ges vermögen die Veilchen, die an 1924 in Chamonix und 1928 in St. Moritz den r r Klee beim die und die Harzrundfahrt.
2. Stelle am ausſichtsreichſten liegen, aus eige- ſtolzen Titel errungen hat. BBD. das Kampfgericht nur vei Meiſter-lei 2. S Snut f. efährlich BBD. das ampfgee ner r n h die ſchaften. Das Verhalten Eenaros im Kampf Aus dem Saalegau.
3 ver en. a r7beiden Peruſſia in den noch ausſtehenden zwei Spielen Schwimmwekltkampf der Turner r Saagaleganu.
Schiffbruch erleiden n w. Berlin- Halle-Magdeburg. v Verbindliche Mitteilung Nr. 56.egner der 9er nicht ganz un egründete z z. Februar 1930.r n erſicht. Aus dem Grunde wird er erklärlicher- Der ſeit längerer Zeit offenſtehende Zum Spielplan am 16 v e Echiedsrichter

hewinne weiſe den hieſigen Kampf mit größter Vorſicht Städtekampf der Turnerſchwimmer Berlin-- rig geecg rac ſeller 96) beginnt
und höchſtmöglichem Kraftaufwand aufnehmen. Halle Magdeburg wird vorausſichtlich am G. auswärtiger Gau. Antragſ b213938 Die 9er, die an den letzten zwei Spieltagen April in Magdeburg ausgetragen werden. Jede vormittag 11 gr. Boruſſia 3.. gegen Sport-
weniger ruhmreiche Niederlagen einſtecken Mannſchaft beſteht aus zwölf Teilnehmern, Spiel Nr. 11 a u Punkte erhieltmußten, haben in anderer Hinſicht größtes nd zwar je zwei Mann für das Bruſt Seite, freunde 3. (Cröllwitz) fällt aus.

130007 Intereſſe daran, ihr etwas erſchüttertes An Nicken, Hüh Schwwimmen, Tauchen und Sprin u Nr. 135 Zörbig 2. gegen 1910 2.284299 ſehen wieder herzuſtellen. Keine Gelegenheit gen. Da jeder Teilnehmer nur in einer e d fällt aus. Punkte erhält4432 hierfür iſt natürlich günſtiger als die am kom Karten darſ, kommen nur die beſten S (Sportbrü er1333659 menden Sonntag gegebene; denn ein Steg Schwimmart für die Vertretung ihrer Stadt 36Wig. en Großman u.313737 über den erſtmaligen Bezwinger der Boruſſen in Betracht. Es finden daher Ausſcheidungs v. Haußen.26373 is ingen, daß das Können kämpfeden Beweis erbringen, daß das Ki kämpfe ſtatt. t859848 r nach wie vor er en Gau- Ausſchuß für die r Spfele.12619 9 All das läßt darauf ſchließen, daß 1 Saalegan imlagen hat. M 5Zoee Merſeburg im Schlußſtadium der Meiſter- Deutſcher Skierfolg Verbindliche Mitteilung Nr. 45.8538 ſchaftekampagne noch einmal ein überaus ſpan- in Rorwegen. 1. Für Sonntag, den 16. Februar 1930so nendes Großereignis im Jußball erleben Leiſ zeigte der in Oslo anſäſſige te folgende Spieländerungen ein:
7 et u Sſe rer Eine gute Leiſtung zei( n. treten folgende S o Has52s5 dürfte. Wir kommen auf dasſelbe r Münchener Skiläufer Willi Bogner bei den Wettläufen, Spiel Nr. 379, PSV. 2. gegen PSV. 3. wirda GGceeeee Bayer, dir vie deutſchen ger zuf, i ihr verlegt und ſtndet Rodrlagtafe2172260 zu ſprechen. etragen wurden. Der Bayer, der die deutſchen Jni f Schiedsrichter Boruſſia. Spiel r. 3562224136 gſen auch bei den internationalen r Genaro r ab z erhält Blauweiß.e Das Nachſpiel zum BMRBV. Pokalſpiel Boruſſig treten wird, re V e net rer gab wiederholt zu Beanſtandungen Aulaß. i e Sonntag, den 16. Februar 1930 wird

e gegen Reuſtadt. Kombination den 5. Platz. Die angeblich zu großen r Den folgendes Spiel e3 b ter Kolbrj äftigte r Henaro un einen 5 Pol.-Merſ. 2. (Preußen- Be318308 Der Verbandsfußballausſchuß in Leipzig beſchäftigte 3 vor dem Kampf von G 2. gegen37880 ſich in ſeiner Teeten Diens Nil des r Ein Blitgſieg Sandwings. Sekundanten als „allright“ befunden worden. in 14 Uhr. 93. Februar 1930 were 7 Polulſpiel Boruſſia Halle gegen V.f. B. Neuſtadt, d eutſche Schwergewichtsboxrer Teddy Genaro gibt ſelbſt zu, einen Tiefſchlag ge 3. Für Svuntag. den n ter:
wo ſich bekanntlich die Südthüringer während und nach Der deutſche wer Neun rker Klein landet zu haben und erklärte auch, daß er es zen folgende Spiele angeſetz a 376 3
dem Spiele höchſt unſportlich benahmen, und fällte Sandwing feierte in einem Neuyor r e hätte verſtehen können, wenn man ihn hierfür Blauw. 3. gegen PSV. 2. Kanu)- 376 aewinne vorläufig nachfolgendes Urteil: ring einen ſchnellen Sieg über e einſt v visqualifitgiert hötte Der Ringrichter Hön 11 Uhr: 96 3. gegen PSV 3. (Blauw.)

n 35 a 3 l 9 2 F e N Dr v 2 v 9 er J SVom Verbandsfußballausſchuf iſt gegen den guten Dänen Knute Aanjen r v ch ſcherle hat wegen Tiefſchlages und unſauberen 4. Spielwertungen. ält PSV. die Punkte
53546 Spieler Max Wittmann hier tee Herrn lauf von zwei Minuten wurde Hanſen nach Boxens nur eine einmalige Verwarnung er Reſerve: Nr. 281 rechiigh) Nr. 35135 idi Schiedsrichter W re Miedoevf Foe 800 ens r. S e r7, P i ere L.3 r. ter hie ur Er- mehreren Niederſchlägen ausgezählt. teilt. Zu der dann plötzlich erfolgten Dis- n Wirte H. und Voigt
82005 ledigung des Strafverfahrens verhängt worden. qualifikation beſtand im Augenblick, al ſie Wa nicht berechtigt.
43487 e e re e e kam eng Sfein-Genaro ohne ausgeſprochen wurde, keine rm bar u 2b-Klaſfe: Nr. 348 keine Punkte h36880 en r Elraſoeeſahren Angeſeitet. Enkſcheidung. anlaſſung. Aus dieſem formalen len Reichsb. und Schröder Poſt nicht be-ſchaft ein be mußte das Präſidium der 2 h eil rechtigt). eſeweter
993 Waſſerball. z t in Berlin ſtattge Leben. Die Kampfführung des Ringrichters Fchnabel, Autze, Mann. Boruſſia an
s MSS. gegen Halle 02. fundenen Sitzung beſchäftigte ſich der vOr- übergeben.“ Nr. 214 keine Punkte n ahanmer3222 Am Dious bend ſtand die erſte Mann- ſtand der Boxſportbehörde Deutſchlands mit ne Dittmar, Blauw., nicht berechtigt, PSV.F250 4 von Halle 02 gegen dem am letzten Donnerstag im Berliner tſchl dfahrt end ültig nicht angetreten.) Blauw. (Grube, Kurt

89953 ſcha De c 7 r. 8 r 1 9 9 M 56 M te w. Sber Als ein Uebungsſpiel war dieſer Kampf Sportpalaſt vor ſich gen en gen t ne Deu ſch an 9 a er ine
s nicht zu werten, denn Halle hatte eine Jan u w ichem Sein als beſchloſſen. 5 Be An Lonntag, dem 16. Februar 19306805 v ſchaft gegenüber geſte die 24. Frankie Genaro, aus elch do S allſviel Mittel7g t enüber geſtellt, die am i v Minne 53 Dir Schlego x u ende iel Mittel36827 gegen den Deutſchen „Sieger“ hervorgegangen war, da der rn Unter dem du ring fur Be um t ihr r n auf292 Februar S 2 v vihtor Amerikaner i der 8. Runde Schweinfurt, hielt der Jndufſtrierinç deutſchland gegen S t56918 Me tritt Die Paarung war zu ungleich richter den Amerikaner in c Schiv J Mitt- S t 96 hat für ord-78233 er für Halle. Nachdem die wegen Schlagens mit der offenen Hand dis rufsfahrer-Straßenrennen (Jbus) am Mitt- dem 96er-Sportplatz ſtatt. 96 e t75360 Eudergebnies 14:1 für Halle. Nachdem Die wegen Schlagens S tet de aufge h in Eiſenach eine weitere Sitzung ab. smäßigen Aufbau des Platzes, GeſtellungSchrn ſchaft erſ 8 Tagen Halle 96 mit qualifiziert hatte. Das Urteil wurde aufge woch in Eiſenach eine n t nungsmatzigen Auf Orduern zu ſorgen.Schwimmerſchaft erſt vor 8 Tagen Halle Bertrete en die Firmen Continental, yon Bällen, Kaſſierern und Ordnern zu ſorge1 Tore bezwinge nnte, iſt wohl die hoben und in „ohne Entſcheidung um Vertreten waren die S So Mit von Ballen, Bypr t.zu fe Toren bezwingen Fonnte t le re r u lle Verlautbarung der Brennabor, Dürkopp, Fichtel Sachs, Mifa, Oswald. Borman0000, außergewöhnliche Spielſtärke von Hal S S geändert. Die vfſistelle er Opel, Pollack und Palles. Die Tagungsteil-
0000 geben. Zudem mußte die MSS. vhne Heinrich BBD. hierüber hat folgenden Wortlaut: DOpel, Pollac d tie Jugendyſlege5000, antreten. Die Hieſigen wehrten ſich jedoch bis r Februar 1930 werden1000, zur letzten Minute. Torgelegenheiten ſchei- dw g. angeſetzt:terten am de änz en ehr des halleſchen ende Verhandlunge e St on57 27 der glänzenden Abwehr des halleſch folge 45 Uhr: Vereinsvertreter von er

2 t. M Mmer ſeburg und Böllberg. Betr. Fahrgeldentſchädigung. duabe Kegelſport, 20,10 Uhr: Vereinsvertreter von Dölau und
Wacker. Betr. Spielabſchluß Wacker 2. Jun.Vollveri Keglerlokalverbandes Wacker. iVollverſammlung des Kegler gegen Dölau 1. Jun. r 9teltes Bad Dürrenberg. 20,30 Uhr: h h rn 52 r b. 9. t 4151deihe Vor kurzem hatte der KeglerLotalverband Boruſſia dazu Jugd. Teintr alle ſeine Mitglieder zur Vollverſammlung einbe- Aenderungen Fur, 202 zr r. tcbtine d reichhaltige Abgeſetzt wird Spiel Nr. 202.t und rufen. Es lag eine wichtige und reichh Teknerngo i Zörbig 1. Jugend undn Tagesordnung vor. Der Verbandsvorſitzende Zurückgezogen ſind Zörbig 1. Jucätzen, Zages nun e Ammendorf 1. Junioren.unde, eröffnete die Verſammlung. Der 2. Die angeſetzten Spiele fallen aus.t ntit FſNriftführer Erben konnte W nd a n 7 Spiel Nr. 204 heißt Boruſſia gegen Wacker 1.of Mitteilung machen. daß der Verband nach Spiel Nr. 153 beginnt 11 Uhr. Spiel Nr. 131n einigen Zugängen in letzter Zeit aus 65 Kegel weninnt 9 Uhr. Spiel Nr. 167 beginnt 12.39du brüdern und 10 Kegelſchweſtern beſteht. Von Uhr. Spiel Nr. 291 beginnt 10,30 Uhr. Spielt dem erſt vor kurzem gegründeten Frauenkegel Nr. 148 iſt nach Einigung 96 bauender Verein.und klub konnte in kegelſportlicher Hinſicht nur n v e cherf o Fauſt.gutes berichtet werden. Auch eine e t Znny Hgeogriünde er ſi reits un teilung wurde gegründet, der ſich bereits ach Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß undicken Jungkegler angeſchloſſen haben. Handball.floch Verbandsſportwart Dornig gab bekannt, Aenderungen zum 16. Februar 1930.Arm daß die diesjährigen Bezirksmeiſterſchaften es Spiel Nr. 101 leitet Schiedsr. auswärtigeruchen 5. Bezirks im Thüringer Keglergau laut Be- Gau (Antragſteller 96). nierte ſchluß der letzten Bezirksſportwartſitzung in Handball: Spiel Nr. 160 leitet MuswikMerſeburg am 5. und 6. April in Bad Dür- (Sportbr.); Nr. 170 Blauwekß. Zu dem nliebt renberg ausgetragen werden und forderte die 16. Februar 1550. 95 Upr rvuen Kegelbrüder und Kegelſchweſtern zur tatkräf- den Handballſpiel Mittel gegen Südoſtdeutſher tigen Unterſtützung auf land werden folgende Schiedsrichter als Linien-o richter beſtimmt: Lange (99), Thiem (Wacker),ruen. lt Gottſchalk (96), Elzmann n nund 4. Male Welt melden ſich 14,80 Uhr mit ſchwarzer Schieds-ehle, Kanada zum richterkleidung beim Schiedsrichter..ßere meiſtker. Der Schiedsrichter Emil Zörner Schiepzig)1 Niederlage und Paul Hoyer (Wettin) melden ſich umAlle Deutſchlands ehrenvolle 6: 1- Niederlage. gehend beim SchiedsrichtexAusſchuß. g2r M sKla Nach dem Siege über die Schweiz fiel Jaladen wird r a vtnar 1930: Vere S e 0 Ia volle aber auch un- einsver re er von e e e ur 3 2am Deutſchland die ſehr ehrenvolle, D r n,lösbare Aufgabe zu, gegen Kanada zum 10 zweite Die Vereine e e gen ehenKampf um die EishockeyWeltmeiſterſchaft an daß bei u Horhen ſind, demtreten. Unſere Vertreter zogen' ſich höchſt Schiebsr er ſchuß Kenntnis zu geben iſt.ehrenvoll aus der Affäre, ſie ließen nicht einen T S 44 8 St i er Aus e Zabel.Augenblick den Mut ſinken, auch nicht, als Hohl. eSie Jänecke wegen eines angebrochenen Schlüſſel JugendypflegeS beins im erſten Drittel ausſcheiden mußte, r ß on dem 17 Februar, 20 UhrS tämnf s 2 S z er Ein enden P r.Mei n kämpften bis zum Schluß unter tag b C 8 inn t v findet un eſaneant Mars la Tour“, Halle. Großeim aller Kräfte gegen einen Gegner, der durch Ulrichſtraße 10 (Zimmer 5), eine furze wichtige Beein beſſeres und genaueres Zuſammenſpiel ſprechung mit den Vorſitzenden und Jugendwarten derdie faſt durchweg überlegen war. Die Mannſchaft FJugendpilege treibenden Vereine ſtatt. Unbedingtesin. aus Toronto, die keineswegs das Beſte dar

ſtellt

ren 9 h. Gcherſ. Faunßkwas Kanada an Eishockeyſpielern zur
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Mit Haien unker Waſſer.
Die furchtloſe Wiſſenſchaft.

Der amerikaniſche Naturforſcher Van
Vanten Heilner beabſichtigt, demnächſt
e mein ſam mit Haifiſchen, denen man den

amen „Menſchenhaie“ gegeben hat, einige
Stunden unter Waſſer zu verbringen. Jhm
hat der ſchlechte Leumund, der dieſe d ner
des naſſen Elementes zu den Jefeße ichſten
Kannibalen ſtempelt, keine Ruhe gelaſſen. Er
glaubt nicht, wie er verſichert, daß die Hatie
eine beſondere Vorliebe für Menſchenfleiſch
haben. a, er meint ſogar, die Haie griffen
den Menſchen nicht an, ſondern würden höchſt-
wahrſcheinlich zufrieden ſein, wenn dieſes ſelt-
ſame und im Waſſer ſeltene Weſen nicht zur
Attacke auf ſie überginge Sein Entſchluß iſt
daher gefaßt! Er will die Menſchheit davon
überzeugen, daß der Hai kein Mordgeſell. iſt,
vielmehr ſeinen Hunger nur wie jeder andere
anſtändige Koſtgänger des Meereg ſtillt. Viel-
leicht denkt der mutige Gelehrte, daß die Haie
nur an den verkehrsreichen Küſten unter-
ſchiedslos Menſchen wie alle Abfälle verſchlin-
gen, die von den Dampfern kommen. Der Hai
hat ſich dort an die Nahrung gewöhnt, die er

maden von

Schrecken zu ſetzen. Allen dieſen Befürchtungenliegt aneeſete leich r zugrunde:
von den ſiebzehnhundert Schlangenarten, die

auf der Erde leben, iſt Deptger als ein
rittel Glerrirs und ſicher ſind ſeit Anbeginn

der Geſchichte Fälle vorgekommen, daß Hate
Menſchen angegriffen haben. Wer die Haie
im allgemeinen verurteilt, dürfte auch niemals
eine Autodroſchke benutzen, weil Menſchen von
e ten überfahren und getötet worden
ind.

Ueber einzelne Haifiſche, die mir begegneten,
habe ich an anderer Stelle berichtet, hier inter-
eſſieren uns nur ihre Beziehungen zu der
Gliederung der Welt des ſeichten Küſten
waſſers. Bei Kokos zeigten ſich drei Arten von
Haien, die meiſtens über mir erſchienen und
verſchwanden, gelegentlich aber auch herab-
kamen und die großen Korallenpagoden im
Bogen umſchwammen. Die weißfloſſigen
und die Jnſelhaite ſind wandernde No-

entſchieden gierhaften Gewohn-
heiten; ſie erwecken keine Furcht bei den
kleineren und ſchwächeren Fiſchen, doch ſind ſie

Winkerſonne im Schwarzwald.

Das Schwarzwälderhaus im Winter iſt eins der
anheimelndſten Bilder aus deutſchen Mittelgebirgen.
Mit dem dick beſchneiten, weit ausladenden Walmdach
gegen den flimmernden Berg gelehnt, während die

braune Holzfront gegen die Sonne gerichtet
blickt man es überall im Schapbach-, Gutach-,
walder und im Höllental.

ift, ſo er
Simons-

im Fahrwaſſer der Schiffe findet. Wenn ſich
darin nun einmal zweibeinige Geſchöpfe be-
finden, ſo iſt es keineswegs als böſer Wille
der Haifiſche aufzufaſſen, wenn ſie, denen man
großen Hunger nachſagt, in blindem Konkur
renzkampf darauflosſtürzen, zuſchnappen, ohne
die Beute vorher genau zu beaugenſcheinigen.
Der Menſch wird alſo ein tragiſches Opfer
eines Hai-Jrrtums.
Das klingt beinahe wie ein Scherz. Aber

Van Vanten Heilner hätte mit ſolchen Betrach-
tungen ſicher nicht ſo ganz unrecht. Wer ein
guter Kenner naturwiſſenſchaftlicher Literatur
iſt, findet bei einem berühmteren Kollegen des
jungen Draufgängers willkommene Unter-
ſtützung William Beebe iſt auch in
Deutſchland nicht mehr ganz unbekannt. Jn
den Vereinigten Staaten zählen ſeine Bücher
zu den „beſt ſellers“, obwohl ſie keine alltäg-
lichen Themen zum Stoff haben, Beebe hat die
Abſicht ſeines Amtsgenoſſen längſt durchge-
führt. Allerdings iſt er nicht mit dem fertigen
Plan in die kühle Dunkelheit hinabgeſtiegen,
die Haie auf ihre

Zuverläſſigkeit
als Philankropen

Er hat aber die Möglichkeit, mit
dieſen immerhin fragwürdigen Geſchöpfen zu-
ſammenzuſtoßen, gefaßt in den Bereich ſeiner
Berechnungen einbezogen. Er bewies ebenſo
wie ſein Kollege einen echt amerikaniſchen, un-
verwüſtlichen Optimismus. Als Beebe auf
dem Meeresboden promenierte, trug er nicht
etwa einen ſchützenden m e ſondern
nur einen Taucherhelm un eine Badehoſe.
Was er in ſeinem von moderner Abenteuerlich-
keit durchfluteten, mit dem Reiz der Entdecker-
tätigkeit angefüllten Buche „Das Arcturus-
Abenteuer“ erzählt, ſteht ganz im Gegenſatz zu
der Anſicht eines großen Münchener Blattes,
das die Nachricht von dem „tollkühneg Vor-
haben“ Van Vanten Heilners folgendermaßen
erweitert: wird man ihn wohl bald zu

zu prüfen.

den Opfern wiſſenſchaftlichen Wagemutes
zählen können.“ Beebe allerdings berichtet
anders.

Er ſchreibt:
„Als Nomaden möchte ich die Fiſchleute be-

zeichnen, die gewöhnlich allein manchmal
auch in kleinen Rotten jagen; die keine
Wohnſtatt haben, keinen Korallenbezirk und
keine felſigen Schlupfwinkel; die im freien
Waſſer leben, freſſen, kämpfen, lieben, ſchlafen
und ſterben. Zu ihnen gehören die Haie, aber
nicht die Rochen und Glattrochen, die ſich nach
verſchiedenen Richtungen hin verbreitet und
ein intereſſantes und nutzbringendes Gebiet
für ſich ſelbſt angeeignet haben. Ja, was die
Haie betrifft, ſo iſt ihnen das, was ſie nicht
ſelbſt herriſch beanſprucht haben, von Sage und
Phantaſie zu eigen gegeben worden. Wir
Menſchen lieben es, um Dinge, die in ſich ſelbſt
bewunderungswürdig ſind, eine Vogelſcheuche
aus Stroh und Papier zu bauen; die blaſen
wir mit heiſer Luft auf, ſchauen ſie dann an,
ſchreien und rennen ſchreckensvoll davon. Die
Rufe „Schlange!“, „Hail“ genügen, um gewiſſe
shreckhafte, ängſtliche Seelen in wilden

immer auf der Suche nach verletzten oder toten
Tieren. Sie waren die vorherrſchenden Aas-
freſſer, und wenn wir Dynamit angewendet
hatten, ſo räumten die Haie unter Waſſer und
die Fregattvögel in der Luft jedes noch ſo
kleine Opfer weg, das vielleicht unſerer Auf-
merkſamkeit entgangen war.

Dieſe beiden Arten von grauen Haien
maßen 1 bis 2354 Meter und ſchwammen
langſam mit weiten ſeitlichen Wellenbewegun-
gen des Kopfes und Körpers dahin, wobei ihre
gelben Augen ziemlich ſtumpf dreinſchauten. Die
Fähigkeit der menſchlichen Phantaſie, das zu
ſehen, was ſie glaubt ſehen zu ſollen, iſt er
ſtaunlich. Solange ich von der Furcht vor
Haien beherrſcht war, die Bücher und Ge-
ſchichten in mir erzeugt hatten, ſah ich ſie als
ſchlangenhafte, liſtige, unheimliche, höhniſch
grinſende Weſen mit grauenerregendenMäulern. Nachdem ich ſie ſchließlich als harm-
loſe Aasfreſſer erkannt hatte, verblieben alle
dieſe Charakterzüge, und ich ſah ſie als das,
was ſie wirklich ſind träge, ungeſchickte,
kinnloſe Feiglinge. Sie verhalten ſich zum
Pfeilhecht wie der Geier zum Adler; eine
Meeräſche wiegt tauſendmal weniger als ein
Hai und hat doppelt ſoviel Mut.

Was

die Tigerhaie
anlangt, die übrigens in meinem Reich eine
Länge von 9 Meter aufweiſen können, ſo laſſe
ich ihre Gefährlichkeit dahingeſtellt. Jch habe
erlebt, daß mittelgroße Stücke bis auf zwei
Meter an mich herankamen, ohne etwas
Schlimmeres zu zeigen als Neugier, aber ich
habe auch geſehen, wie ein Tigerhai vor den
Augen einer Anſammlung von großen Männ-
chen ein Seelöwenbaby erſchnappte, als ob es
eine Elritze wäre; ich habe auch beoba.htet,
daß manchmal ſein Erſcheinen den Fiſchen
Furcht einflößt, und habe mich danach gerichtet.
Jch möchte ihn als unſicheren Kantoniſten be-
zeichnen mag er für gewöhnlich nicht weiter
gefährlich ſein, ſo ziehe ich vor, die eiſerne
Leiter zwiſchen ihm und mir zu wiſſen, wenn
ich mit ihm zu tun habe.

Die Z'ackenbarſche
Nomadenſtamm; ſie haben

an dere r
für

ſind ein
keinen Sinn

Humor und die trügeriſche Unabſichtlichkeit
fehlt ihnen, die für mich die meiſten Haie
charakteriſiert. Zackenbarſche faſſen das Leben
verzweifelt ernſt auf, und wenn ihnen auch die
peſſimiſtiſche Verderbtheit der Barracudas
(Pfeilhechte) und Muränen abgeht, ſo ſind ſie
doch Leute von unzuverläſſiger Gemütsart.
Jhnen fehlt es nur an Körpergröße, um ebenſo
gefürchtet zu ſein wie die Tigerhate. Mir war
nie ganz wohl, wenn dieſe großen Beſtien in
ihren lockeren Schwärmen von ſechs oder acht
Stück daherſchwammen und mir ſo nahe kamen,
daß ich oft nach ihnen trat oder mit der
Harpune ſtieß. Kaum waren ſie meinem
Streich ausgewichen, ſo kehrten ſie unweiger-
lich ſogleich um und folgten dem Fuß oder der
Waffe in höchſt bedrohlicher Haltung. Kein
Hai war ſchneller oder nur annähernd ſo er-
folgreich beim Angriff auf einen Fiſch in
ſchlimmer Lage wie dieſe Fiſche mit ihren un-
heimlichen und häßlichen Mäulern.“

Der Miniſter als Agent
für Scheidungsangelegenheiten

Der mexikaniſche Staatsmann
Arturo del Torro, Miniſter und zugleich
tüchtiger Geſchäftsmann, hat im mexikaniſchen
a ent ein Geſetz durchgedrückt, das die

cheidüng außerordentlich erleichtert. Das
neue Geſetz hat eine praktiſche Bedeutung ſogar
für Eropäer, vor allem für Engländer. Zahl-
reiche europäiſche Ehepaare, die einander ſatt
haben und ſich mit den ſchwierigen Formali-
täten der Eheſcheidung in ihrem Heimatlande
nicht beſchäftigen wollen, haben die Möglichkeit,
ſich in Mexiko leicht und ſchmerzlos ſcheiden
zu laſſen. Arturo del Torro und ſein Sohn
haben ſich an die Spitze einer weitverzweigten
Organiſation geſtellt, die in der ganzen
Welt ihre Filialen hat. Scheidungsbureaus
erleichtern jedem, der es nötig hat, dieſen
wichtigſten Schritt im Eheleben des modernen
Menſchen. Wenn alle Papiere in Ordnung
ſind, werden die Akten nach Mexiko geſchickt,
und die Sache iſt bald in Ordnung.

Dieſer Tage iſt eine Filiale des
„Scheidungskonzerns“ in Paris eröffnet
worden. An der Spitze des Pariſer Bureaus
ſteht ein junger liebenswürdiger Mann, Mon-
ſieur Eugene Felteau, Kanadier von Geburt.
Der junge Bureauvorſteher verſpricht allen
ſcheidungsluſtigen Paaren, ſie in kürzeſter Zeit
zu ſcheiden. Das neue mexikaniſche Geſetz
kennt ſehr viele Scheidungsgründe, darunter:
geiſtige Grauſamkeit, Verſchiedenheit der
Charaktere, Abweſenheit im Laufe von ſechs
Monaten uſw. Die Unkoſten der Scheidung
ſind ziemlich hoch, aber nicht überwältigend.

Der höchſte Satz beträgt zirka 1500 Mark.
Außerdem gibt es Scheidung auf Stottern,
Man zahlt kleine Monatsraten ab, und iſt auch
bei dieſem Zahlungsſyſtem, das ganz modern
anmutet, glücklich geſchieden.

Als erſte erſchien im Pariſer Bureau eine
elegante öſterreichiſche Dame, die ſich zurzeit
an der Riviera niedergelaſſen hat. Sie wollte
ihren Mann, einen Kanadier, los werden. Jn
kürzeſter Zeit war ihr Wunſch erfüllt und ſie
konnte bereits in London einen Amerikaner
heiraten. Als zweites Ehepaar meldeten ſich
ein ſchottiſcher Großkaufmann und ſeine Frau.
Auch dieſe Sache iſt in Ordnung gekracht wor-
den. Allerdings befürchtet man in England,
daß die engliſche Regierung, die an der Heilig-
keit britiſcher Geſetze traditionell feſthält, dieſe
Scheidung per Poſt für ungültig erklären wird.

Grabſtädtke eines altägyptiſchen
Hohen-Prieſters enkdeckt.

Aus Kairo wird die Entdeckung eines
der größten a räberin der Nähe der Sph n emeldet. Wie die
Aufſichten beſagen, handelt es ſich um das
Grab eines Hohenprieſters, der während der
Regierungszeit des dritten Pharaos der
fünften Dynaſtie 2730 Jahre v. Chr. Geburt
gelebt hat. Das Grab, das wie ein Tempel
gebaut iſt, hat einen 30 Meter langen Ein
gang, der zu drei großen Hallen führt und
aus 80 kleinen Kammern und 30 labyrinth-
artigen Gängen beſteht. Bisher wurden 45
vollkommen erhaltene Statuen und zahlreiche
Schmuckſtücke gefunden. Die Mumie des
Prieſters iſt bisher noch nicht entdeckt worden.

Merkwürdige Formen des Skreiks.
Jn einer Stadt Amerikas haben die Poſt-

beamten das Gelübde abgelegt, ſich nicht eher
wieder raſieren zu laſſen, als bis ihre Forde-
rungen verbeſſerter Arbeitsbedingungen erfüllt
ſind. Sie geben ſich der Hoffnung hin, daß
das Publikum ihre Partei nehmen wird, da es
den Beſuchern des Poſtamts unangenehm ſein
wird, von lauter unraſierten, ungepflegt aus-
ſehenden Geſtalten bedient zu werden. Ob ſie
mit dieſem Appell an den Schönheitsſinn der
Allgemeinheit recht behalten werden?

tie meiſten Streiks kommen heutzutage in
Argentiniten und Auſtralien vor.Zum Beiſpiel waren in Buenos Aires im
letzten halben Jahr nicht weniger als 71
Streiks zu verzeichnen. Auſtralien pflegt es
Jahr für Jahr auf die anſehnliche Zahl von
etwa 450 Streiks zu bringen, was bedeutet,
daß täglich mehr als ein Streik irgendwelcher
Art ausbricht.

Unter die ſeltſamen Streiks fällt eine Streik-
unternehmung, die in Rumänien vorkam. Hier
iſt die Aebtiſſtn des Hurezi-Kloſters mit
ihren Nonnen in einen Proteſtſtreik gegen
einen Biſchof getreten. Der Streik gipfelte
darin, daß die fünfundachtzigjährige Dame mit
ihren Nonnen ſich im Zuge in das benachbarte
Dorf begab, wo ſie alle Wohnung nahmen und
ſich ihren Unterhalt durch Handarbeit ver-
dienten, bis ſie nach Erfüllung ihrer Forde-
rungen wieder in das Kloſter zurückkehren
konnten. Auch in der Slowakei ereignete ſich
im vergangenen Jahr ein Streik, der kirch-
liche Urſachen hatte, indem nämlich die
Stadt Hochſtätten durch Streik gegen die Ver-
ſetzung eines ſehr beliebten Geiſtlichen prote-
ſtierte. Jn England kommt es ziemlich häufig

vor, daß etwa der Kirchenchor oder die Bälge-
treter einen Streik unternehmen, wenn man
ihnen ihre Forderungen nicht erfüllen will.
Jntereſſant iſt, daß der Forſchungsreiſende
Ruttledge im weſtlichen Tibet in einem hoch-
gelegenen Kloſter in den Bergen gleichfalls
einen Streik erlebt hat!

Jn Amerika ſind in Gefängniſſen Streiks
der Sträflinge recht häufig, und zwar ſind die
Hungerſtreiks eigentlich am beliebteſten.
Jn einem Arbeitshauſe in Lanarkſhire in
England traten die Jnſaſſen in einen Proteſt
ſtreik, weil ihnen ungenießbare Suppe verab-
folgt worden war. Auch in der von 43 Mann
belegten Blindenanſtalt in Swanſea kam aus
ähnlichen Gründen ein Streik vor.

In Jndien findet ſich die Sitte, gegen irgend
welche mißliebigen Einrichtungen dadurch zu
proteſtieren, daß eine große Anzahl von Ge
ſinnungsgenoſſen ſich auf Wegen oder Plätzen
einfach niederlegt und ſo den Verkehr
hindert. Es iſt verſchiedentlich vorgekommen,
daß Hunderte von Studenten ſich vor Schulen
und Gymnaſien niedergelegt haben. Am ein-
drucksvollſten geſtaltete ſich eine Kundgebung
gegen den Maharadſcha von Miraj, anläslich
eines neuen Steuererlaſſes. Damals lagen
etwa fünftauſend Menſchen mehrere Tage
lang vor dem Palaſt des Mahagradſchas, und
Angehörige und Freunde aus ihren Heimat-
dörfern brachten ihnen Eſſen. Dieſe Veranſtal
tungen werden jedoch immer nur bei günſtigem
Wetter unternommen. Die Freiluft-Proteſt-
ſtreiks kommen in der ſchlechten Jahreszeit gar
nicht vor, wie ja überhaupt Regen und Un
wetter einen ungemein beſänftigenden Eindruck
auszuüben pflegen. F. Bedarf.

Eine inkereſſanke Hochzeit.
Der Schauſpieler und Filmregiſſeur Carl

Ludwig Duisberg-Achaz, ein Sohn des
bekannten Jnduſtrieführers Geheimrat Duis-
berg von der J. G. Farben-Jnduſtrie, wurde

am Sonnabend in der Matthäikirche in Berlin
mit der Schauſpielerin Viola Garden ge-
traut. Unſer Bild zeigt die Jungver-mählten nach der Trauung.

Die Kriſe des kſchechiſchen
Knödels.

Die Tſchechen und ihre täglichen Knödel ſind
ebenſo unzertrennlich wie Peter und Paul
Hero und Leander oder gar Caſtor und Pollux.
Man wird daher ohne weiteres verſtehen, daß
die Kriſe, in der ſich dieſes Nationalgericht im
Augenblick befindet, ernſt genommen werden
muß. Es handelt ſich nicht nur um eine
gaſtronomiſche, ſondern um eine geradezu

ſtaatserhaltende Angelegenheit. Verurſacht iſt
die Kriſe durch das nicht übermäßig freund
liche Verhältnis zu Ungarn ſowie durch das
wenig nationale Verhalten der tſchechiſchen
Hausfrauen. Es begann zunächſt mit der kata-
ſtrophalen Lage der geſamten Landwirtſchaft.
Man ſtellte feft, daß die einheimiſchen Ge
treideſorten meiſt unverbraucht blieben und
die ſonſt mehr als chauviniſtiſch veranlagten
Bürger der Republik unverzeihlicherweiſe nicht
aus tſchechiſchem. ſondern aus ungariſchem
Mehl ihre täglichen Knödel und „Buchten
herſtellten.

Um dieſem ſtaatsfeindlichen Treiben ein
Ende zu bereiten, arbeitete nun das Mini
ſterium einen Plan zur zwangsläufigen Ver-
arbeitung der Landesproduktion, wonach die
Mühlen gezwungen werden ſollten, neben 40
v. H. ungariſchem 60 Prozent einheimiſches
Mehl zu mahlen. Die Mühlenbeſitzer hätten
an ſich nichts dagegen, verlangen aber von der
Regierung nicht mehr und nicht weniger, als
daß ſie den Abſatz ſichere. Und auch die
wackeren Bäckermeiſter des Siegerſtaates
Tſchechoſlowakei ſtehen auf dem Standpunkt,
daß man vom Patriotismus allein nicht leben
könne. Aehnlich denken die Bürger, be-
ziehungsweiſe die in dieſem Falle zuſtändigften
Bürgerinnen, nämlich die Hausfrauen, die un
zweideutig erklärten, daß ſich das Tſchechen
mehl für die Herſtellung des tſchechiſchen Na
tionalgebäcks keineswegs eigne. Die energiſche
Stellungnahme der Küchenfeen aus Stadt und
Land wird alſo die Einführung der geplanten
„Zwangsmehlmiſchwirtſchaft“ vereiteln. Alſo
ſcheint ſelbſt der ſäbelraſſelnde Legionär ge-
hörig unter dem Pantoffel zu ſtehen. Und
was der Dichter einft vom deutſchen Michel
ſagte, gilt in ſachgemäßer Abwandlung auch
vom tſchechiſchen Chauviniſten: Er kann zwat
keinen Ungarn leiden, doch ſeine Knödel ißt er
gern.

Die Manern der Zitadella von Ferichow
freigelegt.

Wie aus Jeruſalem gemeldet wird, hat
eine engliſche Forſchungsexpedition unter
Leitung von Profeſſor Garſtang nunmehr teil

weiſe die. Mauern der alten Zitadelle von
Jerichow freigelegt. Die Zitadelle hat die
Form eines großen Verteidigungsturmes,
deſſen Steinmauern 3,6 Meter breit und no
bis zu einer Höhe von etwa 9 Metern gut
erhalten ſind. Weiterhin ſind Reſte von alten
Häuſern gefunden worden, die wie Spuren be
weiſen, durch einen großen Brand vernichtet
wurden. Die Zitadelle iſt um das Jahr 20
v. Chr. erbaut worden
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Es kommk alles an den Tag.
Kindesmord.

Göhritz. In unſerem Orte kam man einem
ſchweren Verbrechen auf die Spur. Die ledige
B. hatte einem Knäb en das Leben gegeben,
aber da es der Mutter im Wege zu ſein ſchien,
denn ſie hatte be e'ts zwei uneheliche Kinder,
faßte ſie den Entſchluß, das unſchuld ge Weſen
aus der Welt zu bringen. Der Vater des
Mädchens hatte das Kind erſtickt. Die Veden
ſehen ihrer Verafung entgegen. Das Ver
brechen wurde bereits im Dezember des vorigen
gahres begangen.

Für hausweiſe Waſſerberechnung.
Das Ergebnis der Umfrage.

Bad Dürrenberg. Die vom Kreiſe überſand-
ten Fragebogen wegen Berechnung des Kalt-
waſſerverbrauches in den Haushaltungen am
neuen Markt, ſind nun faſt alle ausgefüllt ab-
gegeben worden. Die Mehrheit (84) hat ſich
für die ehedem ſchon mal üblich geweſene haus-
weiſe Berechnung entſchieden. Nur 4 wollen die
Umlage auf alle Haushaltungen des Marktes
verteilt ſehen. Dem Wunſche der Mehrheit der
Mieter wird der Kreis ſicherlich entſprechen. Die
einzelnen Ee,chäfte erhalten für ihren Waſſer-
verbrauch noch beſondere Waſſerzähler, ſo daß
die nunmehr getrofſene Löſung die gerechteſte
für alle Beteiligten ſein dürfte.

Gründung eines Zweigvereins
im DHV.

Vad Dürrenberg. Vollzählig waren die Dür-
renberger DHV.er am Mittwochabend im Kaffee-
haus Lertel erſchienen, um zu den wichtigen
Tagesfragen Stellung zu nehmen. Herr Bock
der Vertrauensmann der Ortsgruppe Merſe-
burg begrüßt mit herzlichen Worten die Er-
ſchienenen, insbeſondere den Redner des Abends
Herrn Geſchäftsführer Sehn ert, Halle. Herx
Sehnert ergriff das Wort und ſchilderte dann
in kurzen Zügen die letzte Etappe auf dem
Wege der Standwerdung der Kou, mannsgehil-
fen und kam in überzeugenden Worten auf die
brennende Tagesfrage wie Youngkriſe, Arbeits-
loſenverſicherung, Kapitalbildung-, nicht rativ-
nelle Neuſchöpfungen der Jnduſtrie ſowie Miß
ſtände der öffentlichen Hand zu ſprechen. Geld-
markt, Diskontpolitik werden einer eingehenden
Kritik unterzogen. Mit Entrüſtung wird von
den Kaufmannsgehilfen der Verſuch, das Defizit
der Arbeitslvſenverſicherung durch Gefahren-
gemeinſchaft mit anderen Verſicherungsträger,
Angeſtelltenverſicherung uſw., zu decken, zurück
wieſen. Ueberall treibt der DHV. Politik der
Tat. Die Errichtung der Ortsgruppenheime,
Kaufmannsſchulen im Ausland u. a. m. zeigt,
daß man beſtrebt iſt. das Anſehen des Standes
zu mehren. Der lebhafte Beifall und die an-
ſchließende Ausſprache zeigte, daß auch die
Dürrenberger DHV. gewillt ſind, an der Geſtal-
tung ihrer und der deutſchen Zukunft tatkräftig
mitzuarbeiten. Eine Anregung künftig öfter
im DHV.- Kreiſe Zuſammenkünfte abgehalten,
fand allgemeine Billigung. Jm Anſchkuß daran
wurde der Zweigverein Dürrenberg aus der
Taufe gehoben. Ein anſchließendeg gemütliches
Beiſammenſein vereinte die Kolleßen bis nach
Mitternacht.

Vorbereitungen für den Kurbetkrieb.
Jahreshauptverſammlung des Kur und Ver

ſchönerungsvereins.
Bad Dürrenberg. De diesjährige Hauptver-

ſammlung fand zu einem außergewöhnlich
frühen Zeitpunkt wie üblich im Kaffeehaus
Ortel ſtatt. Das hat ſeinen Grund darin, daß
man, um wirtſchaftliche Erfolge zu erzielen,
möglichſt zeitig mit der Werbetätigkeit beginnen

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

r „-„JZ VI und gegenſeitiger Förderung mancher Fort-
ſchritt erreicht werden. Bedauerlicherweiſe aber

immer viele, die aus dem Badeleben
utzen ziehen, außerhalb des Vereins, von

ſeinen Verbeſſerungen profitierend! Für den
leider dienſtlich verhinderten Salinendirektor
Bergrat v. Hinüber, dankt Bergaſſeſſor Groß
dem Verein für rührige z Zer Beſtrebungen des Salzamts, erhofft weiteres Zu
ſammengehen und hebt die parin Erfolge
des letzten Badeſommers hervor. Nicht nur die
Zahl der Kurgäſte, von denen ein großer Teil
ja auf die Siedlung entfällt, iſt geſtiegen, ſon
dern auch der Gebrauch der Kurmittel. (Bäder,
Jnhalationen verſch.edener Art.) Jn der kom-
menden Kurzeit, beginnend am 15. April, wird
das Salzamt ſeine Bemühungen, möglichſt viele
Fremde durch Sonderveranſtaltungen, wie im
vorigen Jahre die A. D. A. C.-Fahrt und d e Drei-
Städte-Regatta, mit Dürrenberg bekanntzu-
machen, fortſetzen. Bewährte Reklamewege wer-
den weiter beſchritten werden. Die Gartenan-
lagen ſollen weitere Ausſchmüaung erfahren.

Als Kurtaxe werden in der Vor und Nachſai
ſon, je nach Anzahl der Perſonen 12, 18, 21 und
24, in der Hauptſaiſon aber 15, 21, 25 und
31 M. erhoben werden. Für die Kurvereins
mitglieder bleibt es bei den Sätzen des Vor
jahres. Der Wohnungsnachweis, ſeit 1929 bei
der Zweckverbandsverwaltung, muß mehr be
rückſichtigt werden. Die Meldung leerſtehender
Zimmer liegt doch im Jntereſſe der Vermieter
ſelbſt. Empfehlenswert wäre die Auſſtellun
von Ruhebänken an dem Promenadenwege na
Veſta. Bei der Vorſtandswahl wird, einer prak-
tiſchen Anregung folgend, die Amtsdauer des
Geſamtvorſtandes auf 3 Jahre feſtgeſetzt. Erſter
Vorſitzender wurde wieder der bisherige Führer
des Vereins Dr. Dr. Fritz ſche, zweiter Vor
ſitzender Horelbeſitzer Kaſpers, Kaſſierer kauf
s Angeſtellter Großmann, Schrifführer Kaufmann Suppe, Per aus Keuſch
berg, Beiſitzer Oberbahnhofsvorſteher Gieſe,
Porbitz und Frau Kaufmann Rauch Dürren-
berg. Der Vereinsbeitrag wird wieder auf
10 M. feſtgeſetzt.

Die Jahresarbeitk im
Stahlhelm Landgau.

Jahreshaupkverſammlung des Gau Halle-Land.
Der Stahlhelm, Gau Halle-Land, zu dem

auch Merſeburg gehört, hielt in Halle im „Hof-
jäger“ ſeine Hauptverſammlung ab. Ver-
treten waren die Untergaue Saale, Mücheln,
Zörbig, Halle, Gr. Görchen und Delitzſch. Auch
aus Merſeburg nahm eine Anzahl Stahl-
helmer teil.

Gauführer Hauptmann Gnade eröfnete
die Verſammlung. Kamerad Poche hielt die
Gedächtnisrede für die Gefallenen, die heute
ſagen würden: Uns reut der Tod für dieſes
Vaterland, das unſer nicht mehr gedenkt. Jn
der ganzen Welt ſind ſie gefallen. Ein Wille
zum Siege beſeelte ſie alle ohne Unterſchied
des Standes. Und heute verlangen ſie. daß
die Lebenden für ſie weiterkämpfen und ihnen
die Treue halten. Zu ihnen kommen die Er-
ſtochenen, Erſchlagenen und Erſchoſſenen der
jetzigen Zeit. Auch ſie ſtarben für uns.

Der Gauführer
begrüßte die Verſammlung mit herzlichen
Worten. Er ſtreifte die politiſchen Vorgänge
des letzten Jahres in der Welt. Deutſchland
allein hat keinen Freund erworben bei aller
Verbrüderung. Deutſchland hat nichts erreicht,
die Befreiungspolitik hat verſagt. Die Fälle
Sklarek und Böß zeigen ebenfalls, daß es ſo
nicht weitergehen kann. Der Reöner kam
ferner auf das Verbot des Stahlhelms im
Rheinland zu ſprechen, das den Stahlhelmge-
danken nicht hemmen kann. Hauptmann
Gnade dankte den Stahlhelm-Ortsgruppen-
führern für ihre Mitarbeit. Aufgabe ſei,
weiterzukämpfen, bis Deutſchlands Stunde
ſchlägt. Aber nur eine diſziplinierte, einige
Maſſe kann Erfolg haben.

Kamerad Horwath führte über die Ge-
ſchäftsführung aus, da ßeine Unlaſt von Arbeit
zu erledigen war. In der Stahlhelm-Selbſt-
hilfe muß ſich der Gau Halle-Land mehr ent-
wickeln, ebenſo in der Stellenvermittlung, wo
es an Stellenangeboten mangle. Groß war
die Zahl der Zuſammenkünfte und ſonſtigen
Veranſtaltungen. Eine Kraftfahrſtaffel wurde
aufgezogen

Ueber die Stahlhelm-Selbſthilfe referierte
ausführlich Kamerad Rauſch, der auf die
Wichtigkeit dieſer ſozialen Einrichtung hin-
wies. Die Arbeitgeber ſeien ſich ihrer natio-

will. Jm vergangenen Jahre konnte wiederum nalen Pflichten bezüglich der. Einſtellung von
in engerer Zuſammenarbeit mit dem Salzamt Arbeitern oft noch nicht bewußt. Mit Werks-

gemeinſchaften und dem DHV. will der Stahl-
helm reibungslos arbeiten.

Kamerad Asmus ſprach über Jungſtahl-
helmfragen, denen eine größere Beachtung zu
ſchenken iſt als bisher. Kamerad Dubbieck
gab einen Ueberblick über den Sportkurſus in
Wernigerode. Kamerad Ahlbrand teilte
mit, daß in der nächſten Zeit zwei r in
Wernigerode ſtattfinden. die unbedingt beſchickt
werden ſollten, um Leute für die Sportwett-
kämpfe heranzubilden.

Ein ernſter Geländeſport ſei von größter
Wichtigkeit, aber er müßte ſyſtematiſch durch-
geſührt werden.

Ueber den
Nationalen Beamtenſchutzbund

teilte Kamerad Asmus mit, daß der Stahlhelm
neben ihm ſteht. Jeder nationale Beamte ſollte
ſich dieſem Bunde anſchließen. Er gewährt
ſeinen Mitgliedern Schutz ihres Bekenntniſſes.

Kamerad Scholtz berichtete über Verſiche-
rungsfragen. Jn Mitteldeutſchland wurden
bei 140 Todesfällen 71 700 Mark ausbezahlt,
in ganz Deutſchland 3 Millionen.

Erſtaunlich ſind die Leiſtungen der Gau-
Unfallverſicherung im vergangenen Jahre.
14 Unfälle, darunter ein Todesfall, wurden
mit höheren Summen an Stahlhelmkame-
raden abgegolten. Jnsgeſamt erhielten die
betroffenen Kameraden 3085 Mark. Auch die
Angehörigen des erſchlagenen Kamerad
Gräfe, Ammendorf, werden 2000 Mark aus
der Unfallverſicherung erhalten.
Als Vertreter des M. R. Robt. Schmioöt-

Hannover erſcheint Dr. Stadtler-Berlin, freu-
dig begrüßt.

Der Führung wird einſtimmig Entlaſtung
erteilt. Die bisherigen Buchprüfer werden
wiedergewählt.

Hauptmann v. Lübbers drückt der Gau-
leitung die Zufriedenheit des Gaues für die
gute Führung aus. Hanuptwann Gnade wird
einſtimmig wiedergewählt. Er wird mit odret-
maligen „Front Heil“ geehrt. Aſs ſeinen Stell-
vertreter beſtimmt er Kamerad Asmus.

Kamerad Asmus hielt dann einen inter-
eoſſanten, allgemein und unvolitiſch gehaltenen
Vortrag: „Muſſolini der Menſch und der Füh-.
rer der faſchiſtiſchen Bewegung“.
land heiße es:

In Deutſch-

mmer 37
Deutſchland rettet! Das Schielen nach Muſſo
lini, Kemal Paſcha. Poincare ſei aber gefähr-
lich. Muſſoltnis Charakterbild ſchwanke in ber
Geſchichte. Jm folgenden gab der Referent
ein überaus anſchauliches Bild Muſſolinis.

Dr. Stadler
führte aues: Wir hätten in Deutſchland das
Gegenteil von Revolutionären. Nur Bilder,
nicht Leute wie Muſſolini oder Lenin. Die
Nutznießer der Revolution ſind Bonzen und
Börſianer, nicht das Volk. Es heißt immer:
Das kann man nicht ändern. Der liberale
Bourgeois iſt das fünfte Rad am Das Es
herrſchte heute eine falſche Ordnung, die uns
beunruhigt. Das Unruhezentrum der Welt
iſt Rußland und Rom. Auch die Kolontal-
völker ſind Unruheherde, nicht zu vergeſſen die
ſlaviſchen Völker. Der Völkerbund iſt dem-
gegenüber gar nichts. Jm Jnnern iſt es un-
ruhig in der Wirtſchaft, die Landwirtſchaft
ſteht vor dem Ruin, die Induſtrie befindet ſich
in Umſtellungskriſen. Die Reichs und an
deren Verwaltungen ſtehen in ſchwerſter
Kriſe. Auch die kleinen Länder, die „Anſchluß“
ſuchen, ſind pleite. Es iſt das eine unſichtbare
Revolutionierung der Geſellſchaftsordnung.

Es gibt Schichten, die ſich gegen dieſe Zu-
ſtände wehren' Die aktiven Menſchen beginnen
ſich zu regen. Wir ſtehen im Beginn einer
großen deutſchen Banernrevolution. Aber die
Unruhe muß organiſitert werden. Der Stahl-
helm hat die Aufgabe, den Arbeitern eine Re-
gierung zu ſchaffen, bei der ſie ihr Recht finden
Der Stahlhelm will ein ſauberes Deutſchland.

Mit der vierten Strophe des Deutſchland-
liedes ging die Verſammlung dem Ende zu.

Holzauktion.

Kriegſtedt. Die heute vormittag auf dem hie-
ſigen Rittergute abgehaltene Verſteigerung von
Nutz- und Brennholz hatte eine große Zahl
Kaufluſtiger angelockt. 60 Intereſſenten waren
zur Stelle und traten uzm Teil als
Bieter auf. Der zahlreiche Beſuch hatte zur
Folge, daß das vor Auktion gelangende Holz
ſchnellen Abſatz fand.
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Goldenes Ehejubiläum.
Barnſtedt. Der Schmnlede ne ſter Auguſt Ru-

dolf und ſeine Ehefrau Bertha, geb. Kloß
konnte das Feſt der goldenen Hochzeit feiern.
Dem Jubelpaare wurde anläßlich dieſes Ehren-
tages viele Glückwünſche und Ehrungen zuteil.
Der alte ehrwürdige Hondwerksmeiſter konnte
auch ſchon auf ein 50jähriges Berufs und
Meiſterjubiläum zurückblicken.

Stiftungsfeſt der Feuerwehr.
Barnſtedt. Vor kurzem konnte die hieſige

Feuerwehr ihr 6. Stiftungsfeſt feiern. Der
Feuerwehrhauptmenn, Zimmermeiſter Bött-
cher begrüßte alle ſo zahlreich Erſchienenen.
Ein Lied wurde gemeinſam geſungen. Dann
folgte die Aufführung von 2 Einaktern: „Die
Feuerwehrtau'e“ und „Die vertauſchte Frau“,
die unter großem Beifall über die Bretter gin-
gen. Auch die Gedichtvorträge fanden, ſtürmi-
ſchen Beifall. Jn vorgerückter Stunde nahm
das in allen ſeinen Teilen wohlgelungene Feſt
ſein Ende.

Ermlitz. (Beſtätigter Gemeindevor-
ſt e her.) Beſtitigt wurde von der Regierung
die Wahl des Geme'indevorſtehers Birkmann.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg Hälter-
ſtraße 4. Verantwortiich für den Tertteil: Haupt-

Mann kommt der Mann, der
ſchriftleiter Kurt Goldhammer für den Anzeigen-

Curt Deick- beide in Merſeburg

Für Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung.
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Mersehburger Jageblat
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Offene Stellen Friſeuſe
Suche zum 15. Febr. od. 1. März tücht., Fl. Jung. Mädchen, 23

Jahre, welches bis
Landwirtsſohn

m chnei27 Jahre alt. Acker-welche in Kurz u. Langhaar bewandert iſt. iedt ſelbſt. geſchVäckerlehrling Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen. Koſt hat, ſucht Stel n
Sohn achtb. Eltern, und Logis im Hauſe. jung ar von 100 Hektar aufwkann Oſtern in die Ludwig Salzmann, Laucha a. d. Unſtrut, Haustochter zum 1, März ober

t 8 Friſeurgeſchäft. in Stadthaushalt, ſpäter. VertrauensStermneſet, Kleine Angelgen euge en möglich Swelgen deg van T Angeldie ers
Glevbitzſch, i l ich baldigem Antritt ſern u nden k. an mania Schutz

K. Vitlerferd, immer erſfolgre Mamſell rägeieganſchirt. Aleder.eimarerf i

z aſchengeld u. lfe (Sachſen), Poſt rrBäckerlehrling ger Kaig. nd die in allen Zweige f. grobe Arbeit er öhrsdorf.
R Oſtern geſucht. Feinbäckerei eines landw. Haus wünſcht. Off. erb.
Weiber i für Oſtern einen baltes erfahren iſt eäe pr. v 3 g
Weißenfels a. S., j u meld. g di d.Selauer Str 7. Lehrling giſſen Gehntäe Fräulein

Willy Meinicke, s derungenSuche F. T. Aprit
niſſen u. Gehaltsfor-

Suche f. meine 2l1j.
Tochter, welche Weiß-

22 Jahre, erfahren i.bei Frau Haushalt. zwei J. i.einen Bäckermeiſter, Pötſch, Ritterg. Otha nähe
n erl. hat und i. Hotelküche tätig gew.,öchmiedelehrling Sſperſtedt Aue häuslichen Arbeiten ſucht Stellung als

für Kraftbeirieb. Sohn achtb. Eltern, Stollengeſach zut bew, iſt, Stellung Stütze d. Hausfrau.

m n n eSchmi ä Koe rther, zu See findet Fleiſchergeſelle Haustochter eben. Oberhütte 2

i u Oſtern ni Zſchortau. Lehrſtelle Jahr, ſucht eStel dung am t S i. Mi en
z ung. otel. chengeld„Nalerlehrling ei E. Hammerſchmidt, erwünſcht in allen Hausarb.

Man Oſtern ein Paul Reidemeiſter, Schloßvippach bei Otto Gödicke, erfahren, ſucht Stel
M atermeiſter Wieland Zwiebackfabrik, Weimar. Malermeiſter, lung als Haustocht.
ch Konditorei Café c e e c c W Kelbra a. Kyffh. z Angeb. unt, V 17250

Stolbera (Harz). W W W W W Tel. Roßla 425. an d. Exp. d. Zig.

Strebſamer, zuverl.,
nüchterner 8
Chauffeur

21 J. alt, Führer-
ſchein 3b, ſich. Stadt
und Landfahr., gut.

(oſem Haushalt.

dieſer Zeitung.

Wirtiſchafterin
44 Jahre, mit guten Zeugniſſen, ſucht zumI. e 15. März Stellung in beſſ., frauen

Offert. mit näh. Angaben
ſind zu richten unter R 30878 an die Frr

Kleines
Landhaus

6 Zimmer, Stallung
u. Scheune Hofraum,

Heiratsgeſuche

Gebildete Gutsbeſ.
Tochter, 26 Jahre,
evgl., ſucht die Be
kanntſchaft eines

Wagenpfleg., ſucht
für bald od. ſpäter
Stellung auf Perſ.
oder Lieferwagen.
Kleine Reparaturen
werden ausgeführt,
auch Nebenarbeit an
genehm. Gute Zeug-
niſſe vorh. Werte

Kaufmann
ſchäftigung als F

Nachrichten unter

elbſt., gew., Anfang 50er,ſagt t fnalleitet, Buch
halter oder ähnlichen Poſten, evtl.
auch zur Aushilfe n Gefl.

30879 an die
Ervedition dieſer Zeitung erbeten.

netten Herrn mit
tadelloſ. Vergangen
heit, von 28 bis 33
Jahren (1,75 bis
1,80 groß, dunkelbl.,
nur Staatsbeamter)

zwecks HeiratHeldrungen, 8
Ernſtgem, Zuſchrift.
m. Bild unt. E 4708

185 Quadratm für
3600 Mark zu verkau
fen, ſof. zu beziehen.
Größ. Ort. Waldgeg

Fritz Kaeſtner, S
Oberheldrungen bei

fucht Be

Angeb. erb.
Helmut Tirlich,

Görlitz,
Kottbuſer Str. 5. 8
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Suche f. meinen S.

Mädchen v. 1522 J. alt, Lehr
24 Jahre

Stelle Koch
am liebſt in größ. Hotel. Angebote erbittet für
ſich in allem ausbil- Fr. Ahlfeld, Jena. auch für
den kann. Werte Spitzweidenweg
ger erb. unter Nr. 16, II.

so an die cErp. d. Ztg. 8
April.

S DuSchönes
Grundſtück

in Wippra, Haus mi
arten in beſt, Lage

alles

imten, ſofort zu ver
kaufen, Beziehbar im

Paul Gorges,
Wippra (Harz).

C an d. Exp. d. Zig. 8
S

Zhrlich!
Einfaches, bürgerliches, häuslich erzogenes
Mädel aus Kleinſtadt 21 Jahr, blond kein
3ubikopf, gute Ansſtener, ſp. Vermögen,
ucht die Bekanntſchaft eines edeldenkenden
harakterfeſten Herrn in geſicherter Stellung,
Kaufmann oder Beamter iſt gleich zwecks
ſpäterer Ehe. Werte Zuſchriften erbet. unt.

z R 30876 an die Erpedition dieſer Beftung s

geeignet
penſ. Be
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Jnenieur

Grobmutter

geb. Bleich.

Angehörigen

Gott nahm uns am Mittwoch, d. 12. Febr.
unsere geliebte Mutter, Schwieger und

verw. Frau Lina Bleich

in tiefer Trauer zugleich im Namen aller

Frau Martha Baenitz
geb. Bleich

Moritz Baenitz
Professor i R.

Charlotte Baenitz
Studienassessorin.

Merseburg, den 13. Februar 1930.
Beerdigung am Sonnabend, den 15. Februar

3 Uhr nachmittags, von der städt. Friedhofskapelle.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres
lieben unvergeßlichen Sohnes und
Bruders, des Gärtnerlehrlings

Paul Weber
sagen wir allen von nah und fern
herzlichen Dank.

Reſpisch, den 12. Februar 1930.
Familie Paul Weber.

Todesfälle
Halle

Emil Berger, 54 Jahre, Beer
digung Freitag 13.30 Uhr.
Albert Deiſtel, 73 Jahre.

Kämmeritz
Wilhelmine Hornbogen, 81 J.

Siersleben
Ernſt Walther, Kaufmann, 66 J.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
ſoll am 11. April 1930, 9,30 Uhr an derGerichtsſtelle, Zimmer Nr. 32, ver
fteigert werden, das im Grundbuche
von Merſeburg, Band 53, Blatt 2106
(eingetragener Eigentümer am k. Fe
bruar 1930, dem Tage der Eintragungdes Verſteigerungsvermerkes: der

Günther Liebmann in
Merſeburg) eingetragene Grundſtück
Gemarkung Merſeburg, Kartenbl. 6,
Parz. 1520/303, Fabrikgebäude Weißen-
felſer Straße 64 66, 60 à 88 qm groß,
Grundſteuermutterrolle Artikel 275,
Nutzungswert 525) RM., Gebände-
ſteuerrolle Nr. 2675.

Mexſeburg, den 11. Februar 1930.
Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung

Zum Zwecke der Aufhebung der
Erbengemeinſchaft ſoll am 10. April
1930, 9,30 Uhr an der Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 32 verſteigert werden
das im Grundbuche von Merſeburg,
Band 72, Blatt 2759 (eingetragene
Eigentümer am 30. Januar 1930, dem
Tage der Eintragung des Verſteige-
rungsvermerkes Die inzwiſchen ver-
ſtorbene Witwe Marie Schierhold
geborene Voigt und ihre 7 Kinder:

Fräulein Lina Klara Schierhold,
Merſeburg, b) Frau Marie Helene
PLübberſtedt geb. Schierhold, Hamburg,

Bürvangeſtellter Georg Guſtav
Adolf Schierhold, Merſeburg, der
verſtorbene Lehrer Friedrich Franz
Paul Schierhold, e) Fräulein Olga
Martha Schierhold, Hamburg, Frau
Marie Luiſe Eckardt geb. Schierhold,
Merſeburg, g) Frau Gertrud Char-
iotte Frieda Knabe geboren Schier-
hold, Halle, ſämtlich in Erbenge-
meinſchaft) eingetragene Grundſtück:
Gemarkung Merſeburg, Kirchſtraße 3,
Wohnhaus mit Hofraum u. Torfſtall
links und rechts, Grundſteuermutter-
rolle Art. 1727, Nutzungswert 240 RM.Gebäudeſteuerrolle Nr. 582, Friedens
miete nach den Unterlagen des Woh-
nungsamts 380 RM. und Gemarkung
Meuſchau, Kartenblatt 4, Parzelle 401
197 Acker vom Plan 70, 73 80 qm groß,
Grundſteuermutterrolle Art. 239, 1,1
100 Thlr. Reinertrag.

Merſeburg, den 11. Februar 1930.
Das Amtsgericht.

-wecnsſrehe

Bettfedern-
Fabrik Paul r Delitzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstraße 4
ſendet Ihnen nur a

streng vweelle Qualitätenkeitieien degeeteed dige e Ferry

Ferner prima Bettinlett.
Prüten Sie eibot a. veriaag. Sie Pro
und Preisliste amsonset ad portofrel.

Leser kauft bei unseren
inserenten!

Auswärtige
Theater

Programm für
Freitag:

Stadttheater Halle
20 Uhr

An allem iſt
Hütchen ſchuld

Neues Thegter, Lelpzig

19* Uhr„Fa ſtaff“
Altes Theater, Lelpzig

20 Uhr
Der Tor und

der Tod“
Das Apoſtelſpiel

Operettenthegt. Lelpz
Geſchl. Vorſtellung
Schauſpielhaus, Lelpz.

20
„Toniegomodienhaus, Leipz.

20 Uhr
„Eros im

Zuchthaus“

S

öchlachtefeſt!

Morgen Freitag alle
Sorten friſche Wurſt
und Fleiſchwaren

Steinſtraße
Ecke Clobicauerſtraße.

J

Gaſthaus Löſſen

9

Sonnabend, 15. Febr.

gr. Schlachtefest

Es ladet freundlichſt
ein F. Hoffmann.

Echte

Pleikriſtalle
Nur erſte Fabrikate
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Leipziger Str. 48/49.

1000 de von

Herren
wiſſen es noch nicht
wo man ſich qut u.
billig kleiden kann

Atmann
Leipzig

Preußergäßchen 9
gegenüber Altyoff
Sie finden bei mir
quterhalt. faſt neue

Maß- Garderobe
JacketSmoking
Frack Gehrock
Anzüge Ulſte
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend villig.
Preiſ. Vorzeigen
d. Jnſerats bekom.

bei Kauf eines
Anmugs od. Mant.
3 Mark vergütet.

Nuglah- Verſteigerung

Am Freitag, den 14. Febr. 1930,
ab 2 Uhr nachmittags auf dem Ritter
gut Wallendorf bei Merſeburg von
Möbeln aller Art, Bettſtellen, Federbetten,
Eisſchrank, Herrenrad u. ſonſtige Wirt
ſchaftsgegenſtände (ſtehe ausführl. Annonct
vom 8. d. Mts.)

W. Franke, beeid. Auktionator, man
Lindenſtr. 11, Tel

Verpachtung.
Es ſollen

a) das Verkehrshäuschen am Krieger
denkmal,

b) das Milchhäuschen an der Weißen-
felſer Straße neben dem Kaufhaus
Brandt

mit dem 1. April 1930 neu verpachtet
werden.

Für den Verkauf ſind geſtattet:
Zeitungen Obſt und Schokolade,
Rauchwaren dürfen nicht ver
kauft werden.

Für beide Häuschen gelten die gleichen
Verkaufszeiten, wie ſie für die Laden-
geſchäfte vorgeſchrieben ſind.

Bewerbungen für jedes Häuschen ge-
trennt mit Angebotsangabe für den fähr
lichen Pachtpreis ſind bis zum

28. Februar 1930
dem Magiſtrat. Grundeigentumsver-
waltung, einzureichen.

Später eingehende Geſuche können nicht

Aeſtaurant zur

GeldPreisSkaten
1. Serie:
2. Serie
3. Serie: Sonntag
Dazu ladet freundl.

ennabend abend 8 Uhr

Wilhelmsburg

abend 8 Uhr

vorm. 10 Uhr
ein Der Wirt.

Corbeth
Sonnabend, den 15. und Sonntag,
den 16. Feornar 1930

Serien-Preisskaten
Anfang 4 Uhr und S Uhr!

Es laden freundlichſt ein
Das Komitee. Der Virt, Richard Laage

eutsches Haus
a Bahnhof

Gaſthof „Zum Gradierwerk“

Sonnabend, den 15.

Gr. Preisskaten

Keuſchberg
Febr.

Alle hoffoungs'ose Kranke
berückſichtigt werden.

Leſt Ddie alte Heimat-
zeitung, das

Mit reinem Gewissen bestätige ich Herrn
C. Holle, öffentlich, daß derselbe mich
vor über zwei Jahren von meinem voll-
ständig hoffnungslosen Lungenleiden,
Wo man an meinem Aufkommen allgemein
zweifelte, vollkommen gehellt din, indem
bis heute nicht im geringsten ein Rück-

z 77 C.
fall eingetreten ist. Nebst Gott danke ich

Holle von ganzgem Herzen.
e bei Magdeburg, Mühlenstrabe l.I WMerſeburger Tageblatt in

(Kreisblatt)
gez. Karl Wernecke

G
Zuverläſſiges, älteres

AlleinmädchenOffene Stellen
Suche zum 16. Febr. im Kochen und allen
einen zuverläſſigen Vuren wut

fahren, zum 1. Märzu für 3 Perſonenhaus-
Radfahrer. halt geſucht. Aeldg.

Richard Füchſel, mit guten Zeugniſſen
Bäckermeiſter, erbeten.
Halle a. S., Frau Rechtsanwalt
Blücherſtr. 7.

Suche zum 1. r
einenkräſtlg. vurſchen

im Alter von 14 bis
16 J., für Hof und
Feldarbeit.

Landwirt Koch,
Oberröblingen

a. See. v

Dr. Penkert,
Merſeburg,

Poſtſtraße 14.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren
für den ganzen Tag
ſofort geſucht.
Halleſche Str. 4,1.

Suche zum 15. Febr1930 einen t Stellengeſuche

Burſchen vnicht unter 17 J., der Alleinmädchen
Luſt hat, das Melkerhandwerk zu erlernen. 21 Jahre alt. ſuch
Gute Koſt und Be Stellung im Privat-
handlung wird zu baushalt. Angebote
geſichert. Vorſtellung erb. unt. M K poſtl

wünſcht Weh r be a SeSrit e GebildeteObermelker, 2Boltzenhöhe, Fräulein
Poſt Schochwitz. 42 J., ſucht Stellg.

in Küche u. Haus
ſehr gut erfahren, in

welcher ſchon 2 J. ge frauenloſ. Geſchäfts

Fleiſcherlehrüing

lernt hat, ſucht Oſtern od. Privathaushalt,
Fritz Mauf. zum 15. Februar od.

Fleiſchermeiſter, 1. März. Off. unter
Amsdorf R 30884 an die Exp.

Mansf. Seekreis. dieſer Zeitung.

Tüchtiger
Bäckergeſelle

21 Jahr, in Brvt-
Weiß. und Fein-
bäckerei bewandert,
ſucht ſofort Stellung.
Offerten an
Walter Kiſtmacher,
Merſeburg, Sie

friedſtraße 4

m
Verlangt zu ſofort

4-zimmer-
Wohnung

mit Bad. Offerten
unt C 1890 an die

16jähr. Mädchen vom
Lande ſucht Stell. als

Haustochter
1 J. Haushaltungs-
ſchule beſucht. Angeb.
erbeten an
Körner, Halle a. S.,

Wochtoſen 76

Gtündſlczsmarkt

Verkaufe od. verpächte
mein

Grundſtück
tit Braſchwitz b. Halle,
beſteh. aus maſſivem
Wohnhaus, Scheune,
Stallung, elektr. Licht
u. Kraft, und Garten.

Hans Meng,
Löberitz b. Zörbig.

Fit verkaufen
Sehr gutes

Wieſenheu
abzugeben
Rittergut

Burgliebenau,
b. Döllnitz, Saalkreis.
Tel. Ammendorf 31.

neZum 1. März ſuche
ich ein gut empfohl.

Stubenmädchen

(nicht unter 20 J.)
das plätten u. ſer
vieren kann.
Frau Helene Graeb,

Aeltere

Landwirtstochter
in allen Zweigen ſehr
erfahren, ſucht für
ſofort Stellung bei
einzelnen Herrn. Off.

Halle a. S., unter C 1892 an die
Gartenſtr. 6.

Ausſchneiden!

Gebrauchte

PianosVon 350 M. an
Klavlier-Maercke

Halle,
Waisenhausring

1B
e Franckeplatz.

Alleinige

Exped. d. Bl. V

„Einige gebrauchte
Herren und Damen-

Fahrräder
ſehr billig abzu-
geben.

Emil Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

oder 1.

Tiermartt

Beſchlagnahmefreie

4-5-gimmer
Wohnung

mit Veranda oder
Erker für Juli

Oktober in
Merſeburg zu mieten
geſucht. Offert. unt.
C 1891 an die Ex-
pedition d. Bl S

Exp. d. Bl. erbeten.

Lichtspielpalast Sonne
Direktion A. Dechant

Freitag, den 14. Februar 1930
Premiere des erſten Lonflm

r

r

Eine Menſchheitstragödie.

e zritß
Herm. Vallentin, Th. Loos, Fr. Lederer uſm.

Auf. 5.30 u. 8.10 0 Sonntag 4. 6u. 8.80
Vorverkauf tägl. 11—12 u. 5--7 Uhr a. d. Theaterkaſſe

Es ſprechen und ſpielen
Kortner, Lucie Mannheim

Außerdem

Union Theater
Dem Gedenken Heinrich Zilles!

Kinder der SNach dem Roman „Razzia“ von J.

„Rintintin unter Verbrechern
Ein ſpannender Senſationsfilm

mit dem deutſchen Schäferhnud in der Hauptrolle
Anfang 6.30 und 8.15 Uhr 6 Sonntag 4 Uhr

Des Meiſters letztes Werhk.

Rehfiſch.

statt.

Offentliche
Protestversaumlune

Bekannte Kommunalpolitiker werden zu
der Kehrordnung und noch
Tagesfragen der Stadt Merseburg Stellung nehmen.

Hausbesitzer und Mieter sind hierzu eingeladen.
Haus- u. Grundbetsitzer- Verein

Stadt und Kreis Merseburg e. V.

J

Am Freitag, den 14. Februar
abends 8 Uhr findet im Toli

(Bahnhofstraße 8) eine

anderen wichtigen

-ST-2

Benutzen Sie die günſtige Gelegenheit bei meinem

TotalAusverkauf
Lebensmikkel einzukaufen.

h

Ein großer friſcher
Transport beſtehend

aus 2 Ladungen
ſtarke und mittlerxre

Ermländer, Oſt
preußen u. Ruſſen
iſt eingetroffen u. ſteht
unt. günſtig. Beding.
preiswert zum Ver-
kauf und Tauſch.
Sicher. Käufern wird
Kaufgeld geſtundet.

Max Brillingvorm. Louis ehe

Halle a. S.,
Landsberger Str. 65
Fernſprecher 32 981.

Buffermilch- Seife

ne Ab r nd Geh.
tersteſſer. Günfher& Haussner A: G. Chemnitz

General vertreter u. Fabriklager: Walter Mever, beip zig Gonis,
Telefon 51565.

Dame n-

Schlößchenweg

Kräftiges, 17jähriAufwartungen
einige Stunden tägl. gedient hat, bis
geſucht. Zu erfragen
i. d. Exp. d. Bl.

Sohn achtbarer
Eltern, der Luſt hat
die Eiſenwarenbranche
zu erlernen und die
er Schulkennt- ſt vriniſſe beſitzt, kann am in1. April d Js. bei e hle ringe

Stellung alsHausmädchen

zum 15. Februar.
Pfarrhaus Loders-

leben.

Jg. Mädchen, 17 J.,

mir in die Erna Schröter,
Lehre Annarode-

t Kloſtermansfeldn and.Otto Bretſchneider,
Eiſenwarenhandlg.

Gut erhaltenes
Klavier

zu kaufen geſucht.
Off mit Preis an

Wilhelm Pfau,
anes eben a. See

IIEIIEAAIIIIIESII
Suche gut erhaltenen

Seitenwagen
für 500 cem Motor-
rad zu kaufen.
Waſchau, Merſeburg
Gotthardtſtr. 29, II, I.

c c—

Zugpferd
Uugpfer

Fuchswallach, Olden-
burger Typ, ca. 8 J.
alt, geſund und ein-
wändfrei, aus Privat
äußerſt preiswert zu
verkaufen. Näheres

Tel. Teutſchen
thal 378.

1,4 gelbe
Italiener

je 4 Mk., 2,3 Pfauen
tauben, je 3
verkauſt Valkſted

Gebrannte Gerſte.

Empfehle extra preiswert und gut
Weizenmehl Pfd.
Sultaninen Pfd.Margarine Pfd. 09.57
Miſchobſt Pfd
Kaffee „Santo“ Pfd.Kaffee, „Guatemalg“ Pfd.
Kaffee „Mexiko“. Pfd.
Kaffee-Miſchung To.
Thee beſte Miſchung Pfd.

0.22 J Viktoria-Erbſen Pfd. 9.21
0.76 J Bohnen, weiße Pfd. 9.35

Linſen
Nubeln
Reis, Prima Pfd. 0.38
Reis. Bruch Pfd. 9.21
Vollmilch- „gütchen u. Pfd.
Pralinen-Miſchung Pfd. 034
ff Vollmilch Schokolade Tfl. 0.24

Beſte Kern- und Toiletten Seifen, Parfüme, Spirituoſen
Weine, Figarren, Zigaretten, Schreibmaterialen,
Anſichtskarten uſw. H Gaſtwirten bei größeren Be
ſtellungen Extrapreiſe, frei Haus. S Jn der feſten Ueber-
zeugung, daß Sie mich auch diesmal mit Jhren wertenEinkäufen beehren werden zeichne ich mit aller Hochachtung

Schwerkriegsheſchädigter D. Traxdorf

Neumarkt 6 Ruf 1048

Meiner geehrten Kundschaft von
Lützkendorf u. Umgebung zur
gefl. Kenntnis, daß ich neben
meinem Herrensalon einen

Damensalon
i I

eröffnet habe. Es wird mein
3zestreben sein, meine Werte
Kundschaft fachmännisch und
sauber zu bedienen

gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvollKarl Nummer, Lützkendorf
un o rren

Alles
von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert
in bester Ausführung, prompt und zuverlässig
zu angemessenen Preisen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt

Merseburger Tageblatt (Krelsblatt)
3

FEN
reinigt

elektrisch
Maurerarbeiten

führt aus

Kurt Krahl
Neumarkt 76.

Fernrut- [0] 7 4.

Empfehle wieder eine Auswahl
hochtragender und friſchmilchender

(mit Kälbern)

darunter einigeZugkühe, ſowie prima Säuſer
u. Ferkel preisn ert zum Verkauf
Richard Schmidt, Frankleben

Telefon Groß-Kayna 17.

De
erſte
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tteter

Bauer
ſogialif
lagen
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vertagt
Auf de
der M
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Der
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